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Sämtliche Artikel geben nicht 
unbedingt die Meinung der Re- 
daktion und schon gar nicht die 
den presnerechtlich Verant- 
wortlichen wieder, 


ViSdP. K. Cohrs 


‚Nach diesem Eigentumsvorbe- 
halt ist die Zeitschrift so lan- 
ge Eigentum des Absenders, 
bis sie dem Gefangenen per- 
sönlich ausgehändigt worden 
ist. "Zur - Habe Name" ist 
keine persönliche Aushändigung 
im Sinne des Vorbehalts, Wird 
die Zeitschrift dem Gefangenen 
nicht persönlich ausgehändigt 
Int sie dem Absender mit dem 
Grund der Nichtaushändigung 
zurückzusenden, 


REDAKTIONSSCHLUSS 


für die nächste Nummer: 15, Mai 1985 ! / 


In eigener Sache 


Liebe Lower, 


Pünktlich, allo 2. Monate erscheint die AKTION jetat wieder, wie wir es in 

‚der letzten Nr. angekündigt haben, Unsere Bedenken, daß der Vertrieb nach 

unserer Zwangspause nicht mehr funktioniert, haben nich als unbegründet 

erwiesen, ebenso die Befürchtung, daß kein Mensch mitkriegt,das wir wieder 

erscheinen, 

Die letzte Ausgabe Int ausverkauft! Wenn 

weite 

Hinderlich Int allerdings, daß einige Leute, die 20, 80 bew. 100 Zeitungen 

verkaufen wollen, ihre Adrensen unvollständig oder unleserlich geschrieben. 

haben! Uns blutel das Harz dabei, also schreibt una bitte nochmal. 

Wegen der Zuschriften von euch st der Krieg mil der Bundespont wieder 

entflammt: uns wurde mitgeteilt, aß NUR die Postiay 

mer und dem Ort, als Anschrift geschrieben wärdan dr) 

‚AKTION Oder FAU davor steht, münnen wir damit recı 

Bachen aurückgenchickt worden. Wenn Ihr eure Zunchriften mit don Vermer- 

‚ken "Empfänger unbekant" oder " Lagerfrist abgelaufen- nicht abgeholt 

(Wir holen die Pont regelmäßig!) surückbekommt, wehlektn halt nochmal. 

Nun zu einem anderen Punkt, den wir in der letalen Ausgabe angekündigt 

haben, zur Zusammenlegung der AKTION mit der Schwarzen Anna aus 

Wuppertal, Wir haben dan Projekt vorübergehend aufgegeben, a der A: 

wand ( Redaktionstreffen; (rühzeltiger Austauach der Artikel zur geme) 

men Diskussion etc, ) Im Verhältnis ua, zur Auflagennteigerung unver] 

nismäßig groß gewenen wäre, 

Wir hoffen, daß wir längerfristig technische Möglichkeiten schaffen können, um 

einige Probleme zu beseitigen. Auch wenn wir derzeil "getrennt" weiterarbeiten, 

Ist uns klar, daß die Verbreitung unserer Ideen dringend (zumindest) einer na- 

tional vertriebenen und monatlich bzw. ao oft wie möglich erscheinenden Zeitung. 

bedart, 

Eine andere Überlegung von uns Ist zum Glück möglich geworden: 

Wir können von nunan Lokalausgaben der AKTION anbieten! 

Das Ganze funktioniert folgendermaßen: Ihr schickt uns rechtzeitig eure fer- 

tig getippten (Carbonband und weißes Papler nehmen) und lay-out’eten Selten zu 

(mindestens zweit) und Ihr bekommt dann die Zeitungen, als lokale bzw. reglo- 

nale Ausgaben gekennzeichnet, zugeschickt (mit euren Ankündigungen, Aufrufen, 

‘Terminen, Kleinanzeigen, Liebenbekundungen, lokalen Meldungen etc.) 

Das ganze Ist, solange wir können, kostenlos ! 

Thr habt damit die Möglichkeit eure Infos loszuwerden, ohne gleich eine eigene 

Zeitung machen zu müssen und wir erreichen damit eine weitere Verbreitung 

der AKTION, Dieses Angebot rentiert sich natürlich erst bei einer bestimmten 

Menge von Zeitungen, da dann die Kosten für Druckplatten usw, nich! so sehr 

In’s Gewicht fallen. 

Wer also 100 Exemplare abnimmt, bekommt umsonst seinen Lakalteil und die 

nötigen Standbögen für die Seltenmontage, Wer Interessiert Ist, soll uns achrel- 

ben oder anrufen: 089 / 7381152. 

Solange es finanziell für uns möglich ist, verschicken wir Freiabos In die Knäste, 

Also meldet euch, falls ihr einen interessierten Knackt kennt oder selbst Im 

Knast sitzt, 

Desweiteren suchen wir Leute, die Lust haben, für uns zu schreiben, sei'n 

Artikel, Meldungen, Fotoreportagen etc, Auf tolle Titelbildentwürfe sind wir 
'sonders scharf. 


wuch bezahlt wird, steht dem 


Die nächste Nummer Soweit für diesmal 


erscheint am 15. Juni 1985 , Eure AKTION 
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Der 11, WELTWIRTSCHAFTSGIPFEL in Bonn - 
Reagan kommt, Kohl kommt und wir kom 
men auch! 


GEDICHTE von PETER PAUL ZAHL 

AUS DEM HANDBUCH DER INDUSTRIEARBEI- 
TER : Sabotage - oder den harten'Veg zur 
Freiheit interessanter gestalten... 


RAF - TEIL 2, Ein weiterer Beitrag zum Ver- 
hältnis RAF - Anarchisten 


. KURZES BRD 


NAZIS IN FRANKFURT - Bericht über die Aus 
einandersetzungen von Nazis und Antifa- 
schisten anläßlich einer versuchten Demo 

der Nazi-Partel FAP In Fim 


MIT ALTERNATIVER ÖKONOMIE INS PARADIES 
Cine Kritik an den Konzepten von Huber, 
Gorz u.a. alternativen oder grünen Vor- 
stellungen. Teil. 

KURZES INTERNATIONAL 


ÜBER BEFREIUNGSBEWEGUNGEN zweiter Teil 
Ukraine 


KURZGESCHICHTE: Ein Sonntag an der Startbahn 


INTERVIEW - Kunst und Anarchie, mit Mario 
Castellanı 


LESERBRIEFE 
Anmerkungen der Redaktion 
Ist 2.Z. noch fürchterlich Ieer 


NAZIS IN FRANKFURT - Fortsetzung und Kommen- 
tar. 


FLOHMARKT - Ffm. Perspektiven der Back 10 the 
River Bewegung 


AKTION - BUCHDIENST 
DIALEKTIK UND MARKISMUS - eine anarchistische 


Analyse der "wissenschaftlichkeit' des Marx- 
{smus und der Anwendung der Dialektik 


P. d. PROUDHON: Über das regiert werden, 


Von 2. bis 4. Mai treffen sich in Bonn die Staats 
und Regierungschef der sieben Führungsmächte der 
westlichen Welt zu einem "Weltwirtschaftsgipfel. 
‚Als Teilnehmer erscheinen die USA, BRD, Japan, 
Frankreich, Kanada, Italien, Großbritannien und 
ein Vertreter der Europäischen Gemeinschaft, 


Dies ist bereits das elfte Treffen der Gipfel- 
freunde, wobei die vorangegangenen Treifen 
stets ohne konkrete Ergebnisse zu Ende gin- 
gen. Politischen Sinn erhält der Gipfel vor 
allem durch die Inszenierung der Macht und 
der Werbung für die wirtschaftspolitischen 
‚Konzepte der Multis und Großbanken, die 

als geeignete Rezepte für die Gesundung der 
krisenhaften Weltwirtschaft angepriesen 
werden. Im Kern geht es dabei um eine Mo- 
dernisierung des Kapitalismus, die Ankurbel- 
ung des Wirtschaftswachstums mittels Sen- 
kung der Lohn- und Sozialleistungen und der 
Erschließung neuer Märkte, um die Festi- 
gung der Weltmarktabbäingigkeit der Länder 
der sogenannten Dritten Welt durch deren 


GIPFELSTÜRMER NACH BONN 


Der 11. Wirtschaftsgipfel vom 
2. -4. Mai 1985 in Bonn 


verstärkte Weltmarktintegration. Dabei 
wird den armen Ländern regelmäßig Mut ge- 
macht mit der Hoffnung auf einen Wirt- 
schaftsaufschwung in den Metropolen. 


Der erste Weltwirtschaftsgipfel fand 1975 
auf dem Hintergrund der Ölkrise, erhebli- 
(cher Währungsschwankungen, wachsender 
‚Arbeitslosigkeit und Rezession in Frank- 
reich statt, dem jährlich ein weiterer fol- 
gen sollte, 


Der Begriff "Weltwirtschaftsgipfel” macht 
die Überheblichkeit und den Machtanspruch 
der sieben Teilnehmerländer deutlich, Die 
restlichen 1°0 Länder der Welt werden als 
bloße Manöveriermasse im Weltwirtschafts- 
schach der Großen aufgefaßt. Die Gipfel- 
runde vereinigt 50% des Welthandels, über 
50% der Weltindustrieproduktion, °3% des 
Bruttosozialprodukts der in der OECD 
(Organization for economic development) 
vereinigten Länder auf sich. 


KAPITALISMUS 
INTERNATIONAL 


Der Weltwirtschaftsgipfel 1984 in London 


Kein Problem wurde gelöst, Das Staats- 

und Handelsdefizit der USA (wirtschaften 

und leben auf Pump, mehr Importe als Ex- 

porte) wurde nur beiläufig erwähnt, die 

damit zusammenhängende hohe Verschuldung 

der Länder der dritten Welt durch die 

hohen Zinsen wurde ebenfalls übergangen, 

Der große Zusammenbruch wurde durch 
Umschuldungsmaßnahmen” nur herausgezögert 

Im Abschlu&ommunique wurden die " demo- 
kratischen Werte" des Westens beschworen 
und der UdSSR ein scheinheiliges Friedens- 
angebot unterbreitet, 


(siehe Auszug aus den Materialen zum WWG) 


Erwähnenswert ist noch, daß es 1984 in 
London zahlreiche Aktionen, eine Großdemo 
mit 120 000 Teilnehmern und Blockaden von 
Botschaften als Protest gegen den Weltwirt- 
schaftsgipfel gegeben hat. 


‚Auch in Bonn 1985 werden wir nichts anderes er- 
leben als ein arrangiertes Polittheater, eine 
prahlerische Gipfeldiplomatie mit staatsmänni- 
schen Reden, leeren Gesten und heuchleri- 
schem Optimismus. Solche Machtinszenierun- 
gen gehören zur Erhaltung der Macht wie der 
Helligenschein zur Kirche. Gipfelkonferenzen 
und die direkte Spitzendiplomatie sollen dem 
staunenden Publikum die historische und inter- 
nationale Bedeutung seiner Staatsoberhäupter 
{m glanzvollen Scheinwerferlicht vor Augen 
führen, 


Der siebenarmige Moloch, der sich vom 
2. bis 4. Mal in Bonn einfindet, will den 
Menschen in den Metropolen die neo-koloni- 
ale Abhängigkeit, in der er einen Großteil 
der Länder der Welt gefangen hält, als 
notwendig und vorteilhaft schmackhaft ma- 
chen. 


Und so sieht diese Welt aus: In Afrika verhun- 
gern die Menschen weiter, woran der ganze ver- 
logene Spendenrummel nichts ändert. In vielen 
Ländern Südamerikas und in anderen Teilen der 
Welt herrschen blutige Diktaturen, die von den 
Multis, Dollars und dem CIA gestützt werden. 
Befreiungsbewegungen werden mit allen Mit- 
teln bekämpft, Chile, Argentinien, Brasilien, 
Uruguay, Türkei - wer zählt die Namen? - 

der schmutzige Krieg gegen Nicaragua, der 
Bürgerkrieg in El Salvador, kurz: Massen- 
elend, Unterdrückung und Ausbeutung sind die 
Stützen der glorreichen Sieben des Weltwirt- 
schaftsgipfels. Deutsche Waffen, deutsches 
Geld morden mit in aller Welt - eine bittere 
Realität! Doch halten wir dagegen: Die Solida- 
rität ist die Zärtlichkeit der Völker! 


Zu den Aktionsvorbereitungen: 


Die Vorbereitungstreffen zeichneten sich 
zunfichst durch eine heillose Zorstrittenheit 

der unterschledlichen Organisationen und Gruppen 
aus. Schon bald war klar, daß) das SPD-Spektrum 
und VVN, DKP Anhang nicht an zentralen Aktio- 
nen in Bonn teilnehmen würden. Die Junos apra- 
chen sich sogar ausdrücklich degen Aktionen zum 
Weltwirtschaftsgipfel aus. Mag uns das für die 
SPD nicht sonderlich überraschen, hat sie doch 
selbst vor nicht all zu langer Zeit'an den Gipfol- 
treffen der westlichen Prominenz teilgenommen. 
‚Außerdem wird auch Sozlalistenfreund Mitterand 
in Bonn erwartet und stehen obendrein im Mal 
noch Landtagswahlen in NRW vor der’Tür. 


Doch was treibt die Friedensfreunde von DKP 
und Anhang dazu, sich angesichts des kapita- 
listischen Prominententanzes {n Bonn in de- 
zentralen Demonstrationen zu verkriechen? 
Mag sein, daß sie die "Einheit der Arbeiter- 
bewegung" mit DGB und SPD nicht verlansen 
mögen. 


Doch auch wenn die SPD und andere nicht 
wollen, wir kommen am 4. Mai zu einer De- 
monstration nach Bonn, Zahlreiche unabhängige 
Gruppen, Anti-AKW-Initiativen, die Bunden- 
konferenz unabhängiger Friedengruppen, 

Die Grünen und andere rufen dazu auf, 


Der Weltwirtschaftsgipfel 1985 In Bonn mit 
Ronald Reagan, Margret Thatcher, Mitterand, 
Kohl, mit den großen Machtschauspielern und 
den mausgrauen Technokraten des Welt weiten 
Elends sollte von uns entsprechend gewürdigt 
werden, Bereiten wir den Herrschaften einen 
heißen Empfang, Schütten wir Salz und Pfeffer 
in die fade Suppe des Gipfelspektakelst 

Am 4. Mai 1985 auf nach Bonn! 


Weiter auf der näichsten Seite + 


Zu London: 
Ratlosigkeit vor der 
Schuldenkrise 
der Dritten Wel 


Und dann alıo der Glpel 1994 in L 

‚Zwei Probleme Inssan heute alle solchen 
Welt-Gipfel zur Parce werden 

Das erste Problem beruht auf dem amerika 
nischen Haushaltsdeflait, das für 1984 minde 
steens 300 Milliarden Dollar betragen wird, 
und das verbunden ist mit einem amerikani 
schen Außenhandelsdefizit von voraussichtlich 
126 Millisrden im Jahre 1954, vın die Welt 
erschutternder Rekord, Diese Defizite müssen 
mit Krediten finanziert werden und das treibt 
die Zinsen in den USA in bisher unerreichte 
Höhen. 

An diesem Punkte aber hängt das erste Pro- 
biem mit dem zweiten zusammen: Mit der Ver 
schuldung der Dritten Welt, Die Verschuldung 
der Entwicklungsländer ist auf 800 Milliarden 
Dollar, also aul mehr als zwei Billionen DM 
gestiegen. Allein die Länder von Mexiko bis 
Argentinien sind mit 340 Milliarden Dollar ver 
schuldet. Das sind Summen; die sich der Laie 
kaum vorstellen kann. Nur ein schr begrenzter 
Teil dieser Kredite stammt aus staatlichen Quel- 
len oder von internationalen Institutionen, wie 
etwa der Weltbank. Viele dieser Gelder sind 
von den internationalen Großbanken ausgelie- 
hen worden und müssen inendwann abge 
schrieben werden. 


Far alle diese Schulden sollen die armen Län; 
der der Welh die überhohen amerikanischen 
Zunsen zahlen, Ic s Umschuldus 


nen“ stellt man ıhnen dann Bedingungen. 


dus Elenıl der hungernden Massen ins U 
liche steigern und die den großen Gesamtbank- 
rot dennoch nur hinausschieben. Schon hat 
Bolivien seine Zahlungen völlig eingestellt. I 


gendwann werden andere sudamerikanische 
Staaten unweigerlich folgen. Dai 
Weltwirtschaftskrise vom heut 
den Zustand in ihr ganz akutes Stadi 
hen. Wir werden eın neues Jahr 1931 
nur diesmal im Weltmaßstab, 
Der Weltwirtschaftsgipf 
1982 schob das Problem vor sich 
{el-Farce in Williamsburg 1983, auch sıe ein 
Reagan-Theaterstück, hatte k 
nun London 1984, ein „Gipfel“ am Rande des 
Abgrundes. 
Das Ergebnis? Die ganze Welt weiß, daß in 
den letzten zwanzig Jahren beispi 
gemacht worden sind, daß 
Welt gigantische Technol 


steht und deren Rechnungen sie 
zahlen kann. Ein grausamer neuer K: 
mus unterwarf sich arme Völker mit jetzt ver- 
pulverten Milliarden-Krediten. Wäre das Wort 
Zinsknechtschaft nicht durch ein re Pro- 
Paganda einst so schrecklich mißbraucht wor. 
den: Jetzt drückt es den Zustand von Zweidri 
tel der Weltbevölkerung 
Und was war in London? Ein paar Staats- 
Schauspieler füllten die Pause vor dem Beginn 
des letzten Aktes einer Menschheits-Tragddie 
mut leeren Reden und mit Versprec 
schon gebrochen waren, che ihre F 
wieder zuhause gelandet waren. 
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Workers of the Korld (INN) ‚Sie 
porfektionierte die verschie- 


Vonsten Formen des unerlaubten 
Kannfes. Ob Sabotage, Streik 
an Job üsw. und prägte ein Syn 
bol, das noch heute auf der 
Weit ein Begriff ist: die 
schwarze Katze (Wild Cat), für 
wilde Streiks. 


Die militanteste Ausprägung 
der Sabotage in Europa gab os 


E in Spanien. Die Arbeiter, die 
in Fall eines Streiks von ge- 
kauften Pistoleros bekämpft 
wurden, entwickelten daher Ge- 

) gonnaßnannen: wenn eine 


Zu den Aufgaben eines Nachrichten: 
dienstes gehört auch die Ausforschung 
von für Sabotageakte geeigneten Objek- 
ten. Dazu zählen mit Sicherheit Versor 


vie Sabotage als “ittel im Um die Jnhrnundertwende propa- uNBseinrichtungen, _ Rechenzentren. 
Kampf gegen Ausbeutung und In? gierte die Jamals anarcn-ay Lager feuergefährlicher Stoffe und ähn. 
ternehmerwillkir ist heute et-  dikalistische Gewerkschaft (GT liches, Zwar hält sich die nachrichten. 
was in Vergessenheit geraten, in Frankreich zum orsten mal dienstliche Sabotagetätigkeit gegenwär- 
Nit dem Beginn der industrie. die organisierte und systema - U in Grenzen, aber sie würde bei be- 
ellen Revolution und der damit tische Sabotage ganzer Indus- sonderer innen. oder außenpolitischer 
Verbundenen perfektionierten trieiweige, Als Mittel im Ar- Spannung mi Sicherheit übe alle 6 
nee erkaitonden hen heitaknigen. ae Frahkreßze. ns ai it überall Er 
völkerungs wurde die Sabotage stammt auch das eigentliche ragahen, "Auch, Wenn 
vom Nittel einzelner Arbeiter, Symbol dieser Kanpfnetnode,der hans, Sabotageanweisung von einem 
ihren Unmut über die Arbeit Holzschuh, "Sabot fremden Staat ausgeht, ist die Gefal 

Verhältnisse Luft zu verschaf- Am bekanntesten wurde aber Nicht zu übersehen, die von „Nichtor 


fen, zu einem weit verbreite- eine andere Gewerkscnaft mit  Lhodoxen", von „Spontis“, „Revoluio- 
ten’Kampfmittel gegen das Ka- esen Metnoden:die Mitbegrün- nären Zeilen" und anderen „Feier 
pital, der der IAA, die Industrial _abendterroristen" ausgeht. 


Vor der Gefährdung des Schienenverkehrs mit „Krallen“ auf Gleisen (links) schrecken Saboteure 
ebensowenig zurück wie vor Sprengsätzen in Walnußschalen oder Feuer in Betrieben 


Gewerkschaft in den ben. naute gibt es an fast je- 


wollte, aber dem Arl oder Ausblldungs- 
tage war, inre platz die Wglicnkeit relativ 
zu schützen, wurde risikolos, dıh, one als Sabo- 
11 arbeitet. Dies hatte teur or) gefeuert oder 
den Vorteil, daß sie weiternin gar eingoknastet zu werden, 
Ähren Lohn bekamen, Oder sie dieser kreativen Tätigkeit 
demontiorten verschiedene fei- nachzugehen, 
de von wichtigen Maschinen, (Gerade durch Bunmelstreins 
ader die ganze Chose Flop ein! oder durch Ausschußproduktion 
ach in die Luft... In der lassen sicn viele kosteninten- 
delt der spanischen kevolution sive Rationalisierungsnaßnah- 
Maren die Arbeiter, die an den men zunicnte machen oder wenig 
Ülrekten Kanpf gewöhnt waren, stens behindern. Ein gezielter 
daher auch In der Lage, in den  Sabotageakt oder der Zwang im 
Genjeven ‚aie die "Faschisten _ verkonsten, Moment unbedingt 
robert hatten, die Produktion aufs Klo zu missen, kann die 
lurch die verschiedenen Fornen Produktion für geraume Zeit 
der Babotage zu drosseln oder zum Stillstand, bringen, oder 
\nbrauchbar zu macnen. Die eine \enge der Produktion un- 
haspiven Wertenuisferungen der _ brauchbar und damit unverkauf- 
Intln finden auch hier eine lich machen, Die geringste Un- 
Brklärung. acntsankeit des Steuerpers 
In unserer Zeit finden sich nals z.B. einer Automobi 
hervorragende Beispiele bei schweißsträße,oder der erwähn- 
3,D, dem amerikanischen Elek- te Toilertenbesuch, kann dazu 
tronikkonzern "Texas Instru- führen, daß zig "Karosserien 
ments", der die defekten Nicro allenfalls als Gartenlauben zu 
"Chips'für die Cruise Missiles verwenden wilrei een 
herstollte, aber auch bei den Dies alles sind’ Nittel, dem 
Polnischen’ Kohlotransporten, Streben der Unternehmer” nach 
Wo als Streikbrecher nach Gb maxinalem Profit und damit ver 
‚hiekt wurden und die schon bundener maximaler Ausbeutung 
I mit einer völlig falschen einen kleinen Dänpfer zu ve) 
Ladung im dortigen Hafen anka- passen. Alle Sabotageakte hi 
mon. Solidarität, wie die Po- ben den Sinn die Produktion zu 


Ton’ sagen würden. stören, oder sie unren 
(teurer) zu machen. Aber 
Wenn Sabotageakte heute auch lich ist Sabotage nicht zu- 


hie Taten Einzelner Jar- letzt auch ein Nittel sich di 

Bellen und zuneist nur Ergeb Arbeit lustiger und angenehner 

ine von persönlichen Ärger zu gestalten. 

Wind, den. eine Art Ventil Bei der Sabotage gibt es 3 

Hind, den’ Frust gegen Meister  \ethoden die nan ünterscheiden 

Dder' chefs raussufassen, so kann: 

ist das traurige, dad den’Leur 1.die Zerstörung der Nerkzeu 

ten (dabei meist völlig das ge und Maschinen an denen man 

Verständnis um die Wirksankeit arbeitet. 

Wieser gezielten Aktionen 2, die Zerstörung der Karen, 

fehle. die man herstellen muß (Aus 
Dabei kann man sagen, dad scnußproduktion) und 

zieh die Möglichkeiten für der  3Nüalch "üie"teseliene. Ver- 

Artige Betätigungen in der lüngerung des Arbeitsvorgangs 

Prodäktion gerade durch die (Sufmsiskreik, Dienst nach 

fortgeschrittene äntfremdung Vorschrift ete.). 


der Arbeit vervielfältigt ha- 


NPT-ACH 


SCHLUSS MIT 
ZAHMEN STREIKS 
UND WILDEN 
ENTLASSUNGEN 


ENTER“, 


0 Syndh 


DIREKTE AKTION 
& SABOTAGE 


Unverständlicherweise treffen 
solche Aktionen auf eine sehr 
negative Reaktion bei Vorge- 
setzten und Chefs, was man ni 

türlich berücksichtigen muß. 


Bei der laufenden Offensive 
von Unternehmern und Staat , 
jen die Löhne und Arl 


finger, auf der 
Straße (Rationalisierung, Com- 
Puterisierung und Abba; 
Pozialieistungen, in Verbii 
dung mit Wasseharbeitslosi 
keit) hilft natürlich keine 
Individuelle Sabotage, die or- 
ganisierte dagegen kann eini- 
ges bewirken, geneinsam mit 
#ilden Streiks und der DIREK- 
TEN AKTION! 


8 


a) 


Der Artikel zur RAF In der letzten Aktion trägt die 
Unterschrift der Redaktion. Er bestand aus Teilen 
mehrerer Diskussionen, die :zährend des Hunger- 
steiks der Gefangenen aus Widerstand und RAF im 
Winter 1984/88 geführt wurden, von einem Teil 

der Redaktion zusammengesetzt. Wir, auch zur Re- 
aktion gehörig, können diesen Artikel so nicht ste- 
hen lassen, 


Jede Gruppe muß Kritik an und Diskussionen über 
sich zulassen, $ie muß eig entlich erwünscht sein, 
da sie zeigt, daß andere sich mit Ihr auselnander- 


RAF und ihren poll- 
tischen Vertretern, den Antiimperlalisten. Gleich- 
zeitig aber akzeptieren wir sie als eine Gruppe, 
die wie wir diesen Staat zerschlagen wollen. Ein 
kritischer Artikel darf für uns nur dann 

solche polemischen Formen annehmen, wenn ch 
keine Diskussion erwünscht Ist, Ein Tritt in den 
Arsch empfindet man meist nicht als Auseinan- 
dersetzungsgrundlage, sondern als Abbruch aller 
Beziehungen, Und das wollen wir In Bezug auf die 
RAF nicht, 


Wir wollen bewußt die Kritik am Konzept und an 
der Praxis der RAF getrennt führen, 


Der Anarchismus hat wenig gemeinsam mit Marxis- 
mus und Leninismus. Anarchisten haben sich aber 
auch immer mit der marxistischen Lehre ausein- 
andergesetzt, da sie auch von ihnen in einigen 
Punkten akzeptiert wird. 

Marxens Zeitgenosse Bakunin, ein anarchis- 
tischer Theoretiker aber auch Praktiker, über- 
setzte das Kapital ins Russische, da er die darin 
enthaltenen Aussagen als wichtig empfand, 


‚Auch in der heutigen Zeit gibt es Punkte, an denen 
Gruppen mit revolutionären Inhalten begrenzt zu- 
sammenarbeiten können(die punktuelle Zusammen- 
arbeit mit den Grünen wird ja auch nicht von allen 
‚Anarchisten als ausgeschlossen angesehen, obwohl 

wir mit ihrer reformistischen Parteipolitik auch 

nichts zu tun haben wollen). 

Möglichkeiten der Zusammenarbeit waren oder sind 
z.B. Häuserkampf, Startbahn West, Repression 

und Knast, Demos’ete, 

Es kann die (berlegung aber nie an dem Punkt stelien- 
bleiben; wie-wir gemeinsam zur Perolution gelangen 
können. Was wir danach gemeinsam wollen oder können 
ist für uns wichtiger, Wir kämpfen wohl alle nicht für 
eine Revolution an sich, sondern für ein besseres 
Leben dahäch. Es gi "iele Beispiele durch die Anar- 
chisten gelehrt wurden, vorher zu überlegen, mit wem 
sie dies könnnen bzw, mit wem nicht. Die Überlegungen 
und Konsequenzen hinterher sind ihnen immer schlecht 
bekommen (Spanischer Bürgerkrieg, Kronstadt etc.). 


rn —— 


Die NAY bereichnet sich immer w 
fen-Leninisten. Wir gehen des) 

Al8 nich in Ihren Inhalten auf die 
und Lenin beziehen, 

Der grundlegende Unterschied zwischen Anarchisten 
und Marxisten-Leninisten ist dor Weg zur herr- 
sohnfinfreien, klassenlosen Gesellschaft, 

Wir Anarchisten streben eine soziale Revolution an, 
d.h, die bestehenden Herrschaftsstrukturen solle: 
#orkchlagen werden, Ohne neue Herrschaftsstrukturen 
aufaubauen. Wir lehnen jegliche Parteien oder Kader- 
führungen ab, denn das Bewußtsein der Menschen muf 
jetst und hier verlindert werden, um durch die Selbst- 
Übernahme der Betriebe und Selbstverwaltung des II- 
fentlichen Lebens die ökonomische Revolution herbei- 
auführen. Die Revolution muß antizentralistisch solt 
d.h, föderalistisch aufgebaut, von unten nach ob 


Lenin strebte erstmal eine ökonomische Revolution 
d.h, diese Revolution ist zentral 


pruch erhebt, den alleinig richtigen Weg zur freien 
die Ükonomische Revolution auch ohne die Massen 
durchzuführen, denen das richtige Bewußtsein noch 
fehlt, In einem zu gründenden Übergangsstaat über- 
nimmt die Partei die Betriebe, und die Massen sollen 
dann dan richtige Bewußtseln erlangen, um 


freie Gesellschaft zu errichten. 
Wir denken dazu, daß es keinen Staat gibt, der sich 
freiwillig auflöst, Staat bedeutet Macht und Herrschaft 
in den Händen von wenigen (auch bei der Diktatur des 
Proletarlats) und kein Mensch ist so vollkommen, 

diene, wenn einmal erlangt, uneigennützig zu ver- 
walten. Deshalb werden wir Anarchisten den Staat 
und jegliche Herrschaftsansprüche immer bekämpfen, 
0b os der bestehende ist, oder jeglicher sich neu bil- 
dender. 

Hieraus bildet sich auch die Gren:e der Zusammen- 
arbeit zwischen Anarchisten undRAF. An den Anti- 
Imporialisten, die sich die politische Vertretung der 
RAF nennen, wird die Praxis der leninistischen 
‚Theorie an deutlichsten. Die Antlimps nehmen eine 
eindeutige Hierarchlerung (geordnete Rangfolge) 
Innerhalb der revolutionären Gruppen vor. Die RAF 
ist ihr Papst, den alle zu akzeptieren und nicht zu 
kritisieren haben, 68 sel denn "solldarische" (posi- 
ve) Kritik, Es entsteht eine Mythologisierung des 
bewaffneten Kampfes, ohne daß die meisten der Anti- 
imps zu etwas anderen in der Lage sind,als zum Ve 
fassen theoretischer Erklärungen, Prozessbesuchen 
und Betreuung "ihrer" Gefangenen. Bei konkreten 
‚Aktionen sichtet man sie meist in den hinteren Rei- 
hen (siehe Startbahn West etc.). Aus Briefen von 
Gefangenen aus der RAF wird ersichtlich, daß diese 
Art der Politik auch unter diesen auf Kritik stöt. 


Die RAF geht davon aus, daß das alltägliche Aufzei- 
gen einer Praxis den Revolutionär ausmacht und 
nicht der Intellekt. Sie sucht keine ehrfürchtigen An- 
beter sondern Mitkäimpfer, 


Es muß also schon ein Unterschied gemacht werden 
zwischen RAF und Antiimperlalisten. Es ist nicht 

möglich beide Gruppen in einen Topf zu werfen, Man 
muß aber auch sehen, daß dies für einen normal po- 
Nitisch engaglerten Menschen nicht ohne weiteres so 


stisch organisiert 
Ku muß eine Kaderpartei aufgebaut werden, die den An- 


Gepellnchaft zu kennen. Daraus leitet sie das Recht her, 


lesen Über 
Kangstaat aufzulösen und eine herrschaftslose, klassen- 


ni dan 


ersichtlich ist. Die Antlimpn sind für sie melı 
einzige Informationsglied zur RAF, #0 da Yr 
über nie defintort wird, Wenn dadurch falsche Vor- 
stellungen entstehen, die von der RAF no nicht gewollt 
werden, muß das von RAF selbst klargestellt werder 
oder von den Leuten, die os besser winsen. Dan hei 
z.B. für uns, vermehrt Briefe von Gefangenen, in 
denen sie auf solche Themen oder aktuelle Diskun- 
stonen eingehen, zu veröffentlichen, #0 daß nicht nur 
‚ogewählte Briefe oder schwer verständliche 
klärungen als Informationsmaterial vorhanden sind, 


Die Hierarchisierung 
der Wirksamkeit und damit Wichtigkeit der politi- 
schen Praxis wird aber auch bei der RAF eindeu- 
ig gemacht. Wobei die Wirksamkeit die Wichlig- 
keit bestimmt. Wirksam heißk, in erster Linie 

den Staat konkret anzugreifen, in zweiter Linie 
Bewußisein zu bilden. Dies ist die logische Kon- 
‚quenz aus der Zielsetzung: a) Staat zerschlagen 
) übernehmen c) Dewußkseinebildung, 

Da wir Anarchisten die Wichtigkeit und Wirksam- 
keit in umgekehrter Reihenfolge schen, werden wir 
wohl auf der Hierarchieleiter \ie weit nach oben 
kommen. 

Zur Praxie der RAF: Den militanten Kampf hat 

8 auch in der Geschichte der Anarchisten immer 
gegeben, In keiner Zeit gab es unter Ihnen eine 
einheitliche Meinung darüber. In den siebziger 
Jahren des 19. Jahrhunderts übernahm in Rußland 
eine führende Gruppe der Narodniki") Terrorme- 
thoden sowohl als Rache für die zahllosen Opfer des 
russischen Polizeiregimes als auch in der Erwartung, 
durch Initialzündung die Revolution auszulösen. 


*)Volksfreunde. Das Komitee der Narodnaja ver- 
übte am 13, März 1981 das geglückte Attentat auf den 
Zaren. 


Fre 
I 
aL;, 


Bakunin schrieb dazu:"Keine Propa 
50 grofie Bedeutung haben. \ Der 
durch die Tat’ wurde daraus ebore 
zierte sich Dakunin sphter von user K 
er prinzipiell 

nichts gegen einen gewaltsamen Umsturz, sovelt er 
von den Massen getragen wurde. 
Auch heute halten wir es für wichtig, daf Anschläge 
auf diesen Staat In Zusammenhang mit einer pollisch 
aktuellen Situation stehen und sich auf Kämpfe u 
Diskussionen beziehen, die auch in breiteren Kreisen 
| geführt werden, Akueiie Beispiele hlerzu sind 

Anschläge der Revoluttoniren Zellen auf die Zentrale 
der Industriepewerkschaft Bau, Steine, Erden, 
auf den Sitz des Verbandes der Kohleunternehmer 
und der Transporifirma Hapag, die im Zusammenhang 
mit dem Dergarbelteretreik in Großkrtannler standen, 
in diesem Kampf wurden milltante Aktionen breit ger 
{ragen und als Antrieb zum Widerstand verstanden, 
Weitere Beispiele sind der Anschlag millanter Atöm- 
iraftgegner auf den Strommanten des AKW Krümmel, 
Anschläge der Roten Zora auf einen Frauenhändler 
und von milltanten Frauengruppen gegen Sexshops etc, 
Hier wird der Kampf In den al'ägichen hereichen 
geführt und aufgezeigt, daß Widerstand möglich it 
So kann durch Idenlifikattonsmögliehkeiten der Wider 
stand vermittelt und verbreitert una Kleichzeitig St 
und Kapllal aktiv angegriffen werden 


inda kann eine 
Mm 


Diese Bezilge sind otwar, 


tionen der RAF schon et 
Sie beziehen sich m 
und Symbolfiguren des Kapitals, 


n neliektuelles Grundwissen daz0, diese 
herzustellen und auf das altiliche Leben 
anzuwenden. Es wird folglich nur eine bestimmte 
Gruppe angesprochen. Diese Bezüge könnten natir- 
Hich dureh de den Aktionen folgenden Erklirungen 
zum Teil veretändlich gemacht werden. Doch auch 
de Sprache der Erkläfungen der RAF verlangt sine 
e Einarbeitung in Ihr Metier oder jedoch die ale 
eine Hochschulre 
Menschen jedoch gehen davon aus, sich nur 
esprochen zu Ahlen, wenn sie einas verstehen. Man 
auch nicht erwakten, daß sie mit neugierigem 
Arbeitaifer versuchen, &tvan zu analysieren, dem 
Bio oft akeptiach oder Unsicher gegenüber ziehen, 


Wir wollen mit diesem Artikel die Diskussion um 
die Positionen von Anarchisten und RAF auf eine 

chlichere Ebene bringen. Wir wollen nicht darü- 
ber hinwegdiskutieren, dafi die Unterschiede zwi- 
‚schen uns gravierend sind. Diese müssen aber so. 
erklärt und diskutiert werden, daß sie auch sach- 
liche Information und Orientierung für Außenstehen- 
de darstellen, 


gehörigen, 


Iagerka: 


hungerstreik-doku 1984185 


Zum Hungerst 
und dem Wider: 


Dokumentation zum Hungerstreik 


aus der RAF 
jreik der politischen Gefangenen 1 
and, der im Winter 1984/85 durchgeführt 


Wurde, liegt nun eine Dokumentation vor, 
Yarin Tinden sich Erklärungen der politischen Gefangenen, 


Presseerklärungen der Verteidige 


jer, Erklärungen der An- 


Infos zu den Anschlägen auf das AKW Krümmel 
Und Siemens in Frankfurt und einiges mehr. 

Das ganze kostet 5 DM (für Widerverkäufer 40% Rabatt) 
Das wurde hergestellt von der Edition Unkraut, Past- 

rte Nr. 050227 C, 7500 Karlsruhe, wo ihr die 
Dokumentation auch beziehen könnt. 
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ind die 
ın haben zugeschlagen 


Dei einem Anschlag auf eine For- 

jchungseinrichtung der Kieler Uni- 
voraität haben die militanten Tier- 
7 "Dr. Ratte und eine Grup- 


wohl 
befroundeter revolutionlirer 


'hwanden in der Nacht zum 
Ostermontag aus dem Inatitut 

für Mikrobiologie und Immuno- 
logie Ratten, Meerschweinchen, 
8 Öchafo sowie Aufzeichnungen, 
‚Außerdem gaben wissenschaft- 
Niche Geräte Ihren Geist auf, 


8 


STARTBAHN : 
Versammlungs- und 


Demo - Verbot 


Was selbst Franz Josef Strauß 
für den WAA -Standort Wackers- 
dorf nicht Iaut zu denken wagt, 


monstrationsverbot für eine 
Zone von 500 Metern um ein 
Großprojekt, Die Verhlingung 
des Verbots wi rd für die Zeit 
nach Ostern erwartet, Der 
langjiihrige Widerstand gegen 
die Startbahn West soll nun 

In einer "Endlösung” mit mas- 
siven Bulleneinsätzen, Krimi. 
nalisiorung und Versammlungs- 
verbot gebrochen werden. 

Wir werden uns auch davon 
nicht von unseren Spazier= 
gängen abhalten Iaanen, 


revolutioniiren 


‚n mehrere hun- 


vorgezaubert, Hokuspokus| 


Kontaktanzeige 


Hallo ihr Anarchos, Spontis, Auto- 
nomen. ‚(oder wie Ihr euch auch, 
‚sonnt Immer bezeichnet) 


Ja, Wunder glöt 08 immer wieder, 
und so haben wir uns doch endlich 
tft, unseren Blick auch ma} 
lin hinauszulenken. Wir, 
d.h, die ANARCHISTISCHE STU- 
DENTENINITIATIVE (ABTI), ca. 
20-30 Leute ‚bestehen seit Früh- 


Bei uns gibt on oin wöchentlichen 
Plenum suwle oin paar AQ’a (Theo- 
io, Öffentlichkeltsarbeit, Innen-, 


wir schon, oder auch erat (ganz 
wie Mensch os will) eine Veranstal- 
tungsreihe zu dem Thema Geschich- 
Anarchlsmus, anarch. Geld- 
theorie und 50. Todestag von Erich 
Mühsam durchgeführt, Diese Ve 
anstaltungen waren jedoch nur recht 
mäßig besucht, 

Zur Zeit beschäftigen eir una mit 
gruppendynamischen Überlegungen 
wie: Die Suche nach dam Mittelweg 
zwischen zu wenigtun (reiner Btam- 
isch) und totale Aktionismus, 
‚Ebenso versuchen wir die Tendenz 
Münnergruppe' zu werden 
n. 


® 
aufzuhal 


80, das zu uns - jetzt seid ihr dran, 
Also wie gesagt, wir suchen Kon- 
takte zu anderen anarchistischen 
Gruppen zwecks gegenseitigem Aus- 
tausch von ERFAHRUNGEN, VER- 
ANSTALTUNGEN, INFORMATIO- 
NEN und ALLEM, was Ihr euch vor 
stellen könnt, Gerade in Bozug auf 
Infos, was bei euch s0 los ist, be= 
steht hier große Nachtrag 

In naher oder ferner Zukunft (legt 


‚ganz an Resonanz) könte 08 z.B. 
in anarchistinches Nachrichtennetz 
geben, 


Genauso scheinen uns Überlegungen 
in Richtung auf Z, 
‚FÖDERATION: 
abwegig. 


Mitgefühl und Hertie grüßt Euch 
UntertäNiGsT eure ABTIITLINEN 


‚Astt/co Gnlorie Zyndikat, Potadam- 
merstr, 158 1000 Berlin 30 


PS. Vielleicht sieht Mensch sich 
beim Treffen der &% in Braun- 
schwoig, 

Kontakt Guten Morgen Buchladen 
Braunschweig 


Regionale 
Demonstration 


‚Am 27, April 1988 um 11 Uhr findet 
In Frankfurt eine Demonstration 


tion am 4, Mai In Bonn bekommt 
'nur dann einen klmpferischen 


‚Ausdruck, wenn sie einer starken 
regionalen Organislerung ent» 
springt; meinen die Veranstalter, 
‚Also dann! 
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Null Bock auf 
Landesverteidigung 


"Mangelnde Verteidigungsbe 
reitschaft" hat das Sozlalw 
schaftliche Institut der Bunde 
wehr (SOWT) in einer Studie 
über den Zustand der Streit- 
kräfte und Ihre Motivation 
mittelt, Diese Studie wurde 
vom Bündesverteidigungemi- 
nisterium unter Verschluß ge- 
nommen. Es müsse "betroffen 
machen”, heiße en In der Studie, 
aß nur noch 29, 9 Prozent der 
Wehrdienstieistenden der Aus- 
sage wi derspräcchen, der Wehr- 
dienst sei "verlorene Zeit". 
Immer weniger werde nach 
der Studie bei der Bundeawe hr 
ie geltende Nato-Stratogie 
akzeptiert, die BRD notfalls 
auch mit At omwa {fen zu vo 
teidigen. Weniger ala 20 Pr o- 
zent der Mannschaften, nur ein 
Drittel der Unteroffiziere und 
"adiglich noch knapp die Hälfte 
re" neien für eine 
eidigung auf Bün- 
desgeblet", Nur 26, Prozent 
der Wehrpflichtigen, so habe 
das SOWI ermittelt, wollten die 
Demokratie "mit dem eigenen 
Leben verteidigen", 


Nazis und Bullen sprechen sich 
an der Konstabler Wache über 


ihr gemeinsames Vorgehen ge- 
gen antifaschistische Demon- 
stranten ab. 


Widerstand gegen 
und Polizeiterror ! 


Nazi - Organisierung 


mentar aus anarchistischer Sicht. 


Die meisten von uns haben die Auseinandersetzungen zwischen Nazis, Bullen 
und Antifaschisten am 23.2. 85 in Frankfurt selbst miterlebt. In den darauf- 
folgenden Tagen diskutierten wir über vorhandene und angestrebte Organisa- 
tions - und Aktionsformen antifaschistischen Widerstandes, über Strukturen 

und Zusammenhänge der faschistischen Scene in der BRD und das bekanntlich 
sehr gute Verhältnis zwischen Nazis und Bullen, sowie über die Position der 
bürgerlichen Medien bei diesen Auseinandersetzungen. Auf den folgenden Sei- 
ten kommt zuerst eine Chronologie der Ereignisse in Fim, danach ein Kom- 


Die ursprünglich von der F.A.P. (Freiheitliche Ar- 
beiter Partei) für Samstag Vormittag geplante De- 
monstration durch Frankfurt war bereits seit einer 
Woche vom Ordnungsamt wegen erwarteter Ausein- 
andersetzungen verboten, Statt dessen waren nun 
Nazis aus dem gesamten Bundesgebiet, Frankreich, 
Belgien, Österreich und der Schweiz zu Flugblatt- 
aktionen gegen "Ausländerkriminalität" an der Kon- 
stabler Wache aufgerufen, 

In Erwägung des Naziaufmarsches organisierte 

sich der Widerstand in verschiedenen Gruppen, 

u. a, in einem antifaschistischen Bündnis linker 
und alternativer Gruppen, welches für den Sam- 


stag Vormittag ebenfalls an der Konstabler Wache 
einen Informationsstand anmeldete. Doch die er- 
warteten Auseinandersetzungen blieben zunächst 
Um 9.30 Uhr begannen Antifaschisten mit dem Auf- 
bau des Informationsstandes, während sich auf der 
anderen Seite des großen Platzes bereits einige Nazis 
und Skinheads sammelten. Gegen 10 Uhr kam es zu 
ersten verbalen Auseinandersetzungen mit dem üb- 
lichen "Nazi Raus" und "Rotfront verrecke". 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte sich die Polizei 
völlig zurückgehalten. Nun, als der Konflikt ab- 
‚zusehen war, mischte sie sich ins Geschehen ein. 


Mania wurden nach Watten abgeklapı 
Be pranturier verwahrungpenagt 
Maracht. In den daraafteigen 
Bo Antion in der Tagespreude Im 
Besonnenes Verhalten der Pole) 
De Tatsache, daß sich keine 10 
Milehaben enliorni einer der führende 
on Ahein-Main ts, Peter Müller, 
Unalsleitung über das gemeinsame Vor 
Üite, Deichrie jeden Kundgebungsteil 
MIR einen Besseren. Wer wundert sich 
IE alla Nazis abgeführt wurden? 
Mulde Yakenisten Dieb unbeheiig, 
Huruckzogen. 
Dernen rckienAus 
100 Antifaschisten 
IE der Konstabrer Wache Jagten und 
N die Innenstadi verfogten. Um 
Bio nich an den Gildestuben (diene 
Ser FAR Tür eine Veranstaltunt 
SD ein Zwischenfall, der 
einsatz am Tage führ 
In Helwarzer VW-Bus, von außen mit Hakı 
Bo BaIl Und voil esetzi mu Nazis, an sen 


[Ilässtuben vorbeifuhr, wurde er von etwa 50 Leuten 


Mil Flaschen und Eisklumpen beworfen. Die Nazis 
Matten provozierende Gesten aus dem Bus heraus, 
Mülken jedoch dummerweise 10 Meter weiter an 
einer roten Ampel halten. Bevor es dem Wasser- 
Werfer gelang, die auf den Bus einstümenden Leute 
.d zu bringen, war der Bus vollständig 
Durch den Wasserwerfereinsatz wurde 
die Gruppe gespalten, doch stießen in diesem Mo- 
ment die von der Konstabler Wache kommenden 
Heute dazu, Die Situation sah gut aus. Die Gruppe, 
von 200 Aniitaschisten zog in Richtung Innenstadt. 


> \ 


Kurz vor der Zeil wurde der Weg auf zwei Seiten 
von Bullenketten blockiert. Kurze Zeit herrschte 

in der von beiden Seiten abgeriegelten Straße eine 
kritische Situation. Es gab die ersten Beulen, doch 
‚der größte Teil der Leute entkam durchs Kaufhaus 
‚Hertie. Nach kurzer Zeit sammelten sich die ver- 
sweuten Grüppchen wieder und kehrten auf dem Weg 
durch den Friedhof der Peterskirche, gegenüber 
den Gildestuben, dorthin zurück. Dort angekommen 
herrschte allgemeine Unklarheit, ob sich bereits 
einige Nazis in den Räumen aufhielten oder nicht. 


Die Situation kllirte sich, als der Wirt den Laden 
schloß und die Rolläden herunter ließ. Zwei Scheiben 
mußten dennoch daran glauben. 
Wie aus einem Maschinengewehr ratterte die Polizei 
in weniger als einer Minute die drei obligatorischen 
Aufforderungen, sich zu zerstreuen, durch den 
Sprecher des Wasserwerfers. Dies ließ keinen 2) 
an der Ernsthaftigkeit ihrer Absichten. Der größte 
‚Teil der Leute brachte sich in Sicherheit, doch die 
Letzten bissen die Schweine, Der Wasserwerfer 
mischte diejenigen, die os nicht rechtzeitig über die 
Friedhofsmauer geschafft hatten, kräftig auf, Die 
nachsetzenden Bullen teilten mit gewohnter Härte 
tüchtig aus, Einige von uns erwischte en ziemlich 
übel, und die allgemeine Wut stieg. "Jetzt in die 
Innenstadt" Doch schon wieder gab es Bewep, 
Von mehreren Seiten sah man Behelmte angerannt 
kommen, Kurz darauf stand unsere Gruppe wieder. 
Der Weg auf die Zeil war von Bullenketten versperrt, 
Keiner wußte so recht wohin, Die Leute standen 
auf der Straße, unterhielten sich oder ruhten sich 
aus. Aus den Bullenkeiten heraus tauchten plötz- 
lich fünf Nazis mit Totenkopfenblemen auf der 
Jacke auf, 
Unbehelligt von der Polizei bauten sie sich pro- 
vozierend vor der Menge auf, Doch s0 schnell 
wie sie aus den Polizeiketten heraustraten, ver- 
‚chwanden sie auch wieder dahinter. Kurze Zeit 
war die Situation gespannt, doch der Einsatzleiter 
handelte wieder einmal besonnen. Er ließ die fünf 
Faschisten {n einem Polizeibus abfahren und einige 
Ecken weiter wieder absetzen. 
Zur gleichen Zeit, etwa gegen 11 Uhr beobachtete 
eine kleine Gruppe Gegendemonstranten, wie ca. 10 
Neonazis und Skinheads von 20 Bullen begleitet über 
die Konstabler Wache laufen, Einige Nazis waren 


Wasserwerfereinsatz 
= an der Peterskirche 


zu 


mit Heimen und Knüppeln ausgerüstet. Dies beein- 
trächtigte aber gar nicht die anscheinend sehr an- 
geregte Unterhaltung zwischen ihnen und den Bul- 
ien, wie und wo man die "Anarchos” am besten 

in eine Sackgasse treiben und vermöbeln könnte, 
Einige unserer Leute suchten in einem leichten 
Anflug von Panik das Weite. Das wiederrum nah- 
men die Nazis, denen offensichtlich der zuvor 

an den Gildestuben demolierte Bus gehörte, zum 
Anlaß, die Bullen mit "die waren es'- Rufen zur 
Verfolgung aufzufordern, was diese jedoch nur sehr 


> roserzu aur seite 42 


% 


7 


Rechtzeitig zum Winterschlußverkauf der krisenge- 
plagten Ökonomien drängt ein neuer Verkaufsschlager 
auf den Ideenmarkt, Die alternativen Wirtschaftskon- 
zepte, Sie präsentieren sich in einer schillernden Viel- 
falt und versprechen sogar einen neuen Weg Ins Para- 


dies (Andre Gor: 


Zwei Richtungen lassen sich grob unterscheiden. Die 
Dualwirtschaftskonzepte (z.B. von A. Gorz und J.Hu- 
ber), die über die Förderung und Erweiterung der 
Selbsthilfeansätze die gesamte Gesellschaft umgestal- 
ten wollen, und daneben solche Vorstellungen, die auf 
direkte Veränderung des Industriesystems zielen, 


Dualwirtschaft - die zwei Welten 


Die Dualwirtschaftier gehen davon aus, daß die mo- 
dernen Industriegesellschaften vor einer tiefgreifen- 
den Umwälzung stehen. Der Arbeitsgesellschaft gehe 
durch Automation, Mikroelektronik und Computer die 
Arbeit aus. Kein Wirtschaftswachstum könne die Voll- 
beschäftigung wieder herstellen. Das Ende der 
industriealistischen und der mögliche Beginn einer 
neuen Epoche (...), die auf einer anderen Rationali- 
tät, anderen Werten, anderen Beziehungen und einem 
anderen Leben gründet.” (A. Gorz, Wege ins Para- 
dies, Berlin 1993, «, 19) 

stehe uns bevor. Doch wie gelangen wir dorthin? 


Gorz und Huber begreifen die Gesellschaft als zwei 
voneinander getrennte Welten, die sie die formelle 

und die informelle Sphäre, das Reich der Notwendig- 
keit und das Reich der Freiheit nennen. Heute domi- 
niert die "produktivistische Lohnarbeit" die schöpfe- 
Fische auf Selbehilfe gegründete Eigenarbeit. In Zu- 
kunft sollen die beiden "Sphären” in einem ausbalan- 
cierten Verhältnis zueinander stehen. Dazu soll die 
Arbeitszeit im Lohnarbeitsbereich drastisch gesenkt, 
Gemeinde- und Nachbarschaftswerkstätten, Material 
und Werkzeug zur Förderung der Eigenarbeit bereit- 
gestellt, eine Konversion (Umstellung) des produzier- 
ten Warenangebots erreicht und das Konsumverhalten, 
die Arbeitszeitnachfrage der Menschen und die Arbeits- 
Organisation geändert werden. 


Belbat bei Abschaffung des Kapitalismus bliebe eine 
nieht welter zu reduzierende Menge an gesellschaft- 
lich notwendiger Arbeit übrig, die weder selbstver- 
Waltet noch ohne Mühsal und Entfremdung erbracht 
werden könne. Dieses Reich der Notwendigkeit soll 
gleichmäßig verteilt und mit einem Höchstmaß an 
Produktivität also Automation und Technologie aus 
‚gentaltet werden, damit die Menschen im Reich der 
‚Freiheit weitgehend ihren Bedürfnissen und Neigungen 
BPIAR urban und even können. Gorz sehdi, daß 
'r Einzelne im Reich der Notwendigkeit zukünftig 
nur noch 20 000 Stunden (etwa zehn Jahre Vollzeit- 
Arbeit) ableisten müsse, um dadurch Anspruch auf 
ein lebenslängliches Sozialeinkommen zu erwerben. 


"Das "wahre Leben" beginnt außerhalb der Arbeit. 
Arbeit wird ein Mittel zur Erweiterung der Sphäe 
der Nicht-Arbeit, sie ist zeitweilige Beschäftigung, 
(ie die Individuen in den Stand versetzt, ihren haupt- 
nächlichen Interessen und Neigungen nachzugehen. ” 
(Gorz: Abschied vom Proletariat, Fim 1979, s.75) 


Die heutigen alternativen Projekte gelten als Kern 
der zukünftigen dualistischen Gesellschaft. Daher 
soll die Förderung selbstverwalteter Projekte und 
jnachbarschaftlicher Selbsthilfe die gesamte Gesell- 
‚schaft einschließlich der abhängigen Lohnarbeit ver- 
ndern. 

Weniger abhängige Arbeit, lebenslang ausreichend 
Geld, autonome Räume der Selbstentfaltung im 
"Reich der Freiheit” - das sind die goldenen Ver- 
‚sprechen der Dualwirtschaftler. 


‚Technokratie, Staat und Freiheit 


Die "gesellschaftlich notwendige Arbeit" zur Hoi 
lung aller lebenswichtigen Güter sei im Kern nicht ver- 
änderbar und stets im hohen Maße verfremdet, meinen 
die Dualwirtschaftler. Daher soll dieser Bereich auto- 
matisiert und so produktiv wie nur möglich sein, damit 
genug Zeit und Kraft für die autonomen Tätigkeiten 
bleibt. Und diese "schöpferische Eigenarbeit” soll zur 
altmählichen Umgestaltung des "harten produktiven 
Kerns” beitragen, um auch dort Selbstbestimmung und 
Entfaltung der Arbeitenden zu erweitern, Die alterna- 
tive Müsliwerkstatt soll also die Roboter- und Fließ- 
bandfabrik allmählich verändern. 


Offen bleibt auch, was mit den Menschen geschieht, die 
heute meist unter Zwang außerhalb der Lohnarbeit Ihre 
Arbeit tun, denn dies ist gräßtenteils die Hausarbeit 
und die Kindererziehung der Frauen. Dag "Reich der 
Freiheit" von Gorz weist nämlich große Ähnlichkeit 
mit der Hobbywerkstatt männlicher Heimwerker auf, 
Die heutige nicht-lohnabhängige Arbeit ist gerade 

auch erniedrigte, unterbewertete, schmutzige Arbeit, 


Kann es denn zu einer unabhängigen, autonomen, be- 
freienden sphäre der gesellschaft kommen, wie im dua- 
istischen Paradies angekündigt, wenn ein hochproduk- 
tiver Kern der notwendigen Arbeit dafür die Voraussetz- 
ung ist? Der "formelle Sektor" der Industrie, mit 
‚Automation, Computerisierung und Durchrationali- 
sierung, wird doch das gepriesene Reich der alterna- 
tiven und freien Eigenarbeit bis in seine feinsten Glieder 
ungen prägen und von sich abhäingig machen. Die Dual- 
wirtschaftler halten die im Kapitalismus herangereiften 
Technologien, die Maschinen, Mikroprozessoren, Com- 
puter - und Informationssysteme für gesellschaftlich 
neutral und hoffen, mit deren Hilfe ihr Reich der Freiheit 
aufbauen zu können, 


Und weiter! Wer soll denn die Dualwirtschaft In einem 
ausbalancierten Verhältnis halten und die gesellschaft- 
lich notwendige Arbeit organisieren? 


Ein von der zivilen Gesellschaft unterschiedener Staat, 
er fähig Ist, die objektiven Notwendigkeiten in Rechts 
normen zu kodifizieren und deren Anwendung zu gewähr- 
leisten, ist die conditio sine qua non sowohl für die 
‚Autonomie der zivilen Gesellschaft als auch, außerhalb 
des heteronomen Bereichs, für die Entfaltung eines 
Experimentierfeldes vielfältiger Produktios-und Lebens- 
weisen, Kooperationsformen nach dem Willen jedes 
Individuums (Gorz: Abschied vom Proletariat)" 


Die Existenz eines von der Gewohnheit verschiedenen 
Rechts, eines von der Gesellschaft verschiedenen 
Staates sind die unerläßlichen Bedingungen dafür, daß 
eine Sphäre sich herausbilden kann, in der die Auto- 
Inomie der Personen, die Freiheit ihrer Assoziationen 
und Kooperation Geltung haben. (Gorz: Abschied vom 
Proletariat, s 101) 

(Gorz erinnert mich an Baron Münchhausen, Er will sich 
am (Staats)Zopf aus dem kapitalistischen Sumpf heraus- 
ziehen, Der Staat Ist der große Koordinator und Fessel- 
küngler der "ausbalancierten" Dualwirtschaft, 


Duale Hobbywerkstatt und koloniale Abhängigkeit 


Der Begriff Dualwirtschaft wurde zuerst von Ökonomen 
der Kolonialzeit gebraucht, die damit die Ökonomie 
einer Kolonie charakterisierten. Das "duale" der Kolo- 
nialwirtschaft sollte In einer "fortgeschrittenen” euro- 
pälschen Wirtschaft und ®iner daneben bestehenden 
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“primitiven" einheimischen Subsistenzwirtschaft be- 
stehen, Diese "traditionelle" Form einer Dualwirt- 
schaft verdeutlicht, wer dabei von wem abhäingig Ist, 
Die "moderne" Form der Dualwirtschaft in den Indus- 
trieellen Metropolen basiert auf einer hohen techno- 
logischen Produktivität Im Bereich der gesellschaft- 
lich notwendigen Arbeit, Im Weltma@stab bedeutet die: 
die Existenz einer hochtechnisierten, "sauberen" Com“ 
puterwelt in den Industriellen Zentren bei gleichzeitiger 
Verlagerung "schmutziger" und arbeitsintensiver Indus- 
trie in die Länder der sogenannten dritten Welt (siche 
Giftgas In Bophal), damit "bei uns" Arbeitszeilver- 
kürzung, eine "schöpferische Eigenarbeit" in den 
alternativen Hobbywerkstälten ermöglicht wird. Die 
neo-kolontale Abhängigkeit der Linder der Dritten 

Welt word von den Dualwirtschaftlern schweigend vor- 
ausgesetzt und damit die Ausbeutung „Elend und Hunger 
für den Großteil der Menschheit, 


Und das Paradies? 


Ist es unmöglich? Sollten wir es schleunigst vergessen? 
Die Dualwirtschaftler führen uns jedenfalls eher in ein 
alternatives Walt Disney Land. Sie lenken davon ab, daß 
ie Umwällzung der kapitalistischen Gesellschaft vor 
allem im formellen Sektor, in den Fabriken und Büros, 
bei der abhängigen Lohnarbeit beginnen muß, d:ß zuerst 


die Bosse und die Chefetagen entmachtet, der Herrschafts- 
schlagen wer- 


apparat aus Armee, Bullen und Knästen 
den muß, um die Aussicht auf eine befreite und befreien- 
de Gesellschaft zu öffnen. 


Die Veräinderung des Industrlesystems 


Die zweite Richtung alternativer Ökonomiekonzepte 
stellt die Veränderung des Industriesystems in den 
Mittelpunkt der Überlegungen. Das Ziel ist eine soziale 
und 3kologlsche Wirtschaft, eingebettet in das soziale 
Leben der Menschen, orientiert an deren Bedürfnissen, 
unter Schonung der natürlichen Umwelt, Die Lohnarbeit 
alı 

der Prodkution und Selbstverwaltung soll durchgesetzt 
werden. 

Entscheidend für diese alternativen Ökonomievorstel- 
lungen sind, eine Verinderung der großtechnologischen 
Produktionsstrukturen, w 


oder das Fließband - mit einschließt, eine Konversion 
(Umstellung) der Warnproduktion auf gesellschaftlich 
nützliche, ökologische und sozial förderliche Güter, 

was ein verändertes Konsumverhalten der Menschen er- 
fordert, und schließtich die Umgestaltung der Arbeit 
selbst mit dem Ziele der Selbstverwaltung. 


Der Endzustand dieser Vorstellungen nennt sich dann 
"ökologisch-dynamische Kreislaufwirtschaft", "human- 
kologische Wirtschaft", "basisdemokratische und 
ökologische Wirtschaft" usw. In den ganzen Konzepten 
fehlt jedoch meist der Hinweis, wie sie durchgesetzt 
werden sollen, Die einst als revolutionär eingeschätzte 
Arbeiterklasse wird oft ebenso ausgeschlossen wie eine 
Durchsetzung mittels des Staates, die zentralistisch 
bürokratische Planwirtschaft ebenso abgelehnt wie die 
profitorientierte kapitalistische Mißwirtschaft, 

Doch schauen wir uns nun die Praxis der Grün/Alter- 


nativen an, In den Konzepten und Wahlprogrammen 
finden sich Forderungen nach einem Ausbau der Mit- 


‚ntfremdete" Arbeit soll korrigiert, Dezentralisierung Die auf Parlamente und Staatstätigkeit ausge 


die Ablehnung von Macht und 
Kontrolle ausübenden Technologien - Beispiel Atomstaat 


bestimmung, nach der 35-Stundenwoche, nach sozialen 
und ökologischen KontmIlen der Produktion, nach 
staatlichen Investitionsprogrammen zur Schaffung 
ökologischer und sozialer ARbeitsplätze, Kurz, das 
Ganze gleicht den Program men "linker" 
schaftler und Sozialdemokraten. Die "ta: 
lockt denn auch ‚daß die Grünen nunmehr das 
"sozialistische Gewissen” der SPD geworden seien. 
‚Aber auch das "grün-sozlalistische Gewissen" 

der SPD betreibt auch ganz praktische Politik. 
Grüne Abgeordnete erstellen umfangreiche Ge- 
setze zur Arbeitszeitverkürzung, fordern so- 

ziale und ökologische Auflagen für die Indus- 

trie, bringen DGB-Mitbestimmungsrichtlinien 

als "alternativen" ns Paralment wie das 
Personalvertretungsgesetz Im hessischen Land- 
tag und rufen nach Subventionen für die not- 
Neidenden alternativen Projekte, 


Die realpolitische Wende macht sich bemerkbar. 
Die grün-alternativen Wirtschaftsprogramme pas- 
sen sich immer mehr den Spielregeln der Parla- 
mentarischen Demokratie an. Mit alternativen 
Eifer zerbrechen sich die Grünen die Köpfe der 
Herrschenden, wie Staatsausgaben umgelenkt, 
‚Subventionen gerechter verteilt, wie admini- 
strative Maßnahmen effektiver gestaltet, wie 
Arbeitslosigkeit und die kapitalistische Krise 
überwunden werden könnte. Das ganze Bündel 
alternativer Wirtschafiskonzepte !äuft letztend- 
lich auf eine "alternative" staatliche Glob: 
steuerung hinaus. Veränderung der Gesellschaft 
mittels staatlich-parlamentarischer Reformen, 
das ging schon In der sozla//liberalen Ära 
gründlich in die Hosen, Die Profitlogik des 
Kapitals, der Einfluß der Multis und die Welt- 
makrtabhängigkeit sind damit nicht zu brechen, 


Die einstigen Alternativen gegen das System 
werden durch die Angleichung der Politik an die 
herrschenden, institutionellen Formen Immer 
mehr zu Alternativen Innerhalb des Systeme 


richtete Politik treibt die Verparlamentari- 
sierung und Verstaatlichung der grün/alter- 
nativen Bewegung weiter voran. 
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'rivat- nowie der 
rlnehaft im größten 
Ik der Nachkriogsge- 
‚Marks, Bei Streikbe- 
4, 300.000 Deschäftig- 
UAUAStAnd. Nachdem die 
onlorun mit gesetzgo- 
Mafnahmen (Lohnfest- 
) In don Konflikt eiı griff 
A Btreiktront in dr Pri- 


IF bei privaten Betrieben im 
In dor staatlichen Wirt- 
MAIL King au diesem Zeitpunkt die 
Äuseinandorsetzung mit unvermin- 
Härte weiter. Im öffentli- 
Nahvorkehr und im Gesund- 
Iwohen horschten in der Woche 
Aulı Ontern katastrophale Zustän- 
'nhägen brach der Bus- 
über Tage vollständig zu- 
jon, Auch verschiedene Fähr- 
bindungen waren zeitweilig 
jelogt, Dei Post und Müllab- 
tallixten sich die Beschäf- 
fiten ebenfalls am illegalen Ar- 
kampf, 
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MILITANTER 
UMWELTSCHUTZ 


Einen Schaden von 10 Millionen DM 
richteten zwei Sprengsätze in einer 
Schweizer Alumintumfabrik (Kan- 
ton Wallis, Stadt Montigny) am 

1®, März 1985 an, Die Arbeit 
durften für einige Zeit zu Hause 
bleiben, da die Produktion zu- 
näichst eingestellt werden mußte. 
Die Direktion rätselt noch, ob die 
Tat mit der von dem Aluminlum- 
werk ausgehenden Umweltver- 
Schmutzung zusammenhänge oder 
schlicht das Werk von Verrückten 
sel, Und ist es auch Wahnsinn, 

so hat es doch Methode! 


r) 


UKRAINE 
UHIGOHA 


In der letzten AKTION (1/85) eröffneten wir eine ion über nationale 
Befreiungsbewegungen und Revolution, Nationalismus, Patriotismus und be- 
wiffneter Befreiungskampf werden oft mit Anti-Imperlalismus und Revolu- 
tion gleichgesetzt. Angesichts imperialistischer Unterdrückung scheint 
der Widerstand dagegen nicht nur legitim sondern auch fortschrittlich zu 
sein. Was davon zu halten ist, wenn Befrelungsbewegungen nach der Staats- 
macht greifen, wurde am Beispiel Nicaragua, dem Musterländle der we 
deutschen Linken, aufgezeigt. 

Im folgenden Artikel geht der Autor-selbs! Ukrainer- der Frage nach, was 
die vorwiegend nationalgesinnten ukrainischen Befreiungebewegungen wol- 
en, die ihr Land, von dem einst die Machno-Bewegung ausging, vom im- 
perialistischem Joch der Sowjetunion befreien wollen. 


Jeder Artikel dieser Serie ist für sich abgeschlossen. Wir werden in 
den kommenden Nummern die Diskussion Über Befrelungsbewegungen 
fortführen. Wir würden uns sehr über Beiträge von euch hierüber freuen. 
Besonders den Aspekt frühere Befrolungsbev/egungen-jetzige Machthaber 
(z.B. Mozambique, Zimbabwe, Algerien, Lybien, Vietnam usw.) finden wir 
interessant, 


‚Wenn Anarchisten sich mit Widerstand und Befreiung 


im Zusammenhang mit der Ukraine beschäftigen, so 
‚eine zweischneidige Angelegenheit. 
Immer eine Gratwanderung zwi- 
‚schen den zwei Polen - Bolschewismus, Stalinismus, 


ist dien 
Warum? Well 0; 


eine roalo Gegensatz: Zum einen fremde Okkupanten, 
vor allem die Russen, aber auch Österreicher, Polen 
und Deutsche - zum anderen rechte ukrainische Krift 
nllmlich Liberale, 
nich ( zum Teil mit mi 
gen die nationale Unterdrückung der Ukraine zur Wehr 
‚otzten, 
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Immer nur der 


nach vollstäindiger national 


Monarchisten und Fanchiaten, die 
jonhafter Unterstützung) go- on 


‚Nur während einer kurzen Periode gab os In der 
Ukraine eine positive Ausnahme, denn nach dem 
. Weltkrieg trug die Hauptlast des ukrainischen 
Befrelungskampfes eine anarchistische Bewegung, 
die Machnotschina. (Zur Geschichte der Machno- 
tschina, siehe Literaturangaben im Anhang.) 
Danach gab es noch kurz, von otwa 1922-30, starke 
Tendenzen in allen linken ukrainischen Parteien, die 
Unabhängigkeit atrebter 
‚Sowohl in der ukrainischen sozialdemokratischen, 
‚der ukrainischen sozlalrevolutionären, zumTeil 
sogar In der ukrainischen kommunistischen Partei. 
‚Anslitze wurden jedoch In einem politischen 
Massenprozeß 1930 in Charktw von Stalin liquidiert . 
Seitdem griff die ukrainische Linke nicht mehr be: 


ein, 
würde von nun an verstärkt von den ukraini- 


Ken 


r 


in den nationalen ukrainischen Befreiungs- 


listen und sogenannten Demokraten ge- 


ind bis zum heutigen (Exil-) Tage ist hier- 
on, die ich einmal genauer unter 
n will. Die Rede ist von der 
‚her Nationalisten" (OUN). 


\onalrevolutionäre Zusammenschluß 


atlonalistischer Gruppen, war von 
die einzige, in den ukrainischen Massen 


/F Reihe nach, 


{ab Ich auf Ihrem Gründungskongreß 1929 


Iprögramm mit radikale, national- 


richtung eines unabhängigen ukraini- 
Im Laufe der 30er Jahre bekam die 
Ihr oin offen faschistisches Profil, 
Im 3.7.1938 in Ihrer Zeitung 
Ruf), die in der West-Ukrai 


Inglinge. Es handelt sich um 
'wegung, die heute in der 
Int, In.einem Land erscheint sie 
in einem anderen als Nazismus und 
‚als Nationalismus." 


in der OUN übernahm Oberst Ewhen 
allem in der polnisch besetzten 
Galizien, Wolynnien) kam es zu von 
Ininiorten Demonstrationen und Sabo- 
die polnischen Herren. In der sow- 
‚Ukraine war die Arbeit der OUN da- 
/konnpirativ und vereinzelt. 
in wirkte die OUN im Exil, vor allem 
Reich. In der West-Ukraine erreichte 
relheitswille seinen ersten Höhepunkt 
Nat auf den polnischen Innenminister 
Am Juni 1034. 
Irome OUN blieb die einzige, wirklich 
0 Organisation, die sich die nationale 
Ukraine zum Ziel gesetzt hatte, Die 
Nitinch-militäirinch geschult, 
Infiltriort und systematiach auf den 
einon Aufstandes vorbereitet, 1936 wird 
Leiter der OUN, nachdem Oberst 


inigor Zeit tauchte noch oin Name in den 
ukrainischen Kreisen au 


andern, 
deutnchen Überfall auf Polen im September 


‚Wont-Ukraine an die UASSR. Die OUN 
nu diener Zeit in zwei Gruppen: 
und in die radikalore OUN/Bandera. 


macht auf die Sowjetunion, um en 
(ersehnte Unabhängigkeit zu orlangen, 


'h nie an nolch einen Fall, 
aber als willkommene Sabotage- 


FORTSETZUNG AUF SEITE 24.) 


Die englische Tageszeitung „The Daiy Tele 

graph" brachte am 6eannet 19 eine Sick de 

Wir eilweie im Interene der Les wiedergeben: 
Fin Opfer extreminischer Gruppen“ 

Von Komespondent David Floyd 

„erantwortiche Mitglieder der ukrainischen 
Gemiinde in Großbrinnten and der Meinung, 
GB Andrey Kiymehuk® ein unschuläiger Opfer 
inc liche Frog I ie de Ton den 
ekrem matomaltrchen Ukraine der sich 
Bander-Leute nennen, verbreitet wir 

Die Bander-Leute operieren zwar im Gehei- 
men, dech üben si Ihren Einf Such off 
erkannten Örganinonen, wie die Gesllehak 
der Ukrainer und die Ubreinische Jugendunien, 
a, er Klymehuk als Migled angehöne, Sm 
Vater in Mliglied der Banden Organic. 

Der Mann, der nach Berichten der sowjt- 
schen Prese Klymehak für die Misionangewore 
Ben hate it Yanlay Senke, der Imerional 
Bekannte Führer der Banders-Örgasinien. 

Das erläne Ziel der Banders-Lee ie cine 
von der Sowjetunion unabhängige Ukraine: doch 
in der Ukraine she eine keine Aunkioner 
Tende Organintion der Pandera-Leite, 

Aktionen wie jene, in die Klymchuk ver- 
wickelt war, sollen dem Zweck dienen, innerhalb 
3 Sowjenunion Aufmerksamkeit auertegen 

Die Bandere-Organiaton leidet sit langem 


daran, daß ie von geheimen Sowjetagenten dutch 
ae I, wodurch die meisten Operationen, noch 


‚bevor sie durchgeführt werden, den Russen be- 


kannt werden. 85 geicah e im Fale von Klym- 
&huk und auch in einem früheren Fall, in den 
Yaroılav Dobaı im Jahre 1973 verwickelt war. 


* Andrey Klymchuk wurde von den sowjetischen 
Behörden verhaftet, als man bei einer Kontrol 
der Zollbehörden in geheimen Verstecken seines 
Gepäcks und seiner Schuhe Geldmittel fand, die 
für Schwarzmarktaktivitäten verwendet werden 
sollen. 


‚meer of Ihe Banderlie 


GROUP’S EEREENE 


RE 
Te Ba 
Andre) "Klymehuk“ van 


im ot ide pr: 
Hm at a mieued ru: 
alt 


"Bandera-Organisation" ist ein anderer Name 


für die OUN - AV. 


gruppe für einen schon geplanten Überfall auf die 
UASSR. 


Gruppen. $0 z.B. die Anhlinger der "Ukrainischen 
National Rada" (UNR), die sich für die logitimen Nach- 
folger der bürgerlichen ukrainischen Petijura-Regler- 
ung von 1919 hielten und sich eine westlich orientierte 
Demokratie für die Ukraine erträumten, Ebenfalls in 
Warschau hielt sich eine Gruppe "Prometheus" auf, 
Außerdem existierte in Deutschland eine Gruppe uk- 
rainischer Monarchisten, mit Hetman Skoropadaky an 
Ihrer Spitze, der 191B ein vom deutschen Kalser ge- 
stütztes, reaktionäres Regime In der Ukraine In- 
stalliert hatte, 
AU diese Gruppen waren schon Monate vorher vom 
Einmarsch der Deutschen Truppen in der SU unter- 
richtet. Diesen Ostkrieg empfanden viele Ukrainer 
als Fanal zur Befreiung vom russischen Joch.Sie be- 
teiligten sich mit zwei Regimentern ("Nachtigall” und 
"Roland") an diesem Einmarsch. Als nach 4 Tagen die 
Deutschen kurz vor der westukrainischen Hauptstadt 
Liviw (Lemberg) standen, ruft dort die OUN/B und 
andere führende Nationalisten am 30. 6.41 einen uk- 
rainischen Staat, mit Jaroslaw Setzko als Präsidenten, 
aus. Fast eine Woche bestand diese ukrainische "Re- 
gierung" und endete mit der Verhaftung Banderas, 
Setkos etc, durch die Deutschen. Die Nazis brauchten 
bei Ihrer Neuordnung Europas keine 1 

renten! Obwohl die Deutschen nun ein ur 
Besatzungsregime errichteten, gaben die führenden 
ukrainischen Nationalisten Ihre pro-deutsche Haltung 
nicht auf, In der Ukraine wurde 1942 eine Partisanen- 
armee gebildet, die "Ukrainisch Aufständische Armee’ 
(Ukrainska Powstanska Armija-UPA) ausgebildet und 
ausgerüstet von den Deutschen. Die UPA setzte sich 
aus ukrainischen Freiwilligen (zeitweise weit über 
100. 0001) zusammen und kämpfte mit Guerillaeinhei- 
ten gegen sowjetische Partisanen, Rote Armee, polni- 
sche Verbände und zuletzt auch gegen die deutßche 
Wehrmacht. 

‚Nach dem 2. Weltkrieg fielen alle ukrainischen Ge- 
‚biete an die UASSR und wurden als Ukrainische 
Sowjetrepublik zusammengefaßt. Die UPA kämpfte 
Jedoch ihren Partisanenkrieg, vom Westen weitgehend 
unbemerkt, noch bis 1949/50 weiter. Hauptslichlich 

im Westen der Sowjetukraine und auch Im Osten der 
Volksrepublik Polen. Hier hatten sich auch ihre spek- 
takulärsten Erfolge ereignet, als sie 1947 den poln- 
schen Vizeverteidigungsminister General 
K.Swierczewskl In einem Scharmützel erschossen. 

In den Soer Jahren gingen die UPA - und OUN An- 
hälnger in der Ukraine in den Untergrund, um illegale 
Propaganda zu betreiben. Nach dem Autor vorliegenden 
Quellen verfügt die OUN und andere nationalistischen 
Gruppen heute über keine funktionierenden Organi- 
sationen in der Sowjetukraine mehr. 


Anders jedoch bei den etwa 1-2 Millionen Ukral- 
nern in der Emigration, die sich auf alle Erateile 
verteilt, Schwerpunkte sind die BRD, USA, Groß- 
ritanten und Kanada. Mit Hilfe der USA wurde die 
OUN wieder aufgebaut und als FB-OUN (OUN-Aus- 
andsverbäinde - OUN AV) reorganisiert. Zentrum 

und Leitung lagen In München. Dies hat seine guten 
Gründe, ist doch München der Standort der beiden. 
CIA-Sender "Radio Liberty” und Radio Free Europe", 
ie von der OUN Intensiv für Ihre miltant anti- 
kommunistischen Propagandasendungen in die UASSR 


in don 00er Jahren einem durch 
kon und durch Interne Streiter- 
‚idierung einzelner Mitglieder) 
indlungaunftihigen Haufen von 
Ing nach dem Tod Bande 
und der Bltz nach London, Heute 
Fätigkolt dor OUN AV auf Propa- 
‚le nie dabei verbreiten lauten otwa 
npabe dor "Shlach Peremohy" 
M"WIr orblicken in der Zukunft 
inhelt für die ukrainische 
wenn die Hälfte der Menschheit in 
johlet wird (gemeint ist der dritte 
en nach unneror Ansicht noch Immer 
für die Freiheit der Ukraine zu 


ben der reaktionären Hetman-Organi- 
mil ihrer Zeitschrift "Ukrainsky 
Ihöher Arbeiter), ist vor allem die 
der OUN, nähmlich die "Vereinig- 
(SUM), von Interesse. 
v in ihrem offiziellen Organ, dem in 
Üernehainanden Magazin "Avanhard'(Avant- 
08, dal nie die Elite im Kampf zur Be- 
Ihralne Int. Jodes Jahr veranstaltet die 
Dehigen Zeltlager in der Schwäblschen 
flangnbzeichen und Appelle, sind Bei- 
"diene para-militärische Ausbildung von 
in ukrainischer Eltern. Politische Schulung 
100 Ana, wie kulturelle Veranstalltungen. 
‚onale Organisation in der die ukral- 
Natlonalinten den Ton angeben, ist der "Anti- 
islische Block der Nationen’ (ABN). Präsident 
Magazin "Samostiyna Ukraina" ‚Dachverbandes verschiedener nationalistischer 
(Unabhängige Ukraine) Herausgege vor allem aus Osteuropa, ist Jaroslaw Setzko, 
& 1941 Eins UikeoAne) Hibraumgepätien In Ctätag6, jnönliche Verbindungen zu Franco (bis zu seinem 
Ö) und Pinochet unterhält. 
benutzt werden. In München Neß sich auch $.Bandera, Kun! um die Welt publizieren die Ukrainer eine Fülle 
der Leiter der OUN AV, nieder. Man kaufte sich in der jellungen, Magazinen, Organe, alle streng anti- 
Zeppelinstraße ein Haus und richtete Büros, die Druck- Muniat\sch. In der BRD existiert in München ein 
orel "Cicero" und einen Verlag ein. Fortan hortete man nat (mit nationalistischer Au 
Sprengstoff und Walfen, die Kader schickte man in die, ohtung) und eine "Freie Ukrainische Unlversität" 
USA zur Agentenausbiläung. Verbindung zur Ukraine 
hielt die OUN durch Kurlere aufrecht. Dieser Kurler- 
dienst, der bis zum heutigen Tag besteht, (siehe Artikel 
"The Daily Telegraph" vom 8.1.78) ist die einzigste 
Möglichkelt Kontakt mit ihrem Mutterland aufzu 
nehmen, Dabei berufen sich die jungen ukrainischen 
Nationalisten, die als Kurlere fungieren, auf Ihre je- 
weilige Staatsbürgerschaft (z. B. GB, Belgien etc, ),um 
50 einen gewißen Schutz zu erlangen. 
Die extremistischen Ideen der OUN blieben weiter die 
Alten. Einige versuchten sich der neuen Weltlage anzu- 
passen und sich als aufrechte Demokraten darzustellen. 
In allen offiziellen Stellungsnahmen, vor allem aber in 
ihrer wichtigsten Publikation, der in München er- 
scheinenden Zeitung " Shlach Poremohy" (Weg zum 
Sieg), vertritt die OUN nach wie vor militant-national- 
istische, rassistische und faschistische Ideen. Dies hat 
im Laufe der Jahrzehnte zur Folge, daß sich die OUN 
zunehmend, sogar bei den Ukrainern die im Westen 
leben, isollert. Trotzdem ist sie die einzige national- 
istische ukrainische Gruppe im Exil, die gefährlich 
bleibt. Eine wirkliche Gefahr war sie allerdings nur 
in den 50er Jahren, Daraufhin machte der sowjetische. 
KGB der OUN den Garaus. Zum einem ermordete ein 
KGB-Agent s. Bandera am 15. 10.1959 in München. Zum 


TZTOK - Ausgaben 
ISchmuggelzeitungen für Osteuropa 


in der in ukrainisch Semester in Philonophie, 
logie etc. gehalten werden, Der "Ukrainische Verlag" 
in München verlegt zahlreiche Bücher in Deutsch, In 
denen die Geschichte der Ukrainer Im Sinne der 
Nationalisten interpretiert wird. Demnach existierte 
nie eine Machno-Bewegung In der Ukraine, denn die 
ukrainischen Natlonalisten wollen von Klassenkampf 
und sozialen Revolution nun mal nichts wissen. 


Nachrichten aus der Ukraine selbst, dringen nur 
spärlich in den Westen. Was bekannt wurde, sind 
Friedens- und Menschenrechtskomitees In Kiew. 

und Charkiw, die jedoch regelmäßig der sowjetischen 
‚Repression zum Opfer fallen. Freilich haben Links- 
radikale gerade in der Sowjetukraine einen sehr 
schweren Stand. Auf der einen offiziellen 
Sowjetbehörden, mit Ihrem Russifizierungsprogramm 
(die ukrainische Sprache unterscheidet sich ganz 
klar vom Russischen) und Ihrem Negieren der uk- 
rainischen Geschichte/Kultur (die Ukrainer sind 

das zweitgrößte slawische Volk (45 Mio) )auf der 
anderen Selte der ukrainische Nationalisrhus, der 

in der Vergangenheit und auch in der Gegenwart 
(Exil) oft seine faschistische Fratze offenbart hat. 
‚Wie eng hier der Spielraum für Ans 

Ukraine ist, bezeugt deutlich die T: 
der Sowjetukraine unter der jungen Generation zu 
einer Wiederentdeckung der Person Nestor Machno 
'kommt-als einem Nationalhelden, der vor allem die 
Unabhü.gigkeit der Ukraine von Rußland wollte. Sein 
‚Kampf für die soziale Revolution wird einfach unter 
den Teppich gekehrt „...... und Ist unbekannt, 


QUELLEN: 
"Deutsche Herrschaft in Rußland 1941-1943" 


A, Dallin, Athenium Verlag, Düsseldorf. 
"Ukrainischer Nationalismus" Eine kritische Ausein- 
andersetzung. M. Hanusiak, Globus Verlag Wien. 


Über die anarchistische Ukraine und die Machno- Bewe- 
gung: P. Arschinoff: Die Machnotschina, Volin: Die Un- 
bekannte Revolution Bd, 1-3, H, Stowasser: Die Machno- 
tschina (Kurzfassung der vorstehenden, 6. -) 


siehe Seite 21 
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Frankfurter Sonntag! 


Beingigsurnten decken wiades War Aa Laie 
Deutschland schwlpk und Turzt sich eis, 

während Kirchenglocken schon frühmorgens laut- 
'hals um Aufmerkaamkeitibuhlen und besessene 
Schwarziittel immer noch mit heilheuchlerischen 
Gesten von dan Menskhen Deimul und absoluten 
Gehorsam tardern, 

Sonntag In Deutschland! 

Taueendinch stürzen sich ansonsten Beyegungs- 
Tone Bürchintern In die oanehin schen ach Atem 
Bingenden Wilder und joggen zwischen den Bkumen 
Uber, melat in licht geschmerzt-angestrengt- 
Diederes Lächeln n der frisch rasterten Miane- 
Nun fragt sich jede(r) wie ein Hintern lächeln 
kann, es it eben 

Bonnlag In Deutschland! Da Lächeln selbst ie 
Kihlarten, 

de mach Digerlichesigrohsian stundenlang aut 
geometrisch geordneten Landparzellen herum, 
Knınor Im Tal enk Kie\cketnyereinsorcnung, 
den jed orenich Ortung Dar! nu geor- 
Aneten Ordentichostn SHARP prienden Orsaungen. 
Sonntag in Deutschland! ih 
Sekansuronier meruak Winden eERED giggichie 
Thnen neben Neon, Glas und Beton der vielaun- 
gene "öeutsche" Wald nach Ist, wenn er auch 
Erischen Autsonhuikronsen, Finpafenstuthkhitn 
und Giftschieusern liegt. 

Überall in den Dörfern und Städten schmalzdüfteln- 
den Sportlerheime una rauchgesehwängerte Früh 
sch enkneipen, in denen die BLÖD am Sonntag 

Tun usise unbierniett und dem entepannanden 
Dürgsrihgehpaueneleruigen geistigen Lebene- 
grusagen verzatielt, Schließlich Muse der Bür- 
Eee weendnatn I Basar pänien gehen und es 
darfja keine Überraschungen geben, am Wahl- 
sonntag, nicht wahr? u: 

Sonntag in Deutschland, N, 

G23 It Leben Im zwei-Tage-pro-Woche-Freiheits- 
ah, das It sakrale und wachegesichtige Friede 
hoferuhe, das ist hellges Getue und biterste 
Langeweite, das ist der Tag, an dem "deutsches" 
Sämemvieh sur Wahl tapert 
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Ste wundern sich längst nicht mehr. Zu oft hatten 
sie sich über die nimmermüden Herzinfarktsan- 
ärter geärgert und gchen, ohne all dem Gelue 
Aufmerksamkeit zu schenken, ihren Weg ent- 
ang. Sie waraß den Weg schön hunderte Male 
ontlaggegangen,<elgentlich bet;jedem nur denk- 
baren Wetter, manchmalalleln, zu zweit, zu 
'hnt oder zu tausenden. Ein gewöhnlicher Wald- 
weg, der inzwischen in die Geschiehte einge- 
angen ist und dessen Geschichte nach wie vor 
ändauert und dessen Geschichte nach wie vor 
andauernd verfälscht wird. 
Es ist der Waldweg vom $KG-Sportheim in Mörfel- 
den -Walldorf bei Frankfurt zu einer noch immer 
laut schreienden Wunde im Wald, 
Die beiden gehen an diesem Sonntag über die etwas 
südlicher gelegenen Wiesen, weil es irgendwie 
irre ist, die Kältenonne dieses Februartages auf 
der Haut zu spüren und weil es nach dem Frieren 
heißen Tee oder Kaffee geben würde, mitten im 
Wald, wohln sich keln beflissener Jogger mehr 
verirren wollte, zumindest nicht sonntags, wo 
eigentlich,nur noch Wildschweine, und andere, 
weitaus weniger edle Tiere, die Menschen er 
schrecken, 14 4 
Das Merkwürdige an dem eg waren seine Schönheit 
und seine Stille, waren die Friedlichkeit eines 
spielerischen Heiterseins und die glabschenden Schrit- 
te im Schnee, Das war ein Weg, dessen Sanfıheit das 
Ziel nichtmehr zu erklären vermochte, gäbe es nicht 
dieses ohrenzerfetzende Geräusch, das da anhebt und 
lauter wird, Immer lauter, 60 laut, daß sich Menschen 
anschreien müssen, um sich eingermaßen verständ- 
lich zu machen, 
würde der Wald nicht auselnanderdriften und den 
Blick freigeben auf eine typisch deutsche Einrichtung, 
auf einen "Sicherheitszaun', wie die Frankfurter 
Rundschau entschärfend feststellt: 
Eine Stahlbetonmauer mit Wassergraben davor, 
Stacheldraht obendrauf und einer hochgerüsteten 
Bürgerkriegsarmee dahinter. 
Die Perversion ist perickt. Jedes Mal dieser Wechsel 
von Idylle und Brutalität, jedes Mal der Unterschied 
zwischen der sich selbst regelnden Natur und den 
Regelungen naturfremder Kapitalgangster, jedes Mal 
der Hinweis,wer wem hier Gewalt angetan hat, 


KURZGESCHICHTE 


Kunnonsentenre 


Mauer, kohn ein Btickehon 
ommt Ihnen der Gedanke, dat) 
nlcher weltführend mind. 


'reinaatakomnn ndon, Hub« 
n nich die Vertreter 
Freiheit, vor einer anderen 
hen fordern, schützen. 


ei 


Ihe, wenn Menschen einmal in 
nanar 


Die beiden Iaufen zum Kuchenstand, den Menschen 
'Bonntag für Sonntag im Wald aufbauen und auch 
to aufgebaut haben, tr Arsen 
‚ckorei den Hi jenen 
‚Schnee zu zerrer 'emachenden 
Kälte, ... „trotz Inen grünen Frisch- 
luftdeosprays, treicher Versprechungen 


Ban Depareden.n 
rs led: 
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Es gibt ein lauten Hallo am Kuchenstand, Gekicher, 
Gelache, irgendwer begrüßt die beiden mit einem 
‚Schneoball, Gespräche werden geführt, politische 
Einschätzungen ausgetauscht. Es geh 


Hotfnungen, ber Arbel, ee 


walt der Staat 
'n protontieren, 


währte Demonstartionsfreiheit (wie lange noch?) 


lachen noch! 
Wort zum Sonntag wird verteilt, ein affen- 
geiles Blättchen, da(' den grünen BasisverTretern 
(innen) als wöchentliche Pflichtlektüre empfohlen 


werden solle. en au. 


nun wieder hai 


gegen den wac 
Frefter. a 


&e meinsamkeit durchschnelden nach 
Sindlnehen die verbiterung, 


Ein schwarze: 
jeläichter bringt, bei jedem 


Es sind weit über hundert Menschen, die sich 
irgendwann in Bewegung setzen. Uneingeweihte wun- 
dern sich über die führerlose Spaziergängerei. Es 


braucht ke inen Befehl und keinen Plan, es braucht . 
kein Zentralkommitee und keinen ideologischen Kopf- 
u treffen und 


salat, Nlema 
niemand pl 
Gribäne 
Ungeführt undüngelenkt kommen die Menschen von 


selbst, 1 von selbst, 
bestimmen sich selbst! 
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Es wirkt ein bischen geisterhaft für Aussenstehen- 
de, Irgendetwas muss da doch geplant sein, ein 


Ziel festliegen, 8 
un it matürli 
vi 


und progral 
tausende! 
Was geht vor? 
‚Wo sind die Rädelsführer, nac liche, 
Presse und Bulleret vergeblic) 

Immer noch begreift der bundesdeutsche Wider- 
standsvereinsmeier nicht, daß sich auch ohne 
Vorstand, Beisitzer und Kassier etwas bewegen 
Kiss, 


deutscher Widerstand die 
‚dhofsruhe, Disziplin 


Sie ziehen die Mauer entlang. Ein Schneeball 
fliegt auf den Wasserwerfer, zerfällt noch in der 
Luft, da der Schnee zu locker ist und nicht klebt, 
ter im Wasserwerfer stellt 
I schr revolutionär wäre. 
.d ein zweiter Schnee- 


werfers kitzelt., 
sich beleidigt und begi 
tiere machen das ähnlich, w 
heit eines Stinktieres keinesfalls mit 
‚ung eines Wasserwerfers vergleich 
Es geht alles schnell jetzt, Flucht hinter Bäume, 
die Antwort, einzige Antwort die der Staat und 
die Industrie ernst nehmen. .. Wut. ..Steine, 
Leuchtraketen und Stahlkugeln! 
Wasserwerfereinsatz wegen eines Schneeballs! 
Wieder einmal die Wintersteinsche (hess. Innen- 
minister) Verhältnismäßigkeit der Mittel? 
Gefahr in Verzug durch revolutionlire Schnee- 


Bälle? 
‚bertauffnoch immer in unserem 


wlan 
en B3 
m a 3 
Wald zurückziehen uud 
ne non, 
rail 
en 
de 


fen nicht... 


> % 
a ne 
Tr 
ee. 


entschlossen, wartet, begibt sich dann ebenfalls 
zurück zum Kuchenstand. 


‚teßlich benötigt deutsche Ordnung 
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Bullen können auch fliegen, das beweist ein Hub- 
schgauber, der die vier verfolgt, der sie um- 
‚mmt, Schnee aufwirbelt 


kugeln, Bauch des Hub- 
schrauber „ 
Köpfen steht, Kal 
dichteren Wald. 
Der Wald hilft ihnen, Ist aı 
vier teilen sich nochmals, zus 
wieder die beiden, die jetzt ihren E 
vermeiden, um nicht nochmal vo. Hub 
Schrauber aufgespürt zu werden. 


‚Seite. Die 


Es wird nun dunkel und die beiden suchen 
wieder ihren W. 


5 ee 
ä gas 
a: = 
Zn 
net 0 


wald, 


ENTE KURZGESCHICHTE 


irkommen, näichsten Sonn- 
jen und alle Sonntage 


ifrechnet, wenn ihr glaubt, 
(6 je befriedet werden, 
IV-Milyär-Nagte dort im 


den, denn es kom- 
Jeden dazu, die ihr zwar fil- 
in könnt, "die euch aber den- 
Ilenheit werden spüren las- 


‚chnet, wenn ihr glaubt, 
firategien könnten den Wider- 
denn unser Widerstand grün- 
‚hnene Strukturen, die 
in nind, weder mit Knüppel- 
mil philisterhaftem Entgegen- 
Ausendfach vielfältig und für 


[opie von einem selbstbe- 
1; Nicht in ferner Zukunft, 
nd heute im Wechsel von Kampf 
lehnt die Welt, von der zu träumen 
einige aufgegeben haben. 


IBBENWERFER 
An der Sperrmauer der Startbahn W. 


Büdontecke des Geläm es und zogen von dort in 
Richtung Norden zur Okrifteler Straße. Dabei 
selon Einsatzkräfte mit Steinen beworfen und 
Wanserwerfer mit Stahlkugeln beschossen 
worden, Aus diesem Grunde seien die Demon- 
#tranten einige Male mit Wasser (ohne Gas- 
Hunatz) bespritzt worden. Bis gegen 17. 50h 
hatte sich die Menge zerstreut. rie 


Der Chaotenkönig 


Wer reitet so spät durch Nacht und Wind 
Es ist der Börner mit Kerschgens, dem dummen Rind 
Sie düsen durch den kranken Startbahnwald 

da wird's dem Karl auf einmal kalt 


"Mein Holger, was steht Im Nebel da 
int es meine betrogene Basis gar?!" 
EiKarl, mein Bub, was is’ dann los 

jetzt mach’ dir nur net in die Hos’ 

denn was da steht, groß wie ’ne Scheuer 

ist ein Wasserwerfer, ein ganz neuer! 


"Oh, mein Ministerpräsident 
sieh, ein Lichtmast brennt!" 

Dem Kar! dem wird vor Angst ganz heiß 
und von der Stirn da rinnt der Schweiß 
Er windet sich im Fleberwahn 

doch Holger hält Ihn fest Im Arm 


Holger, siehst Du dort den GRÜNEN nicht 
nicht den mit der Fahndungskartei 

nein, den da links im Licht 

Er ist von meiner Partei 

‚Holger hilf! Er will mir Gewalt 

's ist, als ob er nach mir krallt!" 


"Karl, oh Karl was ist mit Dir? 
sieh in meiner Hand die Dachlatt‘ hier 
Mit Mammut un’ der Dachlatt” 
machen wir Ihn platt!” 


"Holger, Ich heul‘ Wasser und auch Rotz 
oh je, Ich glaub‘ mir kommt die Kotz’!" 
” mein Karl Du fantanierst 
Es ist CN damit uns nix passiert!" 


Doch Kerschgens brüllt und schreit 
‚Ach herje, nun sit's so weit 

'horch, dieses dumpfe Grollen. 

es Ist, als ob Walzen rollen 

und die dunklen Gestalten dort 

‚Holger, So jag’ sie doch fort!" 


"Ach, Karl Du Rindvieh 
das war ne Galaxy 

die da zog von dannen 

und dahinten das sind Wannen!" 


"Holger, so reit‘ doch schneller 
sonst komm ich in (Fritz) Teufels Keller!" 
"Karl, mein GRÜNER, nu'mach nicht schlapp 
zum regier‘n ist's für mich allein recht knapp!" 


Doch auch Börner stöhnt und schwitzt 
denn das Volk Ihnen im Nacken sitzt 
"Karl, nun sieh dich vor 

a vorn da ist ein Tor" 


Sie erreichen die Wanne mit Müh’und Not 
Börner lebt, nur Karl, das Rind ist tot! 
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ge nene® ” 
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zZ gene gen 
‚na ca 
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anal mot 
„ae® m Venodin (Anarcho-Treft 8 
ner him! oder aln Künstler hi 
© 
Mario Castellanl ist 90, Architekt, Photograph 
und Künstler und lebt als Anarchistischer Ge- Yanediz zum (internatio- 
nosse in der norditalienischen Kleinstadt Vige- ırchist gefahren, 
ii vano bei Malland. In diesem verschlafenem men Jones Troifens einen 
w Provinznest leben die Leute vom Handel und T mit anderen KU 
I vom Reisanbau, doch viele verdingen sich als 
Pendler ın der nahegelegenen Metropole. In Vi- 
Gevano gibt on auch den modernsten und be- 
Füchtigsten Frauenknast Htaliens, in welchem 
bekannte politische Gefangene eingesperrt an. 
Aber darüber reden die Leute nicht, de sich ’ eo aanc 
zZ auf dem zentralgelegenem Piazza Ducale tref- Be 2 et: 
fen. Die Politik FA für sieunfer die sahlrei 4 
< Chen Cafß-Tinchehen oder verwittert als Inc 
Schrift an Hausvänden. Die Stadtverwaltung 
ist "rot" (kommunistisch-sozialistisch} wie 
si rail im Norden u Pr? Nlegt im Kreis von Pavia und 
Aa era Im Norden nd ao hat allen ine m la von art u 
Ih einen engeren Kontakt und Bezug. 
Marto Casleilanl It bewußt in der Provinz ge- Harn. var sich in inem vorn 
Biieben. Immer wieder sieh Ihn der Planzaen, amp. 1ch reniane cas große 
A si ae Lan trafen ie Pech Mpronns zu aban und nich 
Ereignisse mediengerecht konsumieren und. ich diesem Stüdichen, in wel 
meiten. Akleure sk sul weil aa di Möde- I ieh diesen Stätchen, in wei 
zT trends spazieren führen. Aber nicht nur sie ren Waren beziehe Ich mich" 
treffen sich hier. Wie In keinem anderen Land a a 
steht in Italien der "Platz" für Politik. Auf hm Bu er sie genchichtlicher una 
a a JHKEItIK er ale a 
ich und aufeinander. In politisch bewegten Zei- gamann, 
ten führt kein Streik, keine Mansonvorsamming 
oder Demo an Ihm vorbei, In solchen Fällen 
stürmt die "polizia in piazza", ch. die Macht- 
habenden besetzen den Raum, von dem sie poli- 
tische und gesellschaftliche Umwälzungen be- In Yigevano bist du hierdurch zum "Künst- 
fürchten, A® Ayanclort. Viele deiner Werke sind 
in den Themas "piazza", dem Hauptplatz im 
Der Piazza ist der Ort der klassischen Öffent- der Htadt, Deine Auseinändersetzung mit dem 
z lichkeit - und Gegenöffentlichkeit. Und damit al auch eine politische. 
in hast da befonnen dich hier künstlerisch zu 
Chist arbeitet er in Gruppen und an anarchis- nr 
I schen Zeitschriften mit. Nichts anderes tut 
er als "Künstier". Für iin sind Kunst und An- 
z Archie eins. Und Im Goldenen Schnitt liegen 
die Medien. 
[ra Im Herbst letzten Jahres enstand das folgende 
EROS, 1982 Interview, irgendwo in der norditalienischen 
‚Akryli auf Papier, 50x70c. m Provinz... 
: Alexander Anders 


Mario: Als Schüler habe Ich ein künstlerisch orlen- 
tiertes Gymnasl um besucht, Seil zehn Jahren ar- 
beite ich künstlerisch. 

Was sie Auseinandersetzungen mit dem "Plaza" an- 
geht, so Ist der Hauptplatz. von Vigevano, der von den 

Stadttoren umzäunt wird, der Ort für die ganze Stadt, 
an dem Meinungen und Klatsch ausgetauscht werden, 
ein großen Schaufenster gewißermaßen. In einer Reihe 
von Collagen, später auch von (Acryl) Bildern habe 


ich ihn beobachtet und analysiert als Ort den täglichen 
‚Theaters für jene Leute, die hier leben und sich auf 
dem Platz einfinden, um sich zu zeigen und dabei Ihre 
eigene Rolle rezitieren, die mit den Moden kommt und 
geht, tagein, tagaus und Jahr für Jahr. 

Darüberhinaus hat der Platz von Vigevano eine Beson- 
derheit: Er Ist ein Renalasanceplatz, auf welchem nach 
1600 eine bühnenbildnerische Scheinfassade vor dem 
Dom gebaut wurde, um den Blick vom Palazzo Ducale 
weg auf die Kirche zu lenken. Das ist ein Faktum, über 
das sich viel sagen läßt, Tatsächlich ist der Platz nicht 
nur eine Theaterbühhe par excellence, auf der sich die 
Leute zur Schau stellen, sondern bildet darüberhinaus 
die Fassade, die die kulturelle Leere einer Provinz- 
stadt wie Vigevano verbergen soll. Dieses Thema 
schlägt sich in meinen Bildern, die zwischen 19P3 und 
1954 entstanden sind, nieder. 


AKTION: Ich erinnere mich an die Zeichnungen und 
Collagen deiner Ausstellung zum Thema "plazza" (1980), 
in welchem der Vietnamkrieg vorkommt, Dich interes- 
siert nicht nur, eine politische Aussage über den Bür- 
ger zu machen, der über diesen Platz schreitet, son- 
dern du beziehst die Diskussion über den Imperialis- 
mus mit ein. 

wie siehst du dich als Künstler, der die politische 
Diskussion, spezidl die anarchistische In seinem Werk 
aufleben AB? 


Mario: Die, sagen wir mal politisch-ideologische, Aus- 
einandersetzung geht nicht gemäß der Ethik des " realen 
Sozialismus" in mein Schaffen ein, also etwa mit Slogans 
und Bildmustern, sondern als Bestandteil einer Ausein- 
andersetzung und eines Einwirkens auf die Gesellschaft 
und die Umgebung, in der ich lebe, Die Gefahr In Slo- 
gans zu verfallen, ist groß, und ich bemühe mich, dies 
zu vermeiden. Man findet höchstens Andeutungen und 
‚Anhaltspunkte oder Versatzstücke von Tatsachen und 
Ereignissen, die Einfluß haben könnenn auf die Stadt, 

Ich meine, daß sich Dinge ereignen, die aus der Stadt 
selbst entstehen und die Ich täglich selbst erlebe. 

‚Als Anarchist möcht Ich nie aus dem Werk ein Propa- 
‚gandastück machen. Ich nutze die Kunst, um mein Den- 
ken In der größt möglichen Freiheit zu entwickeln, 


AKTION: Haben die technischen Mittel und das Material, 
daß du benutzt einen Einfluß auf deine Aussage? Ziehst 
du ein Material einem anderem vor? 


Mario; Ich versuche mit sovielen Mitteln als möglich 
zu experimentieren, Ich kann und will mich nicht auf 

die Malerei beschränken, 80 benutze Ich auch die Pho- 
tographie und ganz besonders die Form der Collage, 

In der Malerei verwende ich Acrylfarben, weil Ich den- 
ke, daß ale am ehesten unserer modernen Zeit gerecht 
werden, Daraus ergibt sich eine Arbeitsweise, die 

ich an die Graphik und die Comickunst anlehnt, Seit 
‚tem arbeite Ich auch mit Dreidimensionalität, Ich 
Gegenstände und Objekte aus Abfall, die ich 

In besondere Welse zusammenstelle und mittels einer 
jektrischen Lichtanlage anstrahle, 80 entstehen mei- 

ne "nfichtlichen Skulpturen‘ 

Desweiteren interessiert mich in letzter Zeit mit an- 
deren Leuten zusammen, die mit audiovisuellen Mit- 
teln und Musik arbeiten, eben Jene Skulpturen und Pho- 
tographlen zu Milleustudien zu verwandeln. Die Ausein- 
andersotzung mit dem Milieu (ambientazione) Interes- 
siert mich, Die Kompossitionen ließen sich an verschle- 
denen Orten aufstellen, wobei ortsansäflige Musikmacher 
miteinbezogen werden könnten, Hier bewege Ich mich auf 
völligem Neuland. 


AKTION: Was ist dein kultureller und künstlerischer 
Bezugspunkt? 


Mario: In meinem Schaffen bin Ich mit dem Surrealismus 
"groß geworden", Ties kommt besonders in meinen 
(Acryl) Bildern zum Ausdruck, Dort nehme ich eindeutig 
auf Rene Margritte bezug und der surrealistischen Sei- 
te von Max Frrnst, Ich kopiere weder die Technik noch 
die Art zu malen der Surrealisten, Meine Art zu malen 
ist eng mit jener Kunst verbunden, die mit der Pop-Art 
geboren wurde. Sagen wir mal, daß sich die Technik und 
Graphik auf die Pop-Art beziehen, während die Inhalte, 
die anarchistische Kunst, sich im Surrealismus wieder- 
findet, Die Surrealisten haben eine bedeutsame libertäre 
Komponente in Ihren Werken eingebracht, 


AKTION: Meinst du über das Zeichnen hinaus, auf die 


Gesellschaft einzuwirken? 


Mario: Ein Problem ist, daß Ich noch relativ jung bin und 
noch nicht lange künstlerisch aktiv bin. Daher bin Ich ge- 
zwungen mit anderer Arbeit meinen Lebensunterhalt zu 
bestreiten, Es gelingt mir In keinster Welse, ausschließ- 
lich vom Kunsthandwerk zu leben, Dazu kommt noch mei- 
ne Neigung, multimedlal zu schaffen, d. h. die verschi 


densten Mittel zu verwenden, was zu einem ho- 
hen Verschleiß an Energie und Finanzen führt, 
Ich habe zudem ein Studium als Architekt abge- 
schlossen, Zur Zeit arbeite ich an der Katalo- 
gisterung einer Reihe von Bauwerken aus der 

Ind von Vigevano. Ich arbeite auch viel mit 
Fotografie und betätige mich als Grafiker, il- 
\ustriere Bücher usw, Natürlich bleibt mein Ar- 
beitsfeld die visuelle Kommunikation, das Zei- 
chnen und die Kreativität, 


/TION: Angenommen dh würdest in Deutschland aus- 
n. Was wollient du mit deiner Austellung hier ver- 


Mario: Da möchte ich auf eine Erfahrung zurückı- 
fen, die ich machte, als Ich in einem sehr 
inen Ort in den Marche (Region im Süd-Osten 

Tlaliens A. d, R.) eine Ausstellung aufbauen sollte, 

Dorthin hatte {ch eine Serie von Collagen über den 

"Piazza" von Vigevano mitgebracht, Ich habe ver« 


mucht, eine Verbindung zum Piazza im Ferno - 
#0 hieß der kleine Ort, wo Ich ausgestellt habe - 
herzustellen. Aus diesem Grunde habe ich mich 
Olnige Zeit davor in diesen Ort begeben und ha- 
be Skizzen und Collagen angefertigt, um die 
Bindungslinie herstellen zu können, Interessa 
rachlene es mir in Deutschland - oder anderswo - 
einen Bezugspunkt mit meiner Ausstellung herzu- 
ellen und mit einer Wirklichkeit in Berührung zu 
kommen, die ich nicht kenne. Danach würde Ich 
in eben jener Umgebung eine Reihe von Arbeiten 
oder Diskussionen entwickeln wollen, Klar, daß 
ch in neuen Umgebungen nicht die Möglichkeiten 
habe, mich mit der Deutlichkeit einzumischen, 
‚wie ich es in jener Gegend kann, die Ich nun schon 
neit Jahrzehnten kenne. 


| Arrıon: Ich kenne deine Bilder auch von der Rivista 


Anarchica, Mailand, her. Seit geraumer Zeit vorfolge 
ich darin auch deine Zeichnungen und Grafiko) 


Mario: Ja, in der Tat besteht diese Zusammenar- 
beit mit der "Rivista Anarchica" sowie mit der 
Zeitschrift "Azione Diretta'aus dem Kanton Ticino. 

in der Schweiz schon seit mehreren Jahren. Hin 

und wieder schicke ich Zeichnungen, um Artikel zu 
illustrieren, oder {ch beteilige mich an der Gestaltung 
der Titelbilder, Diese Zusammenarbeit werden wir fort- 
setzen, und ich halte sie für Außerst anspornend, Aus- 
serdem sehe ich darin eine Möglichkeit, über meine 
Bilder mit anderen Genossen in Kontakt zu kommen, 


AKTION: Was hälst du von der grafischen Aufmachung 
der anarchistischen Zeitschriften und Zeitungen? 


Mario: Das ist ein äußerst kompliziertes und schwi 
riges Thema, Auf der einen Seite steht die mit vi 
leicht mit berechtigter Härte vorgetragen Meinung, 
die Inhalte der Artikel dürften dem grafischen Bild 
nicht untergeordnet werden, Die Grafik, die Phantasie, 
die Kompositionsgabe und die Welse, einen Artikel 
"aufzumachen" spielen für diese Leute keine Rolle, Das 
ist auch soweit in Ordnung und hat einen Sinn solange 
die anarchistische Prense sich ausschließlich an aktive 
Genossen wendet, die bereits "überzeugt" sind, Unser 
Bemühen als Anarchisten sollte es Jedoch sein, uns an 
andere Leute zu wenden, die keine Anarchisten sind, 
einerseits um aus dem großen Ghetto, In dem wir uns 
befinden, auszubrechen, andererseits um unsere man- 


geinden Kontakte zu überwinden und uns zu öffnen. Um 
fies zu bewerkstelligen, muß die anarchistische Presse 
zwangsläufig in Konkurrenz zur "bürgerlichen’ offiziel- 
1en Presse treten, jener Presse eben, die mit bedeu- 
tenden Werbeeinnähmen rechnen kann und mit der Welt 
der Politik und der Parteien zusammenhängt, Hierfür 
genügt es nicht mehr nur auf den Inhalt zu achten, son- 
dern auch auf das Außere Erscheinungsbild der Zeitung, 
ihre "Verpackung”. Wenn es uns gelingt, uns zu entfalten 
und Produkte herzustellen, die auch für Nichtanarchisten 
bestimmt sind, dann wird es uns vielleicht gelingen, das 
Umfeld der anarchistischen Ideen auszudehnen. Anderer- 
Beits sehe Ich die Gefahr, die darin liegt, der Form ge- 
genüber dem Inhalllichen den Vorzug zu geben. 

Dennoch müssen wir der Wirklichkeit außerhalb 

unserer Bewegung In die Augen schauen, einer 

Außerst auf das Formale bedachten Wirklichkeit, 

Sie gesteht der Äußerlichkeit mehr Raum zu als 

den Inhalten. Wir müssen es verstehen, die 

"großen Inhalte", für die wir kämpfen, in einem 

"großen Äußeren" zu verpacken. Hier sind die- 

jenigen Genossen und Genossinnen, die eine 

Zeitung machen, gefordert, mit den Genoss/Inn/ en 

us dem grafisch-künstlorischen Sektor zusammen- 
zuarbeiten. 


AKTION: Meinst du, daß die alternative libertäre Presse 
= wobei ich "alternativ" im weitesten Sinn des Wortes fas- 
Se- eine echte Konkurrenz für die "offizielle" werden kann 
die auf Konsumierbarkeit setzt und eine extrem perfektion. 
ierte Aufmachung besitzt? 


Mario: Es ist schwierig, die Qualität dieser anderen 
Zeitungen zu erreichen. Das hängt mit der Alterna- 
üvbewegung selbst zusammen. Ihr fehlen ganz be- 
sonders die wirtschaftlichen Mittel. Wenn du im 
Vierrarbendruck drucken willst, entstehen dir ohe 
Kosten, oder denk an die Papierkosten. 


AKTION: Kann man sich da eben nicht fragen, ob es wirklich 
erstrebenswert ist, eine bürgerliche Zeitschrift nachzuah- 
men oder ob es stattdessen nicht besser wäre, eine völlig 
neue Herangehensweise zu versuchen? 


Mario: Wir sollten versuchen, uns vom Konzept der 
bürgerlichen Zeitung zu lösen, ohne dabei die Qualität 
eines Bildes oder Druckes aus den Augen zu verlieren. 
Möchtest du, daß alternativ bedeutet: unscharfe, häß- 
liche Bilder zu verwenden, Bilder zu Löcherstopfern 
herunterkommen zu lassen, ohne zu wissen, daß das 
Bild ein Eigenleben besitzt, daß, wenn es richtig ein- 
gesetzt wird, die größten Inhalte tragen kann, ohne 
nur auf einziges Wort zurückzugreifen? Halten wir 
uns vor Augen, daß wir im Zeitalter der visuellen 
Kommunikation leben. Heute schenken dieLeute dem 
Bild mehr Beachtung als dem geschriebenen Wort. 
Wir können Flugblätter mit ein paar Bildern machen, 
‚Aufklebern gleich, die mehr Inhalt vermitteln als 
zehn hektografierte Blätter. 


AKTION: Denkst du 
"Zukunft auch im poli 

eich dem Video, 
'ormen der Inform 
ter usw. bereits 
‚Wir uns wenden 


Mario: Warte mal, hier müssen 
wichtigen Umständ klären, Die anarchistiscı 
‚fung hat immer darauf geachtet, wie Informationen 
ermittelt und verbreitet werden könnten. Wir wissen, 
daß es für eine anarchistische Gruppe Immer vorran- 
eig war, eine Zeitung herauszugeben. Sehr viele Anar- 
Thisten waren Drucker.oder besaßen kleine Druckerel- 
und dies’hat im 19. Jahrhundert eine sprunghafte 
Sröreitung der anarchistischen Ideen ermöglicht, 
Heute muß angesichts der te Evolution, 

ine Revolution im Bereich des Kommunfkationswe- 
ens ausgelöst hat, die anarı "Bewegung ein- 


gestehen, daß sie mit veraltelen K - 
thoden und'-mittel arbeitet. en sl einmal 
so und nicht die, die sich dfe Bewegung geı = 
ucht hätte, Wenn wir uns mit bestimmten 
tauschen wollen, dann müssen wir auf die Medien ein- 
ie die Leute für sich beanspruchen. Wir be- 
finden Uns in einer Zeit, In der ea für die Bewegung 
darauf ankomi 2 
und sie dem bedruk Seite 
zu stellen. Es wird ferner darauf ankommen, Medien 
wie Video, Radio, Telefon so zu benutzen, daß man 
von ihnen nicht benutzt wird. Hierfür ist eine gründ- 
liche Kenntnis mit dem Umgang mit Medien erforder- 
lich, was bis jetzt nicht der Fall ist. 


7 


Gm ran 
Mario: Nein, diese Medidn benutze Ich noch nicht, 


denn was und Schaffensfreude an- 
su ‚dwerkliche, tast- 
terialien,elne große Rolle. Für 
nem sehr privaten 


Faus die Malerei nicht 
jedoch die Kommunikationstech- 
die Übermittlung von Inhalten also, 

da halte ich die.neuen Medien für sehr bedeutsam 
einerseits um Tatsachen und Ereignisse zu kommen- 
tieren und andererseits um sie zu verbreiten, Bei 
der Kunst ist das ein wenig ander: < 


— 
AKTION: Kommen wir doch a zurück, was 
kannreie Künst in einer Zeit wie dieser, in welcher die 
Gesellschaft'einem buntem Sammelsurlum von Impul- 


‚sen gleicht, in welcher das Individuum als Impulskon- 
(sument untergeht, was kann in einer solchen Zeit dei- 
ner Meinung mach, ie, für eine Botschaft. 

vermitteln? 


Mario: Die Kunst istfür sich genommen Freiheit. 
Das muß so seins Und das künstlerische Werken, 
das Kunst-Schaffen, Dinge aus dem Nichts zu bil- 
den, inwölliger Freiheit, das heißt: an al 
schon Anarchie schaffen. Von daher-geht 

in sich auf; die Tatsache des künstlerischen 
Schaffens birgt in sich eine ungeheure 
anarchistische Ladung, 


den 


Mater- 


Kritik am Artikel in der letzten Aktion: 
Politik der RAF 


Der erste Gedanke war: Scheiße, was leisten die sich 
da: POLEMIK, SCHMIERE, DISTANZIERUNG (nicht 


solidarische Auseinandersetzung). 
In’s Auge sprangen:"KILLERJARGON, MARKIGES 


GESCHWÄTZ, GROTESKE LÜGEN, AUSSCHALTER 


(als Kommentierung der Kommandoerklärung der 
RAF zu Zimmermann). H. Schueler aus der Zeit 
und. Dutzi meinen dasselbe (Kommandozentrale 


kontra Hungerstreikerklärung vom 4.12.24). Klaus 


Hartungs Kommentar zum revolutionären Willen 
(der sich zur Zeit des HS auch noch öfters in der 
taz ergossen hat), die Gleichsetzung der RAF mit 
japanischen Nationalisten, Faschisten: den Kami- 
kazepiloten, die Japan auch nicht vor der Kapitu- 
lation bewahrt haben, Kurz: die RAF ist ein hirn- 
loses, menschenfressendes Ungeheuer, das mit 
seiner "Politik" am Ende ist, gescheitert, TOT. 
Das war das Erste, was uns bei schnellem Über- 
fliegen des Artikels ins Gesicht schlug. 


Nicht daß ihr die RAF kritisiert; ’obwohl sich die 
Genossen im Hungerstreik befinden; ist der Grund 
unserer Kritik, sondern daß ihr, die Distanz zw; 


schen 'euch Anarchisten’und der RAF und ihren Sym- 
pathisanten begründet, eben mit diesem Ungeheuer, 


das an die Wand (oder in die Köpfe und Herzen der 
Leser) gemalt wird. 
Das ist abjektiv Bildzeitungsstil: 


Eine inhaltliche Kritik wollen wir auf einige Punkte 
beschränken: 


‚Aus der Geschichte der Hungerstreiks (HS) der RAF 
seit "73 bis jetzt °®5, ist zu lernen, daß nur der Kampf, 
der Widerstand und die allgemein orientierend wir- 

kenden Forderungen , die die Ebene der individuellen 


Verbesserung verlassen, mobilisiert, So forderten 
die Gefangenen bei ihrem zweiten HS "73, bei dem 
80 Gefangene sich beteiligten & doppelt soviele wie 


beim ersten), ”....die Gleichste}lung der politischen 


Gefangenen mit allen anderen Gefangenen” und 


... freie politische Information für alle Gefangenen, 


auch aus außerpa-'amentarischen Medien. 
Im Hungerstreik '77, im vierten HS, 
die Gefangenen (zum ei 


ten Mal), die Behandlung, 


die den Mindestgarantien der Genfer Konvention von 
1949 entspricht: Abschaffung der Finzel- und Gruppen- 


isolation und Auflösung der Isotrakfe." (Zitate: Ra- 
ikal Nr. 129) 


Anzumerken ist noch, daß die Gefangenen aus der RAF 
im September '74 ein umfangreiches 'provisorisches 


Kampfprogramm für den Kampf um die politischen 


Rechte der gefangenen Arbeiter - für eine revolutio- 
naäre Gefängnisbewegung herausbrachten. Die For- 
derungen umfassten von der freien Selbstorganisation 


der Gefangenen über tarifgerecht Bezahlung, freie 
Arztwahl..., Abschaffung der Isolation, gemischte 
Anstalten und Abschaffung der Zensur ein Aktions- 


programm, in dem dei RAF alle Gefangenen aufrief: 
"die nichts mehr zu verlieren haben als ihre Ketten, 
den Kampf in den Gefängnissen aufzunehmen, zu or- 


‚ganisieren und zu führen. 


. forderten 


‚Reformen, die die ganze Voraussetzung des Gefängnisses 
in Frage stellen und in Richtung seiner endgültigen Ab- 
schaffung gehen, sind die einzig guten Reformen und 
wert unterstützt zu werden; alles darunter ist überhaupt 
keine Reform, sondern ein Hilfsmittel des Staates, des 
Strufsystems, sich zu verstärken. 

Carl Harp wurde am 5.September 1981 in Walla-Walla 
ermordet 


Kein Wort bei euch - es geht wohl um den Kriegsge- 
fangenenstatus der Genfer Konvention? - um die For- 
derung nach Zusammenlegung (ZL):"... ist entstanden 
aus den Erfahrungen, daß die Hafıbedingungen in den 
Knästen zu allerst darauf angelegt sind, den Wider- 
Standswillen der Gefangenen zu brechen, Es wurden 
äpltzel gegen die Gefangenen eingesetzt, alles be- 
OBachtet, um sich entwickelnde Kontakte sofort ab- 
zubrechen. 

Belt 1970 werden gegen die Gefangenen aus der RAF, 

3. Juni, Programme erforscht, die die politische Iden- 

üität der Gefangenen zerstören sollen," (zuerat in den 

USA entwickelt, welche die Foltermethoden der Nazis 

oder anderer faschistischer Systeme weiterentwickel- 

ten: moderne, weiße, abgestufte Folter - siche 24 Pun- 
kte-Programm des Dr. Edgar Schein). In diesem aus- 
gehauten, eifferenzierien Knastsystem gibt es keinen 

"Normalvollzug‘ für politische /kämpfende Gefangene. 
"Der neue Plötzensee-Neubau zeigt sopar die Tendenz 
des Normalvollzugs; Isolation für alle! 

(ie ZL. ist die Forderung gegen dieses Knantsys- 
\din..., und dabei kann es nicht darum gehen, daß die 
Abschaffung der Hochsicherheitstrakte gegen die ZL 

wtellt wird." (Zitate: Hau Ruck Nr.5, Startbahninfo) 

Bie Abschaitung ser Gefängnisse kann keine Forderung 

Mein, mar die Revolution, die Abschaffung des kapita- 

Nitischen Systems und seiner Gewaltstrukturen wird 

Auch die Abschatfung der Gefängnisse bringen. Und bis 

hin geht es darum, mit den Gefangenen die Möglich- 

alt zum Überleben (nicht als Lebensperspektive) zu 

Arkämpfen, die Totalisolation über Jahre hinweg auf- 

Jührechen, nicht nur weil wir deiber mit der Repres- 

Mon "irgendwann’ konfrontiert sein werden. 

Wo soibstverständiich sich also Fir uns die Unter- 
Mülzung der Forderung nach ZL darstellt, so wissen 
Fir, daß viele sich nicht dazu verhalten, weil sie 
Ahrin nur die Fortsetzung einer gescheiterten Politik 
dr RAF sehen und hier Insbesondere auf die falsche 
Forderung nach einen Kriegsgefangenenstatus hin- 
weisen. .., auch wenn wir konfrontiert sind mit (einer) 
Mleser pollzeilich, militärisch organisierten Aufstans- 
bekkmmpfung, herrscht hier jedoch noch lange kein 

Bürgerkrieg, kann insofern auch nicht von 
MiBhinKriogszustan geredet werden. 

Dan heißt aber nicht, daß der Krieg in den Städten und 

I den Fabriken nicht real ist. 

#4 wir denken, es geht nach wie vor darum, eine 
üinehe Basis für einen revolutionären Widerstand 
Aehaften, Aktionen als bloße Antwort auf die ob- 
We Bitualion können keine Orientierung sein! 

FE bel dem vorhandenen Kräfteverhältnis ist jeder 

Jede Aktion vor allem politischer Angriff 
Mia der Tat... 
94 Aber nicht darum, daß wir uns ab- 
Fehlen jeder Basis für die politische 
Würwerten, bzw. die mangelnde subjektive 
heit. Uns selbst miteinbezogen ist die 
AIR wir zu einer Gegenmacht werden können. 
I Mau Nuck Nr. 5) 


Wir begreifen den Zusarmmenschluß der RAF und 
‚Action Directe, sowie das Entstehen neuer Guerilla- 
gruppen als einen wesentlichen Schritt zur Verände- 
rung des Kräfteverhältnisses, weil es nicht nur aus 
Massenbewegungen heraus milltante Aktionen gegen 
das System geben kann und soll, sondern das impe- 
rialistische System auch ohne revolutionäre, mill- 
tante Massenbewegungen an seinen Kriegen, Kriegs- 
vorbereitungen sabotiert und angegriffen werden muß, 
Die Angst und Ohnmacht wird somit In den Gewalt- 
apparat zurückgetragen und somit die Politik der 
Guerilla, bewaffnete Politik, als Idee und als Mit- 
tel für die Befreiung von der Klasse begriffen. 

". „als Abgrenzung zu einem angeblich “platten 
Antiimperialismus, einen noch platteren und ab- 
strakten sozialrevolutionäiren Anspruch zu setzen 
(wie es eine angebliche RZ In einer Erklärung zum 
HS tat), verhindert jetzt Jede weitere und absolut not- 
wendige Diskussion." (Zitat; Hau Ruck Nr. 9). 


Ein soltdarisches Rotfront” und Kronstadt kommt 
nicht wieder vor - wir sind keine Stalinisten. 


Antiimperlalistische Riitekommunlsten März °#5 


DEUTSCHLAND, DEUTSCHLAND, ALLES IST VORBEI! 
oder: Wie eine Stadtguerillaorganisation zunehmend zu 
einer politischen Sekte verkommt 


ein neunter ilängerstrein, eine Serie von sonben 
Snschläge auf Jeutscae und Is Firaen und zun 

abscalat ein Gentckscaus, un uen wie 
Selten ailitärisene inuustrielien Kon“ 
Sysboriscn. su vernicaten. dnd.das wars 
Biken. "us folgen nach der Abprucn des ‚lunger- 
Mrelle, "wer Öbersang zur Fagesordnung und Ja 
Surkinsen heuer Faladangslisten. Jeblläben «ind 
Aetinfeoeuiugungen, gegen die” nieht nur die 
AAE Sanders alteta Zwischen 1374 und 1030 Jähr- 
Nich® TE) Euisenen 1109 undlo ilftlinge (1) in 
NEN lünserstreik getreten sind. Aber un die 
nei ner nfehte cs ging ebensowenig wm 
5° Hrımpfen zusamienuinzenuer Solitischer 
Alfter Anders ats Velsnielsueise Sie’ az Moves 
Yen eusimnennänge herzustellen = so aus Soltda- 
Heut ate den britischen Jergarboiteratreis uer 

auf die leutecuetheuernschafte (stroik 


Anschlag 
Dresner)zentrale - missen wei or MF Klnssen- 
kaunf, lassennobilisierung, Iunerialismus us 
ianaltsieere wülsen oleiben. Aenr als state 
ments fielen jar zur eraordung des Rüstangsin- 
dästrielien Zinnernan atcat ein. „ie Verflec, 


industriellen 
spiel: Fusioasbestrebungen 
36.000 Beschiftigte, 3.5 
allein mit Rüstungszütern, 
1.5 Mrd. vasatz nit 
„eschtftigte, wter 
werden mit der .rächiedung eines 
(A5t=l Mrd. 01 des 
von Pänzermotoren 
unbedingt durcusich 
Guerilla, ie aufnört ihre allitiriscaon Aktio- 
non politiscn zu voraitteln 
rung für eine artiv 


Venau das aber Llurt dazu, ad ui 

zuaeist kritklose 

Känpfen ninaussatapultieren 

Jen latencen siderstanu gegen uns Systen zu fo- 
ur eine Guerilla, 


mit der Politik 


&r sich aus von sozin- 


mit Ärauss- Maffoi/ 


Mstnigsgäteru die aus sozialen 


R von dassonstreik: 
Haus- und Landbesetzungen, in politiscuen Kin; 
Gegonstra sturen zersth- 


System im aytn 


on deschif- fen und im Aufbau von 


revolutiontre Jewegung nit 


der Mobilisierung zuzunsten der eigenen 0) 
verwechselt, 
sedingungen 


scnaftlicher Nystifisation 


Wenn die RAF sich aus ideolagiscuen uder takti- 
schen Gründen weigert, 

Zur Änderung der unmenscnlic.cn laftbesingungen 
für ihre Genoss/inn/en, aber auca für 4 

ren Gefangenen, die eb&uso isoliert 
und unterdrückt weruen wie sie, zu zu 
sich bald keine soziale Basi« er fi. 


kounreten Lösungen 


gen für sid einzusetzen. denn es zeht nich 
Tun vom Staat als 


Kriegsgefan 
(da scheigen wir drauf] 
duren Jen druck der Strate zua Effüllen unserer 
Forderungen zu zwingen. 


jene anorsannt. 


Wo aber «eine politischen Perspuxtiven 


sie ie do- 


zialen Utopien 
dürfnisse und Hünsche der yogingelten Inuivi iue 
ntergrückten alasseı arlisulieren, 
in wesentlichen 
da muß Anast die 
besehworene Totalität einneunea und zus 
schen Credo Jer Grupne weruon 


von der TR an 


Leserbrief zum RAF-Artikel in 
der letzten Aktion 
Zu allererst 


fürcnterlicn über 
weil er eine 


ihn hinausweisen, 


30 scnlepnt sica 
von Hungerstreik zu dungerstreis, von Pr: 


zu Prozeierklärun, 
"gefallener‘ 

in informierten 

gibt «ein intrinaen, der Tol ist ein Meister in 

Seutscnland 

nichts ontgog. 


„DIE Vorna men ge- 


san ich mich 
yeirgert habe, 
istanzierung von der RAF ist und 


fangener oder 


zu schreiven 

38 sicner einige interos 
und ich es ein- 

ein Artixel a 


Siorto Leute J 
peialicn Finde, 


Auf ihrem Todestrin verkor 

jolitisenen Sexte 

jack der Ideologie vor 
ken zurieaveriilit, 

Sinen feutels 


vu zu einer 
h Ich will den Artikel Absatz für Absatz 


mit einen Zitat aus 
in Oheranaer, 

sien streiten, 

ca icn hao meine Scawieri keiten 
hen ürklärungen, 

aschte allerdings zerne wissen, wo dor Artinel- 
und markiges 

(1) sowie ven "Killerjargen" nerninnt. 

(und das Zitat aun vor er- 

uaB es diesen 

zlaube icn,Jaß 


Angefangen nat der Artikel 
er erklirui 


der Dart des 

sie Jen Staat 

fittelpunkt des Kreises tout wiuder 
a autnaslicae 


zurechtnärzt, 
Sindruck an nicasten konnt), den 
Zur MAR uniaerbrückbar ist. 

Ja) die Gefangenen aus Jer RAF 
ungerstrein getreten sind, 


rächen zu können, 
gern in Stamaein 


ı wieder von dessen 


bereits 9 aal 
ie Foruerungen 
gegen Iso-folter 
Aung als Kriegsgefanzene, 
berlegung, 

rstreik inner auch un die 
von Leuten nier draußen, 

(wofür in anaSt uer uungerstreik 


76 Für die Annreen- 
war das nie 


Ähre Gewalt 
Die Frage ist'd 
Mungerstreik 


Voir vlutig 


Anderes hewirst werden sollte 
kedislicn interna uru 


lesen den unterton: 


ders, 


gefangen: 


legen’ s 


stiaksauer,, 
draußen 


schon 


betreiben der 
schen Krieg auch auf Guerillakrieg erweitert 


worden. 


f} 


Po 


Vietnankrieges, 


Ja auf Tote au" 
diese Leute 
mit ihren ganz 


und das 


sich a 
Leben in den 
anpf gegen das Systen gestellt und sie tun das 
auch weiter) 


Und 5, zu Status als Kriogs- 


ie "Genfer Konvention" ist 1976 auf 
von einfacnen ianerialisti- 


. für wie Anerkennung des Ärlegspo- 
fangenenstatus auf ein Staat zuseben, Jat 
(antiimperialistische) Auerilla Krien g 
führe, Die Gefangenen aus der KAF sind nl 
vergleichen mit den 

Opfern dos 


tese 


gon {ha 
augeschlachteten zivilen 
weil sie nicht nur 


Opfer sieses Staates sind, sondern seloer gesen 
N 


In kämpfen, Das ist ein 


Ann, d. Red.: 


haben, 


oder?) Obrigens zur Infor: 


wir haben von 


don: 


ichtiger Unterscnien! 
den Vietcon; und 
len Vietminn gesprocnen, uie sehr wonl go 
wie auch von Kindern etc, 


hapft 


innenallen 
hat die Genfer Konvention einen SluelSS genutzt 


ie Gofa 


der IRA (Irisch Republikanische Araee) 
1 Kriegsgefangenenstatus 
tat’über die 


und ihrer Epigonen (x 


atten 


(2) Zu uen Zie 


'oppor&unistische naltun? Jor A\F 
ichahmer vune eigene Lduon 


..) hinsichtlich der nationalen 3efreiungsbewe 
güngen und etlichen Staaten der 


falsch ist, 
nur" unverschänt, 
(wobei ich 


gegenüber den realsozi 
je ich daß es von 


nicht 
nd blind 
habı 

die "angeblich 
RAR 

sieren, 


völlig unbegründet 


bevor solche Unterstellungen aucı 
veroraten werden, 


che mal 


yritten Nelt 
listiscnen 
vorae bis ninten 
1, den Ausdruck Epigonen finde ich 
Sondern auca arrogant 
viel &ritik an Antiinne 


Staa- 


Ober ‚ie 


Haltung der RAF selbst gegenüber den ug. Staaten 


und Bewegungen kann ich nur sagen, di 
aus einen proletariscuen Internationalisnus be- 
Icn will und kann was hier nicht ver- 
mit den Klnssende- 

auseinandergesetet m 


gründet. 


irei 


yeil ich nich z. 
ritf noch nicat weiter 


be (außerden bin ich schliedl 


rohr 
keit, 


der 


kein Sprach- 
HAF) aber es bestent jn die Minlica- 
sien mit Leuten aus der AR direkt (nin- 
lich’den Gefangenen) auseinanaerzugetz 


Der neue Volkssport 
[AUFSTAND] 


Auch das Zitat aus der 533 (da© nilitante Grun- 
pen onne eine 


rotieren 
erklärt bexomnen 
t dazu eine 
‚cat erklären «ann, 
ternatioaales Prololariat huzieit, 


ur isolieren and ia iaren individu 
können) möchte ie 


dere Yeinung 


Hassenbevequnn iz 


weil sie’sien auf o; 


(wie bereits erwähnt) keine Annan? habe, 


aber 


vor den ich 


dm näcnsten Ansatz: Ica Dezweifele, Int die 
RAF wänrend derletzten 13 Jahre uen sorinlen, 
politischen und Jkononiscuen Umsilzuneen vor- 
Atindnislos nezenäheretanu. .3, in der ürkii- 
rung "Guerilla, Widerstand und Antiimertalis- 
tincae Front" von ai s2 vinige Zitate: 


Annang 5, 
den letzten jaure 
inraus nachen wollen. 
Auf soine allugneine 

bleiben." 


H 


von den, 


erfanren haben und was wir 
Nas nuß hier matirlie 
bestimnungen 


jetzt Jarla, 


oder dieser 


komonenten 


füart worden, wird 
der westeuroptiscne - 


"es gent 


near. 


über meine Einstellung 
micn bereits 


auf sortale 
Aber es 
Kann. (Nas Jane sun 
wenn du dann schr 
'ereähat worden 
uptet? 4.1.) 
der von Autor wonl erwartete Kommentar: "Has 
Yhr kritisiert die Mi) 
Hungerstroik befinden! das {st Zynismas und ol 
Jektiv Stantenchutzpolieikl" sowie der nachfe 
gende Absatz sind Watsch: 
ist in jeder Situntio 
Es Sind Ahrägens schon Forderungen zur 
Srfalie worden, was Jedoch 
Cine breite öffentliche Unterstätzung 
ist (Kleingrupnen Celle.) 
Zu’der Denorkung des Klaus lartüng aus der TAZ 
Jan"der unbedingte Nirle in diesen Krieg sinzur 
greifen Nie nistoriscien Bedingungen ignoriert, 
Häfen meiner Meinung nach die Eitäte genug au 
Dal’ der eg E R 
Und Auch micat meiner und daß auch in den "rer 
alsorlalistischen 


da'en nicht 


ilweise 


der Mr 


eine £reio Sesells 
wollen. So, nua habe icı 
icn zu gem’Artikel 
Kommentare Jazu. 


"sie vedinsun 
e dinloktik 


Hinke nieht 


von angriff 
sicn dio bei 
und aasen sic 


u dos kannfus hahen 

u ronk 
agungen 
wie fornon Je 


nieats mour wie vorher. vor staat 
sie rolle der brd in 
ihternationalen volitik ni 


ut, die stel- 
im'zentrum {m 
klassonkrieyes 


wir nahen 77 fohler gemacht und Nie 
offensive wurde zu unserer nrtesten nleder- 


‚092: "wenn man so will, unterschof= 
artionslinie bis 77 von der 
daß es bis 77 inmer auf Jas an- 
was ülrext zun bewaffneten kampf gokon- 
schritt vord 
Ana sul es jetzt Jarauf ankommt, daß guerilla 
ind politische 


Imnfo’als in 


im verspektiviscnen fluchtnunkt 


kispte, ie soite an seite gi 

jeder abscnnitt - so auch 

nur aus seiner eigenen 

aus beiner vesonderen entwicklung und 

seinen besonderen aktuellen und historischen 

Deuingungen wirklich zur front, die den Inpe- 
rialienus erscaättern kann, 

danei nicnt un moral, elfer, 

leistung. "es gcht darum, aus der entscheidun; 

für diesen“ kanpf 12 


sien’in 
Vorstellung davon zu machen, wie 


Konden metronmleistratogie zur 


voller konsequonz 


hior tatsächlich zu brechen ist 


nieat 


zu der Sprai 
julort. Ich finde jedoch, daß es 
sica lohnt, sich mit solchen Texten aussinander 
zu setzen. 'Die notwendige, konkretere Beziehung 
Kämpfe fehlt mir hier auch in dem 

gibt ja Leute die man fragen 
eigentlich den kram ab- 

bst, daß die sachen 


‚obwohl sich Genossen 


der des 


Staaten di 
(oder Linuidiert) 
Meine Vorstellung von Jer Abschaffung des Staa- 
tes neidt sowonl Subversion auf breiter Fror 
soziale Revolution, als auch der Kanpf der Gut 
rilla als verscniellene, 
Politik für eine Freie Gesellscnaft, Mensch muß 
überlegen, 
jemoiasane Politix möglich ist. Und vor allen 
Frage wofür wir kinpfen, wie für uns 
‚aft aussehen Soll, was wir 
‚yenug gescarleben, was 
u sagen nabe, Ich erwarte 


wel 


selbst zu bestinnen, 


ie habe ich 


jenau wie in dom 


Kritik (konstrukti- 


möglich und not- 


utors ist 


Opposition un- 
wird, stiunt ja 


notwendige Teile einer 


en Punkten eine 


nes 


Der Artikel zur RAF und dem Hungerstreik, der in 
der letzten Ausgabe erschienen ist, hat ein "In! 
'sne’gefunden, das weit über unseren Leserkreis 
hinausgeht. Die Resonanz reichte von großer Zu- 
timmung bis zu den üblichen "Counter-" und. 
"Bildzeitung" Vorwürfen. Erwartungsgemäß kam 
der Vorwurf, daß die Art wie der Text geschrieben 
ist, sicher bei manchen "äufönomen” Lesern dazu 
führt, die RAF und die "Antiimpe” vor uns in Schutz 
zu nehmen, was ja nicht unser Interesse sein sollte, 
Diesen Kritikern müssen wir Recht geben. Heute 
würden wir einen solchen Artikel weniger polemisch, 
schreiben, 
INHALTLICH würden wir der RAF in Bezug auf die 
Erklärung zum Anschlagversuch in Oberammergau 
(siehe letzte Ausgabe) nicht mehr "groteske Lügen" 
vorwerfen. Wir sind überzeugt worden, daß sie dies 
wirklich glauben und korrigieren uns in "groteske 
Selbstüberschätzung" (0.4.). 
Zu den Begriffen "Genfer Konvention’, " interaktions- 
fähige Gruppen” usw. haben wir unsere Meinung ge- 
sagt. Gegen den Leninismus Ist In den 5 Jahren un-. 
seres Erschelnens viel geschrieben worden. All dies 
gilt selbstverständlich auch für diejenigen ML-Grup- 
pen, die sich zusätzlich noch bewaffnen. 
Entscheidend ist für uns, wofür Jemand kämpft und 
nicht wie. Nimmt man sich die theoretischen Pa- 
plere der RAF vor (Texte, Mai-Papler, Erklärun- 
gen...) und streicht alle Ausführungen über den 
bewaffneten Kamp, bleibt ein armseliges Iheore- 
tisches Skelett, daß In seiner politisch-theoretischen- 
‚Konsequenz die DKP als nächststehenden Bündnis- 
partner anbietet, 
Damit wären wir dann bei unserem Vorwurf, RAF 
und Antiimps würden sich den Roten Zaren In Ost- 
europa, wie auch verschiedenen Befreiungsbewe- 
gungen und "3. -Welt' Staaten gegenüber opportu- 
nistisch verhalten. Die "Sympathie’ diesen Gruj 
pen und Systemen gegenüber kann niemand wegdie- 
kutieren, sie ist nachlesbar. Die Frage Ist also, 
0b diese "Sympathie‘ Ihre Ursache darin hat, ob 
RAF und Antiimps, Torrorregime wie in Cuba, 
‚Nord-Korea, Bulgarien oder der UCSSR wirklich 
als "gute Gesellschaftsformen” ansehen - dann wür- 
den sie auf der anderen Seite, nämlich auf Seiten 
der Staatsgewalt stehen, 
Die andere Möglichkeit wäre der Opportunismus, 
trotz oder wegen anderer Meinungen. Hier muß sich 
jeder selbst nach seinen eigenen Erfahrungen ein. 
Yrteit bilden. Wir wollten von uns aus niemanden 
auf die andere Seite der Barrikade, im Kampf für 
eine soziale Revolution, stellen. 
In dem dritten Leserbrief wird der pro-Sowjetismus 
der RAF dann noch zum "proletarischen Internatio- 
nalismus” deklariert. "HaHa! Wir glauben, die inter- 
nationalen Proletarier haben im Klassenkrieg für 
Ihre Befrelung keine Partei und kein Staat nötig. 
Daher hat die politische Übereinstimmung mit Ir- 
gendeinem Regime nichts mit "proletarischem In- 
ternationalismus” zu tun, zum anderen drückt sich 
der sowjetische "Internationalismus” extem natio- 
nalistisch aus:z. B. die Okkuplerung Bessarablens, 
Ostpolens, Estlands, Lettlands, Litauen. 
Oder die "prüderliche Hilfe”, die den Ost-Berlinern 
den Ungarn 1956, den’ Tschechen und Slowaken 
und Anfang der achtziger Jahre den Afgha- 
nen geleistet wurde, 


Zu den Leserbriefen: 


Wenn jemand einer solchen imperialistischen Groß- 
macht wie der SU aus "proletarischeminternationa- 
Hismus” zur Selte steht, ist entweder auf dem Ni- 
veau der drei Affen: nichts sehen, nichts hören, 
nichts sagen oder er hat keine Ahnung. Oder er 
billigt den Totalitarismus (siehe dazu z.B. Aktion 
Nr. 4/83 und 1/85). 

Wer aber eine Diktatur, gleich welcher Machart und 
Bezeichnung, anstrebt oder unterstützt, den werden. 
wir als Feind bekämpfen. 

Nun aber zurück zur RAF und der Zitatensammlung 
von 8. 39. Wenn sich jemand die Mühe macht, Belege 
In den Schriften dieser Gruppe zu finden, um zu w 
erlegen, daß diese'während der letzten 13 Jahre den 
sozialen, politischen und ökonomischen Umwälzungen 
verständnislos gegenüberstand; dann offenbaren doch 
gerade diese 5 ausgewählten Zitate unsere Behaup- 
tung. Was ist darin außer Selbstdarstellung enthalten? 
Doch, ein wichtiger Satz!"es geht darum, (...) sich 
(...) die reale vorstellung davon zu machen, wie das 
system hier tatsächlich zu brechen ist (...) 

Das finden wir auch! Aber empfiehlt die RAF dies 
Ihren Bewunderern oder stellt sie sich diese Frage 
(13 Jahre) zu spät? 

‚Wenn wir uns eine reale Vorstellung machen, so mei- 
nen wir, daß das System in erster Linie durch Massen- 
bewegungen und -aktionen ins Wanken gerät und nicht 
durch bewaffnete Gruppen, Diese werden total über- 
bewertet, was von den spektakulären Effekten her- 
rührt, die mit Waffen durchgeführt werden können. 
Diese sind für eine soziale Revolation sicher auch 
notwendig, müssen aber für Ihre Nützlichkeit im 
Klassenkampf ständig neu diskutiert werden. 
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Fortsetzung von Seite 17 


halbherzig taten. Etwas später wurde die Gruppe 


'aschos doch nach 2 


löwen re 


ht brutal 


‚ufrieden gestellt, als ein De- 
‚es aufgenähten Knüppelhessen- 
bgeführt wurde. Die 10 Nazis 


trennten sich von den Bullen und zogen geschlossen 


Richtung 
Gruppe, 
die in Grüppehe 


jer an verschleder 
nach, Die Bullen kon 
nicht schnell 

eine 10 Minut 
Frankfurts, die schl 
bier Wache endete, 

. Zunäichst 


Verfolger‘ 


die Bullen sie dann noch fent 


das Beste, was Ihneı 


Hauptwache verlage 
Abschlußkundgebung 
wahn stattfinden, E/ 


ngt wa 


ine halbe Stunde später hi 


in ab, 10 Minuten später war diese 
elbst die gejagte, Rund 150 


den Gildestubeı 
en, jagten nun den Im- 
Stellen gesichteten Nazis 
nnten auf die neue Situation 

n, und so ergab sich 

d durch den St adikern 
lich wieder an der Konsta- 
Drei Nazis erwischte es ziem- 
wurden sie vom wild um sich 
ner herben Ladung 


'n mit Hieben eingedeckt, Als 
men, war das wohl 
n passieren konnte. 

te sich Szene zur 
rt, Dort sollte um 12 Uhr die 
einer Demo gegen Straßen- 
Inige Leute waren, Immer noch 


auf der Suche nach Nazis, weiter in Richtung Oper 
bis zum Rathenauplatz gelaufen. Dort trafen sie 
auf eine Gruppe Örtlisher Skins, die in Frankfurt 
bekannt dafür sind, daß sie sich ihr Hirn in den 
letzten Jahren vollständig weggesoffen haben und 
selbst für faschistische Ideen zu blöd sind, Nach 
einer kurzen Verfolgung flüchteten sie sich in ein 
Geschäft, dessen Besitzer sogleich die Tür abschloß 
und die Bullen holte. Kurze Zeit später trafen einige 
Motorradstreifen am Ort des Geschehens ein und 
sammelten die recht verlingstigten Skins ein. Aus 
der grundlosen Festnahme eines von uns, die der 
‚Ausgewogenheit halber wohl sein mufke, "entwickelte 
sich eine kurze Rangelei, bei der ein Polizist durch 
Tränengas "schwer" verletzt (Polizeibericht) Wurde, 
Währenddessen vermischten sich an der Hauptwache 
Antifaschisten mit Straßenwahndemonstranten, Als 
plötzlich drei Wannen mit Blaulicht und Martinshorn 
über die Zeil (Frankfurter Konsumrennstrecke) und 
die Kundgebungsteilnehmer zurasten, kam etwas 
Bewegung in die Menge. Die vorbeifahrenden Wannen 
wurden von einigen Leuten mit Eisklumpen und 
Schneebällen beworfen und hielten an der anderen 
Seite der Hauptwache, Der dann folgende Polizei- 

atz war in Frankfurt eine Woche lang Diskus- 
sionsthema In Presse, bei Politikern und Pollzel- 
führung. Kaum hatten die Wannen angehalten, spran- 


ms 


gen etwa 15 Bullen mit Knüppeln heraus und vor- 
suchten, die vermeindlichen Eisklunponwerfer ab- 
zugreifen, In der “le das Kräfteverhältnis falsch 
einschätzend gerieten sie aber sogleich in die 
Defensive und traten absolut unorganisiert und 
wild um sich schlagend den Rückzug an, bei den 
die Mutigsten und vorher vordersten Schläger 
plötzlich die Letzten waren, In heilloser Panik 
rasten sie in ihren VW-Bussen mit offenen Türen 
und unter Abwurf sämtlichen unnötigen Ballsts 
davon, 

Doch s0 etwas durfte nicht ungestraft bi 
so begann 5 Minuten später der zweite Teil der 
Tragödie, Ohne Vorwarnung und ersichtlichen Grund 
begannen plötzlich zwei eben angefahrene W 

fer auf alles zu spritzen, was sich bewogte, 
Bedauerlicherweise wurden bei diesem Einsa 
auch Unbeteiligte getroffen‘, so Polizeipräsident 
Karl Heinz Gemmer später, als da wären: ein 
SPD-Stand nebst für diese Partei aufspielende 
‚Jazzkapelle, ein CDU-Stand vor den Toren des 
Kaufhofs und versehentlicherweise auch eine 
‚große Anzahl Kaufhofkunden, die im Inneren den 
Kaufhauses den 15 Sekunden lang direkt {n den 
Haupteingang gerichteten Wasser(T ränengas) 
Strahl abbekamen, Ein Podlumssprecher der 
traßenwahndemo wurde vom Strahl direkt Ins 
Gesicht getroffen und übel zugerichtet, Verein. 
| zeit wurden Steine und andere Gegenstände nach 
den Wasserwerfern geworfen, denen etwa 30 
Bullen folgten, Unter "Schlagstockeinsatz" trie 
| ben die Bullen die Leute In die neue Kräme und 
hinter die Katharinenkirche und blockierten die 
Wege zur Hauptwache und auf die Zeil, Eine 
Viertelstunde später zogen sie sich plötzlich 
vollständig zurück, Die Kundgebung an der 
rinenkirche löste sich etwa eine * albe Stundk 
ter auf 

Zwischen 13 Uhr und 13. 30 Uhr befanden sich an 
den Gildestuben noch ca. 10 und an der Konstabler 
Wache noch etwa 20 Antifaschisten. 

Yon 13, 30 Uhr bie 15, 30. Uhr herrschte in der Stadt 
relative Ruhe, Der größte Teil der Nazis saß im 
Knast und die übrigen hatten sich einzeln oder in 
Grüppchen aus der Innenstadt und teilweise aus 


atha- 


Frankfurt zurückgezogen, 
Für 15 Uhr war an den Gildestuben ein erneuter 
Treffpunkt ausgemacht, da um diese Zeit die 
Nazis Jort Ihr Treffen abhalten wollten, was 
aber nicht stattfand, 
Zwischen 15 Uhr und 16 Uhr wurden die 40 im 
Klapporfeld einsitzenden Nazis entlassen und 
marschlerten singend und lediglich von 3 Bulle 
begleitet zur Konstabler Wache, wo sie In die 
S-Bahn stiegen und in Richtung Hauptbahnhof ab- 
fuhren. 
Um 16°Uhr kam os am Hauptbahnhof zu erneuten 
Zusammenstößen, Auf die Information hin, die 
Nazis selen aus dem Knast entlassen und zum 
Hauptbahnhof gefahren, sammelten sich an der 
noch einmal 80 Leute. Gegen 16 Uhr 
kamen diese am Hauptbahnhof an und durchauer- 
on ihn auf der Suche nach den dort vermuteten 
Faschisten, Als die Gruppe sich vor dem Südein- 
gang gesammelt hatte, fahr ein größeren Bullen- 
Aufgebot vor. Doch machte die Polizei nicht den 
Versuch,die Versammlung aufzulösen. Die Bullen 
blieben in ihren Wannen sitzen und lediglich der 
Einsatzleiter stieg aus und unterhlelt sich mit ein 
paar Dahnbullen, die seit längerer Zeit neben 
unserer Gruppe hergelaufen waren. Dennoch war 
das für einen großen Teil der Leute Grund genug, 
sogleich in alle Richtungen davonzulaufen, 
20 Antifaschisten, die den Überblick über die Si- 
{uation in der Hektik etwas vorloren hatten, liefen, 
weise in dem Glauben, die Nazis im Innoren den 
Bahnhofs gesehe“ zu haben, In den Hauptbahnhof 
hinein und dann auf einen Bahnsteig, Doch offen- 
ichtlich an den Nazis vorbei, denn die waren 
plötzlich hinter Ihnen. Mindestens 3 Leute wurden 
von den nun die Antifaschisten jagenden 10 bis 
20 Nazis zusammengeschlagen und zum Teil schwer 
verletzt (Unterklefer- und Nasenbeinbruch). Die 
‚one wurde von fünf Bahnbullen und dem Einsatz- 
leiter der vor dem Bahnhof wartenden halben Hun- 
dertschaft {n relativer Ruhe beobachtet, Auch im 
weiteren Verlauf kümmerte sich kein Bulle um die 
verletzten Antifaschisten, Als die Nazis sich aus 
dom Bahnhof zurückgezogen hatten, wurden sie 
draußen von der Polixot in Empfang genommen 
und zu einem Taxistand begleitet, von dem aus 
sie abfuhren, 
Auch an der Hauptwache ereignete sich zwischen 
16.Uhr und 17 Uhr noch ein Zwischenfall, bei dem 
ein Nazigegner zunächst von Faschon und anschlies- 
send von Bahnbullen zusammengeschlagen wurde, 
Dabel wurde Ihm der Arm gebrochen. Fast film- 
reif, berichteten Zeugen, kam er nach dieser Be- 
handlung die Rolltreppe aus der B-Ebene hoch- 
gefahren und brach am oberen Ende zusammen, 
Doch abgesehen von solchen, im bundesdeutschen 
Demoalltag, normalen Vorkömmnissen herrschte 
auf unserer Seite im Na:hhinein eine weitgehend 
positive Einschätzung des Tages und seiner Er- 
Oignisse, Die Faschisten konnten In Frankfurt auf- 
grund des breiten, militanten, antifaschistischen 
Widerstands keine Organisationsansätze zustande- 
ringen und nicht In der Öffentlichkeit demonstrie- 
ren. Das haben sie somit weiterhin seit Kriegs- 
ende in Frankfurt nicht ein einziges Mal geschafft, 


Einschätzung 


Für Leute, die bisher mehr oder weniger heftig das 
Vorgehen kadavergehorsamer Knüppeirardisten am 
eigenen Leib erfahren mußten, erschien der Einsatz 
sicher nicht außergewöhnlich, Menschen, die sich 

In abgelegene Hinterhöfe oder wenig besuchte Ein- 
wfspassagen flüchtea und von scharfgemachten 
"Freiheltsschützern" aufgespürt werden, bekommen 
allemal den Schlagstock überzogen. Tränengas wird 
den Leuten schon auch mitten ins Gesicht gespritzt 
und Leute, die "auffällige" Kleidung tragen will- 
kürlich festgenommen. 

Das ist Demonstrationsalltag, wie selbst ein Einsatz- 
leiter eine Woche nach den Vorfällen anläßlich einiger 
zusammengeschlagener und festgenommener Leute 

{m Anschluß an eine CDU-Wahlkundgebung und ent- 
sprechendem Pfeifkonzert, feststellt. 

Der einzig Unterschied zu sonst, war die Unbedacht- 
samkeit des offensichtlich kriegslüsternen Einsatz- 
eiters Reichert, der sich schon bei mehreren Start- 
bahneinsätzen wegen seiner ausnehmenden Schweine- 
reien einen Namen gemacht hat und selbst der Staats- 
anwal'schaft nicht mehr so ganz als vertrauenswürdig 
gilt (Anfragen bei der Startbahn-BI Mörfelden-Wall- 
dorf. 

Unbedachtsam deshalb, weil er in aller Öffentlichkeit 
vorexerzierte, was sonst nur versteckt und von der 
Presse tunlichst verschwiegen vor sich geht und weil 
des deutschen heiligste Kuh, die staunend-blödstarren- 
de Einkaufsruhe, diesmal nicht verschont blieb, 

Wie oft noch müssen Menschen von Schlagstöcken 
schwer verletzt werden, müssen Kinder sich wegen 
Tränengasverletzungen behandeln lassen, bis auch der 
düimmste deutsche Schläfer (auch der Prozente zihen- 
de Linke) kapiert hat, daß das äußerst brutale Vorge- 
hen der Polizei weder Zufall noch Ausrutscher ist, 
sondern offensive Strategie der Einschüichterung, die 
ie ständig zunehmende Proteste aus der Bevölkerung 
schon im Ansatz bzw. in der Angst ersticken sollen. 
Die Presse konnte diesmal nicht mit einem lapidaren 
"Es kam zum Schlagstockeinsatz" an den Vorfällen 
vorbeigehen. Diesmal war Wahlkampf und die Frank- 
furter Rundschau krakelte entsprechend. ‚sewunderns- 
die ausführliche Berichterstattung, sie sprach sogar 
‚davon, daß das Notwehrargument der Polizei blanker 
Zynismus wäre und forderte personelle Konsequenzen 
für die zuständigen Oberbullen. 

‚Nun gut, der Wasserwerfer spritzte den SPD-Wahlstand 
ab und störte bundesdeutsches Einkaufsringelreihen. 
Was wäre den Kommentatoren wohl eingefallen, wäre 
kein Wahlkampf gewesen und wäre kein armseliger 
Konsummensch bzw SPD-Kapellmeister naß geworden. 
Schließlich forderte die Rundschau, daß mit den 
"Chaoten' aufgeräumt werden müßte. Blut darf also 
ruhig fließen, nur nicht am Verkaufs- und Umsatztag 
im Fußglingerbereich und schon gar nicht vor einer 
Kommunalwahl, Ansonsten "Gut Holz - Liebe Polizei“ 
Einhellig verurteilt wurde das Vorgehen der "linken 
‚Chaoten', auch das gewohnt, diese Einmütigkeit, die- 
‚ses Unterhaken gegen die Krawallmacher, gegen diese 
"linke Schliger", die harmlose Neo-Nazis stundenlang 
durch die City hetzen. 

‚Kein Wort davon, dafi die faschistische Szene versucht 
sich in Frankfurt zu organisieren, kein Wort von den 
menschenverachtenden Inhalten faschistischer Program- 


me, kein Wort davon, daß nur aufgrund zu erwartender 
Krawalle Faschistentreffen von bundesrepublikanischen 
Ordnungsämtern verboten werden. 
Es sind keineswegs die Ausländer-Raus-Rufe, oder die 
Auschwitz-Lüge, die die Justiz zum Handeln veranlasst. 
Es ist lediglich die Angst, daß des friedliebenden Bür- 
gers wohlsatte Friedhofsruhe gestört werden könnte. 
Nur die Befürchtung einige Menschen könntten sich 
über eine Nazidemo empören, ließ die altergrauten 
Justizeminenzen zum Griffel greifen, Eine faschis- 
tische semonstration alleine passt ja eigentlich auch 
ins Ausländer-Raus Bild Frankfurter CDU-Wahlkampf- 
änzeigen ("Nehmen sie das Ausläinderproblem in ihre 
Hand). 
Wen wundert’s noch? 
Es geht sogar weiter. 
In der Hessenschau werden erst "Besonnene" Bullen 
vorgeführt, die mehrere Neonazis in Verwahrung 
nehmen, anschließend die Bemerkung des Kommenta- 
tors, daß trotzdem einige linke Gruppen glaubten, 
Krawall” machen zu müssen und als abschließende 
Krönung des Berichts die Stimme eines welken Pas- 
santen, der sich an Weimarer Verhältnisse erinnert, 
in denen auch Links- und Rechtextremisten sich 
militant bekämpften und dadurch die ach so zartgebo- 
rene Republik zu Fall brachten. Unterschwelliger 
1Hßt sich Staatsloyalität, Diffamierung und Geschichts- 


verfälschung nicht mehr unter die Leute streuen. 
Erst der "besonnene" deutsche Beamte, der links 

und rechts fest im Griff hat, anschließend die wohl 
nicht ganz zurechnungsfähigen Chaoten, die trotz 
staatlichen Eingreifens glauben Krawall machen zu 
müssen und zum Schluß die unverholene Warnung, was 
wohl passieren könnte, wenn die Chaoten nicht endlich 
mit ihren Aktionen aufhören und dem Staat das Pro- 
blem des Faschismus überlassen. 

Was der Staat mit Problemen anfüngt, die Menschen 
ihm immer noch treudoof überlassen, zeigt sich am 
Waldsterben, an menschliche Gesundheit mißachten- 
de Industieprojekten, zeigte sich damals an den U) 
ternehmen wie Flick, Thyssen, Krupp oder Siemens 
die 1932 Millionen und aber Millionen Märker in die 
erwartungsvollen Kassen der NSDAP zahlten, zeig- 
ten Weltwirtschaftskrise, Bolschewismushvsterie 
und die Folgen des 1. Weltkrieges, 

Daß der Staat noch immer die Angelegenheiten der 
Menschen regelt, vorrangig die Angelegenheiten von 
Leuten, die damals schon Gelder "spendeten' (Flick 
damals wie heute), beweist, daß das deutsche Obrig- 
keits- und Legalismusdenken noch immer in den 
"freiheitlichen" Seelen der Dichter und Denker ver- 
wurzelt ist. Der Nationalsozialismus, höchste Aus 
geburt staatswahnsinniger Deutschtümelet, war 
nichts als logische Konsequenz eines beständig sich 
im Schlaf befindlichen Bewußtseins. 

Die Medien halten solche kurzen Einschübe für un- 
nötig. Klar auch, Presse und Staat waren sich mal 
wieder einig. Auch das ein gewohntes Bild, 

Schlimmer noch die Leute auf der Linken, die in 
diesen bürgerlichen Tenor mit einstimmen und 

sich, bequem vor der Glotze räkelnd, vom mili- 
tanten Antifaschismus distanzieren. Die ungemein 
revolutionären K-Gruppen beispielsweise, die immer 
noch glauben mit Ihrem gebetsmühlenhaften Antifa- 
Schismusparolen irgendeinen Antifaschisten bewe- 

gen zu können. 

Ihr mehr und mehr religiös anmutender Glaube Avant- 
garde irgendeiner Klasse zu sein, der nach entsprech- 
ender Propaganda die Massen hinterher stürmen, ver- 
hindert eine tatslichliche Auseinandersetzung mit dem 
Faschismus der Neonazis und dem "ganz gewöhnlichen 
Faschismus", der sich In diesem unseren Lande längst 
wieder festgesetzt hat, Antifaschismus Ist zugleich 
das Sichwehren gegen "Obrigkeits-, Militarismus-, 
Staatlichkeits- und Autoritätsdenken“, ist Kampf um 
eine Denk- vor allem aber auch Lebensform, mit 

der Mitglieder von K-Gruppen ihren Statuten zufolge 
nicht allzuviel am Hut haben, was natürlich ihren 


halbherzigen und reichlich biederen Widerstand er- 
klliren könnte. 
Und was ist mit der Riesenanhlingerschar der neuen 
Grünenweile‘ ? In Frankfurt immerhin einige zehn- 
tausend Menschen. Glauben diese bewußtbewußten. 
tatslichlich es reicht aus alle Jahre ein Kreuzchen 
auf Zettelchen zu machen, um zu verdeutlichen, daß 
die faschistischen Gruppen keinen Boden finden dür- 
fen, um ihre Strukturen zu erweitern, Glauben diese 
müdegewordenen Revolutionsaltopas Immer noch, die 
faschistische Szene müßte nicht ernst genommen wer- 
den? Es reicht sie zu beobachten, wissenschaftliche 
Kommentare dazu zu verfasen, oder wie? Reichen die 
Wahlerfolge der Faschos in Frankreich bzw. in Italien 
nicht aus un den Bewußtseinswecker mal wieder 
klingeln zu lassen, oder die Gründung einer faschis- 
tischen Internationale vor kurzer Zeil in Athen‘ 
In Frankfurt bemüht sich die faschistische Szene je- 
denfalls gründlich Fuß zu fassen, was Ihr bei der 
‚Apathie und traumwandlerischen Sicherheit der Ur- 
banosophen um Sankt Cohn-Benditinus sicher auch 
gelingen dürfte, Die ANS/NA ist zwar verboten wor- 
den, munter aber sprießen neue Parteien hervor, wie 
die SVP (Soziale Vaterländische Partei) oder die 
FAP (Freiheitliche Arbeiterpartei), die die Arbeit 
der Aktionsfront nationaler Sozialisten fortsetzen. 
Die Organisationen sind strikt organisiert, weisen vom 
Kameradschaftsführer bis zum Mädelbund alles auf, 
was längst bekannt und erfreuen sich in Frankfurt 
einer funktionierenden Infrastruktur, Die Grundstruk- 
turen faschistischer Organisationen sind nicht nur 
vorgeplant, sondern existieren bereits! Es fehlt nur 
der entsprechende Zustrom an Frustrierten, der 
bei der zu erwartenden Verschärfung der sozialen 
Verhältnisse in der BRD auch nicht mehr allzu lange 
auf sich warten lassen dürfte, 
Mit Legalismus und Staatstreue 1Mßt sich der Faschli 
mus nicht verhindern. Deshalb soll an dieser Stelle 
auch nicht dem Verbot der Verbreitung faschistischer 
Meinung von Seiten der Justiz her das Wort geredet. 
werden. Wir brauchen den Staat nicht, um uns gegen 
den Faschismus zu wehren, da der Faschismus einer 
der Geschwister des Staates ist und der Staat sicher 
keinen Geschwistermord vornehmen wird. 
‚Wehren wir uns selbst! 
Notwendig dazu ist ein füderalistisch organisierte, 
kämpferischer Widerstand nicht nur in Frankfurt, 
Gesetze, die den Faschisten ihre Propaganda ver- 
bieten würden, würden sich, ehe uns einmal gellinge 
nach rechts zu schauen, gegen uns richten, 
Kleine Anektode als Beispiel: Alternative Zeitungen 
werden, wenn sie in einem antifaschistischen Artikel 
ein zertrimmertes Hakenkreuz zeigen, in der Regel 
sofort verknackt, Neonazis wenden unverblümt hinter 
schützenden Bullenketten das Sieg-Heil und den Hit- 
lergrußan. 
Neonazis tragen unbelangt Hakenkreuze und Toten- 
köpfe als ärmelzierendeAbzeichen, während ein 
Antifaschist mit dem Hessenlöwen am Ärmel (der 
hessische Staatslöwe mit Bullenhelm und Blutknüppel) 
am Samstag sofort abgeführt wurde und eine Anzeige 
zu erwarten hat, brigens gibt es schon über 1000 
Verfahren wegen dieses Abzeichens, 
Presse, Staat und Neonazis Hand in Hand? 
Vielleicht nicht ganz so eng, sicher nicht in lieben- 
der Umarmung, aber gewiß mit lockerem, dulden- 
dem Händchenhalten, wo doch die drei sich so drin- 
gend benötigen und sich schon einmal so dringend 
benötigt haben. 
Wehren wir uns dagegen! 
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BACK TO THE RIVER, 


Back to the River {st auf den ersten Blick 
nicht mehr als eine 

vielleicht nicht s0 ge 
Startbahn West" und ausserhalb des Groß- 
raumes Frankfurt auch nicht aussagekri 
tiger wie "Rettet die deutsche Bratwurst. 
Innerhalb dieser Stadt Mı ben wir jedoch 
mit unseren Aktionen einge aufgeschreckt 
und unsere Inhalte worden 

szene" hinaus diskutiert, 


‚uch über die 


Big, In einem System wie 
1d und Zeit für die Ver- 
m Stand- 


Es erscheint m 
der BRD „Kraft, 
Negung eines Flohmarkts von 
ort zu einem anderen zu verwenden, und 
wäre auch müßlg, wenn es auch "nur" um 
eine Flohmarktverlegung ginge, 


‚Aus einem Pl ugblatt:" Ein Ausspruch, den 
wir schon mehr als einmal ge 

daß der Flohmarkt eine doch relativ unwichtige 
Angelegenheit ist 

Wir sehen das nicht s0. Wir sehen den Floh- 
markt im Zusammenahng mit der Strategie 
der Mlichtigen dieser Stadt, alles was nicht 
optimal nach den Aspekten des Profitkonsums 
funktioniert, was das glattgekachelte Bild 
stört, zu vertreiben, plattzumachen, zu ver- 
setzen. 


Darum geht es: der herrschenden Sauber- 
keitspolitik etwas entgegenzusetzen. 

Die CDU-Wallmann Regierung ist rigoros, 
Mühselig erkämpfte Strukturen und Frei- 
räume wurden beseitigt, Sümpfe ausgetrocknet. 
Die Stadt mit Prestigeobjekten bepflastert, 
für Schickeria und Kapital kosmetisch be- 
handelt. Die Prestigeneurose Wallmanns 
wurde teuer. Frankfurt ist mittlerweile 

zur meistverschuldeten Stadt nach den Hanse- 
städten In Westdeutschland geworden. Ge- 
kachelte Innenstadt , Alte Oper, Start 

Tour de France, U-Bahn unter dem Main, 
Altstadtsanlerung, Museumsufer und und 
und,...! 
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Sicrn BACK TO THE RIVER b 

weit mehr als nur eine Flohmarkt-Zurückverleguni. 

ppe entwickelte sich zu ein m Auffanı 
neter Leute aur diesem Spok 


Ebenso wurde sie ein Anlaufpunkt für viele, die in 
er Gruppe ihre ersten, autonomen, politischen 

Erfahrungen machten, 

Flugblatt-Zitat" Wir sehen unser Engagement amı 

Flohmarkt auch als Versuch, eine alte Tradition 


ter Frankfurter Linken wieder aufzugreifen: 

‚tik an seinen Bedürfnissen und Wünsche 

etzen, aus dem selbstgewählten Ghetto aunzu- 

echen. Nicht seine Politik an allen erdenklichen 
n, AKWs) anzusetzen, 


Punkten (Nato, Startt 


‚ndern hier dirckt vor Ört, bei den Alltagskümpfen, 
Oder auch 
au mufl halt auch sehen, daß die Wertrev 
ution heute und auch morgen erst einmal nicht auf 
fer Tacesordnung steht, Man/ rau muß versuchen 


ien kleinen Kräften, über die man/frau hier in 


Frankfurt verfügt, auch kleine ‚lokale Kämpfe zu führen, 
an’ frau zumindest die Chance hat zu slexen, 
\ssen wir uns nicht ständig zurückdrängen. 
Duch gerade das sich Zurückdrängenlannen, 
as ewige Flichen ist der Punkt, der den Herr- 
henden ihre Politik erleichtert, 
ach der Verlegung des Fl ohmarktes in 


Schlachthof zogen große Teile der ehemaligen 
Iohmarkthändier zu dem Flohmakrt in der 
stadt Offenbach, anstatt sich hier und jetzt 
ie Despotie der Saubermänner zu wehren, 


r Flohmarkt in Offenbach ist an und für sich 
chön. Unkontrolliert und ohne 8 andge 
bühren, expansionsfählr und kommunikatıv. Er 
hat nur einen Haken: in Offenbach regieren die 
gleichen Saubermänner, auch wenn die Namen 
anders si se Herren diskutieren schon 
recht laut über Kontrollmöglichkeiten. 

Es wäre schade um den Offenbacher Flohmarkt. 


Zurück nach Frankfurt! 
Die BACK TO THE RIVER Assoziation 


halben Jahr, seit es sie gibt, das Thema Flohmarkt 
zu einem heißtiskutierten Thema bei Presse und 
Parteien ventacht, Die Resonanzen bei den Zeitungen 
waren mit Ausnahme der CDU-hürigen FAZ im Grüßen 
ind Ganzen wisitiv, auch wenn BACK TO ThE RIVER 
seine reine Flohmarktgruppe behandelt wurde und 
nient als eine Oppositionabewsrung veren Watlmann 
and he herrschende Sauberkoits;ultik 
Unsere Palitik Fand vorn aut dor Straße start 
Fine Den, zwei buerflohnärkte, Infotische, 
massenhaft Flurhlätter, eine spontane Stürniing A 
Frankfurter Weihnachtamakrtes waren die werentlich 
ten Aktionen, die bis auf die Demo, allesamt unun- 
gemeldet waren, da es nicht unser Kunzept Ist, die, 
die wir bekämpfen, zuvor un Erlaubnis dafür 
fragen, 
Unsere Aktionen waren lustbetont, vieles sjmntan, 


eben biuorke und provakatıy, BACK TO THE RIVER 
Int auch eine schallende O rfeixe an die Adrerse 
einiger ALT-Linken, «he In etablierten Debattior- 


blubs über die Widerstandsbereltsch; 
Tugend Jamentierend die Hinde 
Ehren ergrauten Haaren zusammen 


it der jetzige 
den in revolutionären 
chlagen, 


Die Kommunalwahl hat Wallmann trotz erheblicher Ver 
Nuste im Amt bestätigt, Für die Flohmarktrück 


verlegung sieht es also schlecht aus, Das Kapitel 
BACK TO THE RIVER „oder wie immer wir uns in 
Zukunft auch nennen werden, ist danıit aber noch 

lange nicht abgeschlossen, BACK TO THF RIVER 


Int die Aufforderung, die individuellen Winsche und 
Bedürfnisse in die eicenen Hände 
nicht in den hinterston Opposttionsbiinken in: R'ın 


zu begraben, 


»fen in Frunkfurt aus der Defensive, mit 
1 Rücken zur Wand, Es geht heute nicht darum 
Neuland zu erübern, sondern Strukturen zu re 


Dass die Frankfurte 
Startbahnproteste be 
b ‚kerobern, da 


1,inke noch lebt, haben die 
Wir müssen die Struk- 
ist in dieser Stadt noch 


mm wir uns den Flohmarkt zurück 


CK TO THE RITER 


anarchistische texte Mg 


narchistiache texte it eine st 1918 erache 
Dende Heftreihe, ie 
wi, sich mit 


erschledener 


Ansrehintsche ve 
Agegedn Tr chen ehmuck und 
Euer 

ı 

2 
Be Air 

| Gin on 

s Prouen (oo 106) 

re Ba 
inyeket 

“ 

Einen Po zın 

5. Eine act ia 10) 
Ereee und Kerle 
Eee 

on ne Auorsnsurmahl 
aan 
Oiäehen Ti 380 

Ebert 
BE Ne rung 
ENDE 

9 Brig an Ka) 
lem 
en ER 

f phann Most gg 
A ehmnn 
Erz oNtn, 

MM Emma omas ıaU00) 
Bares aan liche 
Bedestung 
Bkenen Tomze 

12 Qua landıur 1970-1010) 
Bel een 

en A e 
Bioh Mihsam X 
Seiten AU 
1 Audal Rocker any) 
Be Oryanluton 


ren) 


de nnin2a 
ochen Behmik 


und 


1s Hwtor Kropoikin 
Die Franzönlsche Revolution. 
Yaas na 
Aa kanton / DM 250. 


1 M Bakunin 78 


e NN 
m aonmiakzn ya 
Mech se 
a 
Apr 
Be al 
(Mara I ‘ 
tion DIM 280 (*) 
5 
5 International 
non (1920-1042) 
w Y RN 
Bralstariarı 
m Brei au 
VER ER Nr 


) 
Revolılar und Gegentevalitlon 
Die Ereignisse dos Mal 1037 in 
Katslanıen 


Dmaso 


anarchistische tote Nr30 


ool van Dun 
PROvO 


"lustort und kommentiert von Cor 
nella Krasser und Jochen Schmück 
Ho Sotten /DM 350 (R) 


anarchisinche texte Nr. 31 
"Heuerscheinung - 

Gruppi Anarchic Foderati/ CAP 
Ein anarchistisches Programm 
Vorwort von Paolo Fi / Nachwort 
BoSaiten /DM 40 (BR) 


Frauen in der Spanischen Revolution. 
Teste und 


Ballon Schwarze Kirschen Nr. 1 
Carol Ehrlich / Poguy Korneager 
Anarcha-Fominiemus 


I 


Herausgegeben und aus 
at von Jochen Schmück 
1% kann / DM 010 SBN 3922220.09:3 


n Englischen über 


ällon Schwarze Klachen Nr.3 
Sergfus Golowin 

Dada im Mittelalter 

Noten zu alner AntlLdteratur 

4 Saiten / DM 590 / ISBN 3.22220.06 X 


Edition Schwarze Kirschen N. 

Nicolas Walter 

Betrift: Anarchiemun 

halıfaden In de Herrechaftaanigkeit 

‚A dem Englischen übersetst, herausgegeben 

{ind kommentiert von Jochen Schm ck: 2, uber 

Beitene Auf, 

100 Saiten / DM 080 /150N 2.022226-03:5 

zaı 

Robert A Senlapino / George T.Yu / 
Iadimiro Munde 

Geschichte des Anarchlumus In China 

(1900-106) 

Hrsg. und aus dem Amerikanischen übersetzt 

von Jochen Schmück, 

a 160 Seiten 7 ca. DM 1090 

BON 3.22226.108 


Schwarze Kirschen Nr.& 


ZU BESTELLEN BEIM BUCHVER- 

TRIEB DER AKTION: 
Postlag erkarte 031 301 B 
6000 Frankfurt/M 17 

Konto: K. Cohrs, Postscheck 
konto 3337 97 - 601, Pscha 
Ffm, BLZ 500 100'60 


jeispiel 


air 
| kein zurorlässiges and eindeutiges drieil 
e len, t Allgemeing: 
Die ne A 
et N 


Stellen, 
wirklich 
aan über 


DIALEKTIK | 


= 


u 
BZ 


Hiamel” ist ein netaphysischer rauch di 
gegenteilige se ag existiert kei 
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srönde dafür siad, saß der tneorstische 
. 23380 "starn Denduptt wurde da aleıde 
arxısmus zen rn al 
kat Bescbiniket ala malt der "Di Jer tlworstiscne Harsisaus nennt sich eine Wis- Sen Aarkıswus zo: der aflsu als“ polltise Sam Dolgoff 

Br end Ari she ler Der Ber ze ene Berta EEE NG SZ EN Nortel Be TSRSSEHE | Lemehttener in der Kartbtk 
istischen Gesellschaftslehre ist. Sie Ist eine der Ur- hie 1er cs aher möglich, dar Bine Nissenschaft, Nehzen: den darxısms aber, der Alssenkcnaft Eine libertäre Betrachtung der 
sachen, daß die Marxisten ihren Soziallsmus mit dem lie Anspruch aut unbedingte Allgeneinzuftigkeit Sein wann, kann aan wissenkonuitluls aeilivore kubanischen Revolution 
Lorbeer der "Wissenschaftlichkeit” schmücken, für ent, Vegner Kinder? Cm oder "sblehaen. sir Wescuäitigen wand 
uns Anarchl sten haben sie den Begriff "utopische Js kahın erstens un der sogenannten Wissen- sit deu tavoretischen .larvisaus. Herausgegeben und aus dem Amerikanischen 
Sozialisten" In Umlauf gebracht, der wohl die Über- schaft selbst Liegen, Sie sich, nur zum Schein | een : übersetzt von Jochen Schmück 
tegenheit Ihrer Vorstellungen dokumentieren soll. sine Beiche Banat, „Oder aber 19 Gegner haben EN et 320 Seiten / DM 19,80 / ISBN 3-922226-07.8 
Was Ist aber "Wissenschaft"? Was lat "Wissene I ET ar Shane. Salcan ein erden 
schaftlicher Sozialismus" ? ini irgendeinen Gebiet - zu unterdrücken. Diese und r tnaben, 30 +... eracnntalnte 
Der Titel eines Buches aus der DDR, "Der Marx- Xanbination der beiden ersten döelichkeiten er- tisch, psychologisch au einiscn, wir i Dieses Buch wirft ein neues Licht auf die kubani- 
ismus-Leninismus - Die Wahrheit unsere Zeit”, Mibe die dritte, Jad diese Nissenschaft In man- se selster aber" nicat aerautonslaciren vo sche Revolution. Die lateinamerikanische Arbei- 
kennzeichnet den Umfang der Markisten (Die 1e- Shen Punkten wirklica anfechtbar ist, und au- aben Wir, ‚284 Jespräng zurück, 2a lu terbewegung war von Anfang an stark beeinflußt 
ninistisch-diktatorische Variante lassen wir mal erden iegner aus, bestimnten Interässen aucl Ten adssen, solange er sich nac von den ideologischen Konzepten und revolutio- 
weg) mit ihrer Ideologie. a nennt. Jir- slssen, Sıso -iarxı a nären Taktiken des spanischen Anarcho-Syndi- 


"Man muß den Marximus studieren, lernen, bis kare wissensensttäiche ılaltos 


kalismus. Sam Dolgoff zeigt Wesen und Ausmaß 


Als erstes u untersuenen, was wir unter 
man ihn verstanden hat, dann hat man das Werk- issenschaft zu verstenen haben. Nissenschaft prüfen. dieses Einflusses am besonderen Beispiel Kubas 
zeug für die revolutionäre Veränderung‘. Dies Rat sich nur im Raumen der Erfahrung und der n auf. 

hat vor einiger Zeit ein afghanischer Stall BENEHT " us wissenscasft’ich- setsotische Ianuwerkszeug 


ala Leon. Lane Ce: (aamtnatmendigt Hbernaaa ars von des elafluhreiessten Ian 


klärt (dessen Leute übrigens gegen die sowjetischen Bis zur Veröffentlichung dieser Arbeit wurde die 


"Revistonistem kämpfen), der bei Widereprüchen ahrag nötig hätte; es muß aber an der Er- scacn hilosopsen seiner Jugenazeit, von Hege, Interpretation der kubanischen Revolution und 
die Meinung vertrat, daß sie Ursachen des mangeln- gleich'vier st.ein Satz, dessen Gältigkeit der Elonslönanaaie (Alan alrn. Juyla Bf a ihrer Bedeutung von konservativen, liberalen 
den Studiums dieser Heilslehre wären. Va utnalaiche erat arfahrungrernnn Take tetern und vun den französischen sozlaslsten {St-air und vor allem von marzistischen Theoretikern 
Tendenziell ist diese Einschätzung, der Glaube an HE ea Jon, ?rosihon usw.) beeinfludt wa und Beobachtern beherrscht. Ihre Analysen und 
den richtigen, weil wissenschaftlichen Weg in den Erfanrung überein; denn zweimal zwei Apfel er- Bin EST GeandSrof Fa uOEhas. Wr us Kommentare haben sich leider in hohem Maße 
meisten marxistisch orientierten Köpfen. Der fol- geben vier Apfel. - Erfahrung ist nun all Jas schaftslehre (Sozlosazie) aufbsure. Eigentlich als oberflächlich oder unkritisch erwiesen. In na- 
gende Artikel klopft sin wenig an der "Wissenschaft- Nas schon vergangen ist bis zur Gegenwart, so: aut ders keine, teise seriölbzie zelleter, in bazı allen Fällen ignorierien sie wichtige Ab: 
lichkeit" des Herrn Marx, und wir würden uns freuen, heit cs ühernaupt in einem dewußtsein vorhan- aeinar Leare #121 soziologlachkr” pEIaNIONe = en ea Don 

wenn Ihr ihn einmal eurem L-ieblingueBML’er In die den iöt, das Sullinftige kann also gar keine Er- maniscat, nistorische und selbst Billosonaisen schnitte der schen Geschichte. 

Hand erückt und eine Stellungnahme dazu verlangt. Eabrung sein: jebensnenig. Ist Vorzangımes, ‚s0- In’Streng muraistischen "Kreisen tellvsise ge- | Erstmalig liegt nun ein Buch vor, das auf der 
Laßt uns die Antworten wissen! Denn merke! ie A ne reist leugnet, un gent sogar soweit, dark” Lehre Grundlage von neu herangezogenem For- 
‚Auch wer viele Phrasen auswendig lernt, weiß Soweit erfahrung, „16 sie sich auf Mberlieferte ARE" Biologie Secure” schunganınterial ein Hbertiro yirureiaklonder 
nicht unbedingt worum es geht. Quellen stützen kann, und nur soweit ist sie wo 58 heute, sbernaupt keine Geschichte des modernen Kuba gikt. 
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arentin 1ege Ahernouien, 


Aur nat er sie "aagestilpt", wie er sica in 
Sea assuwort der Se auflage'des "aupitals" zum 
sten cal aus F werden später auf - 

ara, daß, wenn “ua otwas aulschgs wastülpt, 
dieSos damit nicht ricacig wird. wir genen von 


dei segelschen slaleatın aus; was hesupt sie ? 
Ver Force des sennens wualziene sica in drei 
Stuuen besser iu und VER 
" Syatnose). Jerselhe 
atspracneder airk- 
rklicakeit erfas- 
ven ein seispiel 
aus !egels sie " Phnomenologie 
Ses wwistos "} "ie Anospe vorscawinder ia de 
Hervorhrecaen der slüto, ad usa könnte sagen, 
Wal jene von dieser widerlegt wird; cheaso 
wird’Jurca die Frucat ie Slüte für'eia tale 
Sches susein der Wilunze erslärt, und als iare 
Aanrheit tritt jene un Jie stell) von dieser, ” 
"er nätten wir also nach üegel die anospe 
als Tnese, die Site uls Antitnose {niuer- 
spruca) nu die Frucht als syaraese, die di 
eigentliche versöunende nahrheit därstellt , 
Anzusı ser Lundanentale Fenler Liegt gan! 
Oktenbar darin, Jah Jenngusetze wen vesetzen 


der sirklienkeit gleichgeserrt 
Werden, und zwar zwingt Hegel: die logischen 
Veserze der sirklicnkeit auf, 50 dad das nira- 
liche vescnenen als ein logiscaer Prozed unge- 
sehen wird, Bleiben wir bei dem jiegelschen 
3eispiel ait der Knospe, wie zur slüte, zur 
'rucht fünrt; es ist wahr, daß aas uervorore- 
nen der slüte uie Knospe’zuniente nacht, daß 
durca die rrucht die Slüce hinfällig wird 

alle drei stehen nicnt im logiscaen nidersprucn 
zueinander; die anospe widerspricht nicht lo - 
isch der olüte, die slüte nicht der Frucht 
denn xnospe, sIüte, Frucht sind Phasen, Stufon, 
ülieder eines veschegens, die aufeinander fol- 
gen, so dad Jie scheinbar sich neheneinanuer 
Ausscnliedenden ?näsen durcasis nacheinander 
folgen können, ohne sicn logisch zu widerspre- 
nen. die L’og ik hat es nänlien nient mit 
Vorsädngen uwescnenen 

sondern alt Veraditnis 
Begriffen urtei 
Scehl4sson zueinander, 
würde die Logik nicat der wirklicne entwick - 
lungsprozeß der Knospe bis zur rrucht interes 
sieren, sondern allein, wie die segri f- 
Ye Xnospe, dlüte, Frucht sıca zueinander 
verhalten. isoliert ’hotracutet, widersprechen 
sich die urei segriffe natürlich nicat, sie 
lassen sich widerspruchslos nebeneinander den- 
ken. ds ist aber cin siuerspruca vornanden, 
wenn alle urer zugleich auf einen segenstaud 
bezogen werden; ein vegenstand kann nicht 
gleien anospe, slüte und Frucht sein; das wi- 
Serspricht sich losisch, während in der wirs- 
lichkeit die Jrei ıhasen Ohne Widerspruch auf- 
einander flogen können. Llegels vialextik ver- 
mischt also logische unl wirkliche vesetze, 


erklärung ver .legelschen dialektik war nd- 

u sie larxsche sa verstenan, ur "stülpt 

den. er gent von der nirklichkeit aus 
‚entdeckt nier Gesetze wit vonen or logiscn 
verfäuet. 90 2.D. weist er mac, dad dus napi- 
tul sich ier acar in den ılinien einiger aa- 
aitslisten ukkuauliert ( ansaumelt ). Daraus 
zieht er den Augischen (1) Scnluß der uapro- 
priration \er Exproprirateure (unteignung der 
nteigner). sieser logiscne Schluß kann aber 
gar nichts darüber aussagen, ob das wirklich 
Sintreten mus, uus kann nur die urfährung le) 
rer. wer oulge Scnluß ıst ein Metaphysischer 
Satz, der in "logischer spekulation uher die 
Krishrungen ninausgeat (trauszendiert). uier 
tunen wir ulso sie "uagestülpte" Wialuktix He- 

Is, die die firslichkeit zun logischen Pro- 
2 Aucht, wänrend usgekenrt Hegels Logik 
Falicaseit werden will, wab die "ainlcktik" 
Iegels und dark versenit sind, ergibt sich 
Aus der satsache, daß (logische) denkgesetze 
nicht zleien denen’des wirain Geschehens 
Sind, sei cs, daß man dic wogik zur Wirkliche 
zeit/oser die” surkticugeit ür Logik sachen 
“in. 


legels und .lar«” Vuuiektiken müssen zu meta- 
Dhysischen ( jenseits der Erfahrung liegenden ) 

n fünren, Ja Jie allgemeingüitigen (also 
zur wile Zukunft geltenden) Gesetze der 
Losi« fälsculicn aue die nirklichkeit, die 
Togisch- gesetzaäßig nicht bestimubar ist, an- 


we 


gewandt worden sind. sie nirklichkeit läßt 
Sica nicat ein für alle dal in logischen 
Scalüssen vorausbestimsen, sie kann nur er- 
Yahrungsgemäß bestinat werden. Henn Marx also 
behauptet, Jaß der Sozialismus mit Naturnot- 
Wendigkeit eintreten au 8, so ist das nur 
eine metapnysische Behauptüng. Hätte Marx 
sich in eiuer Hypothese dahin ausgesprochen, 
dad sie untwicklung des Kapitalismus mögl 
cherweise zum Sozialismus führt, so wäre di 
ran wissenschaftlich nichts auszusetzen. Ge- 
setzt den Fall, die weitere Entwicklung füh- 
re wirklich zua Sozialismus (wir meinen da- 
bei aber etwas anderes als den realen "Sozi, 
Aısuus"), dann aätte darx zwar recht, aber 
nicht auf ürund seiner pseudo- wissenschaftli- 
chen üehauptungen, sondern ebenso, wie etwa 
eine Kurtenlegerin recht hat, hei der das 
vorausgesagte Ereignis eintritt, Aber - wir 


wollen an dieser Stelle nicht den wirklichen 
wissenschaftlichen Verdienst von Marx aus - 
lassen ı die Aufdecsung der gescnicatlichen 


Klasscnkänpie unu der nachweis der Nicatig- 
keit des wirtschaftlien- soriologiscnen Unter- 
hauss für deu Ablauf der Gsscnicnte. 


ie aver augen ılegel und ars dazu, Jesetze wor 
Login in die Vosetzmihigseit der’wirklicaneit 
alneinzuverlegen? du das veautwarten zu könuen, 
Missen wir Jen eigentlicaen ilaa wor sialontin 
erfassen. die di alen tin ist seit Arisc 
totoles eine rein Loyı scan 1ndo, ule 
ses Satzes von Widerspruch zwei’sien 
widersprecaenue Sitze“ wirteile) aut 
ihre Geltung hin aräft, At vergessen: zwei 
sich logisch wiuersprecaene Urteile, 
nient zwei entgegengesetzte Jegrifre 
wie Hegel fälschiich annimat. Tinzelne on 
gengesetzte segriffe widersprecuen sica lojisch 
F nicnt, wohl aoer zwei entgesengosetzte Ur- 
teile, eispiel: Jena” wir Jon Bonriff 
"groß", sein Entgegeägesetztes ist "klein", Nie 
segriffe neben sica nicat auf; denn es lasscu 
sien sowonl "grole" wie "kleine" Jinge neben- 
einander denken. Anders bein Urteil: ans ist 
;ro8 widerspricät logisca vom entgegengesetzte. 
? "ans ist klein. Lines wat das andere auf 
Jenn dans aan nicnt groß unu Klein zunleici 
sein, ıliermie ist gezeigt, da? entzegenzesetzte 
Begriffe (die bei llegel dirklicnseit haben) 
sien nicht aufheoen uau zur Syatause fünren, 
was jeuoca bei entgegongesetzten Urteilen der 
Hall ist; denn, bleioen wir bei den uoinen sei- 
spiel von Jen beiden sic. widersprachenden ur - 
teilen über unsern dans, eutweder kann nur eins 
Ficatig sein (entweder "llans ist "groß" oder er 
ist "slein" ), oder beide sind richtig, aver 
ihnen fealt ein Zusatz, etwa: "uans ist 4roß im 
Verhältnis zu narl, aner klein in Verhältnis zu 
Max." Wir senen, hier bei urteilen ist wirklich 
wie Beseitigung (Versöhnung) des Niuerspruchs 
die 

Nie Beseitigung (Versöhnung) Jes #idersprucns 
möglicn. üierait ist aber aucn gezeigt, Jan NuR 
DIE LOGIK WIVERSPROCH: kennt, nicht aber die 
Wirklichkeit, und Jaß sich stets zwei sich wi- 
sersprechend& Urteile auf eine logische und 
nicht wirkliche Fenlernaftigkeit zurückfünren 
lassen. Ferner ist damit gezeigt, daß Dialektik 
nur logische detnode Ast, die Acht auf die 
Wirklichseit anwendbar "ist, wetzteres uaben 
aber Hark und ılegel getan, - 


der etwas vor ılegel lebte (Kant 
geb. 1724, 'uogel geb. 1770), hat nit sehr viel 
‚stand In seiner "Äritik der reinen Vernunft 
ler Logik die rechten ürenzen zugewiesen und 
der Vialektik ihre Stellung in Jer Logik einge- 
räunt. dad ‚egel, ver nuıts Login zelösen hatte 
sien troi.dem dazu alnreilen Lie), die Logis 
und damit Jie Jialentix ins letapnysiscae anzu- 
biegen, ist ein geistiger Rückscaritt, er un 
30 schworwiegender wurde, da llegels Bniloso - 
phasterei etwa in gem Zeitraua von 1820 - 1340 
de aadgebende Philosopnie in veutschland gewe- 
sen ist und selost ein arx von inr nicht ünbe- 
oimflußt blieb. um aver aucn ilegel Gerechtig- 
keit widerfahren zu lassen, sei erwännt, Jaß er 
neben seinen großen Fenlern auch bedeutende 
busonders wa die Geisteswiss 
Leider verorsiten sien aber go- 
und Jaher ist e 

‚selscnen Philosophie 
Tanunen anzuraten. 

= den scaeint nicnt so 
‚Kant doch kaum in 

um sie dissenscnaft 


Sthon Kant 


doch noch ist die Frage nicht beantwortet, wie 
speziell arx dazu kam, Logik und Nirklicnneit 
miteinander zu vermischen, ir genen diesmal 
von wirklienen geschientlichen 

Marx entueckte sierin den al; 
Gescnichte aller Disnerigen 

die Geschichte von Klassenxinpfei 
"Konnunistiscne Aauifest", und weiter: 


rücker und Unterdrdckte standen in stetem Gt 
ensatz zueinander, fünrten einen ununterbroci 
nen, valu versteckten, bald offenen Kampf, der 
jedesmal ait einer revolutionären Umgestaltung 
der ganzen Gesellscnaft endet oder mit dem ge 
Meinsanen Untergang der känpfenden Al, 
dieses egeneinänder der Klassen 
filscnlicaerweise "Dialektik", die 
;ezeigt, eine logische dethode’ist. Der Klassen 
"kaupf’ist nun cher mit allen anderen als mit 
einer logischen Methode in Verbindung zu brin- 
gen, vrist typiscn alogisen (ohne Logik). Das 
Üel aller gescaichtlichen Slassenkänpfe ist 
Micat logisch bestimabar, Ilier stehen sich rea- 
te Alente (1) gegenüber, die mit geistigen und 
auysischen Waffen gegeneinanger klnpfen. Die 
Sihlextix sennt aber nur Gegenüberstellungen 
von entzegengesetzten Urteilen. Die "Dialektik" 
aber, Jiv dar in Jas wirkliche Geschehen hin- 
einptojeziert, ist nicnts weiter, als was Kant 
in seiner "Idee zu einer allgemeinen Geschichte 
in weltbürgerlicner Absicht" den Antagonisnus 
(niderstreit) nennt, Wir zitieren aus 

‚jenannten Schrift: "as Nittel, dessen sich die 
Sätur oodient, die Entwicklung aller ihrer An- 
lagen zustand® zu bringen, ist Jer Antagonisnus 
derselben in der Gesellschaft, sofern dieser 
Joen an unde Jie Ursache einer Gesetznäßigen 
Urdaung serselben wird. Icu verstene hier unter 
sen Antagonismus Jie ungesellige Geselligkeit 
der Meuschen, d.h. der Hang derselben in Gı 
sellschaft zu treten, der Jocn mit einem durch- 
Minsisen Widerstands, welcner diese Gosell- 
Schaft veständig zu Lrennen dJront, verbunden 
ist. «ierzu Liegt die Anlage offenbar in der 
aenschlichen datur. Jer Mensch hat eii 

sich zu vergesellschaften: weil er ine: 
solcnen Zustande sich mehr als Mensen, d.h. 
der entwicklung seiner Naturanlagen, Eunlt. 
nat aber auch einen großen lang sich zu verei 
zeln (isolieren): weil er sich zugleich di. 
gesellige Eigenschaft, alles hloß nach seinen 
Siane richten zu wollen, und dauer allerwärts 
iderstand erwartet, so’wie er von sich selbst 
weid, daß er seinerseits zun Widerstand gegen 
ändere geneigt ist, 

Soweit Kant. - Diese allerdings logisch nicnt 
bleitvare Gesetzmäßigkeit des  Widerstreits 
(Antagonisaus) nat Marx fälschlich als eine 
“uialextik" angesenen. .ätte er Kant gelesen, 
wäre ihm Jas nicat passie 


5» 


Zum seniud wollen wir a1s Austerbeispiel ai 
hotapuysisenen von dark mit Xant“ sc 
Sialeatik widerlojen. uer 3a 

Aeint ist, Steat ia Vorwort 
Bolitiscaen no ", er weißt 
das dewadtsein der dehscnen, Jas iar Sein, s0n- 
Fn amzoneurt inr gesellscuaftliches Sin, das 
F dewäßtsein hestiaat,” Jteser Satz ade sich 


er. 2) da ade wastzeia 
waschen bestinit ellscnaltiicnes hi 
b) in sie Antitnuser sus „esellsinaftliche 


Aneitnuse sten 
einander 


sein uör sense 
in logischen Nidersprucn 
er ouigen Forausierung. Folgunde 
iten, den Hide 


Hieran 
sie Ani 
jein bestimat das suwadtsein der Monscucn; 
mit ist er ein Vertrater ser materinaistiscaen 
Geschleatsauffassung. Jie Vertreter wer snn0- 

n idealistisusen Vesenicntsasffussung 
Kür ute inose ein. ua ein 


Kriteriun für die sic 
zu oekonuen 


Wiversprecnenuen Ansica- 
seit selost Können wir Seloge bri 
yon, sie teils wor ihese, teils der Antithuse 
Mlörsprechen, s0 ist die Falscaaeit beiuer bi 


Statigt dun’zeigt erstens die zeschicntlic 
Erfanrung, dad Jurcnaus uas geseliscaaftlicne 
Sein das "senuätsein bestimmen san, 2.9. dus 
gesellscnaftlicne Sein, besonders Jie Zustänue 
{n england, sonnen Marx zun sewultseili ın ser 


erkoninis, die er in der ueure von älnssenkaant 
Hlefort. ‚ler nat das gesellscaaftlicne sel 
das Newäßtsein bestimat.. waalt wäre die 

38 einseitig, das degonteil beunupte 
haste Joch He“ geschkcatlicne Erfaaring zeigt 
ho, das uas Bewußtsein das zuseliscnaftli- 
Che Sbin' bestimnen nann! z.B, Jas Bewußtse, 
von der geselisenaftuicnen Stellung des Prai 
Yarıaes Bewirkte, dad Ute Aroeiter/innen sich 
In Gewerkscuaften und Parteien organisierten 
un sie nirklienkeit naca eigenen lucon (achr 
der weniger) zu bestimmen. uierait, ist die 
Antienose," üle Mark behauptete wiuerlogt. In 
Ahrer oblgen Foraulierung sing also faesc unu 
Anttinese falsch, Yonn beide geben sich Jen An- 
Aeheln, als senllele ui eine die andere aus, 
Mae nad" unserer Untersuchung gar ulcut der 
Falıflst. "Inder Forautlerung Hegt dor lori- 
sche Fehlor Atalfeh tatsacnen als 
Hegensätze alnzestelit, die allzeit 
kelae sina. = "\her vislleicnt Miede sica ver 
Gegensatz Juren eine anuere Auslegung sach nach 
Fetutfertigen? Vieltelcat neinte darz, daß Jas 
jesellscnaftlicne Sein, rein zeitlich’ seseh 
felen Bewuitsein voranzinge, daß also "das 
Mlliscnaftliene sein zuerst Ja var und das 
Als erste Ursache alles folgunue bestinnte? so 
hekane Mark" Satz erst einen Sian, denn in ver 
Obigen Ausieg 

WERT Vegensitzuiches als Gegensätzlixues’ Jar 
"gestellt wurde. Der so. sianvoli (d.u. mier 
iogtsch nicut Vidersprachend) aufseinh 
erleist siea aner als setanuysisch, de 
erste Irsache (aler das gesellscnaftlicne Sein) 
Aufkufassen, wafür relcat unser Intellekt nicht 
Aus "Auher or transzendiert, 4,4. er sent uner- 
Yalbı Aber uie zrfanrung hlnaüs. Also stimmt 
Marz? Satz auch oei üieser deutung nicht, Ver- 
Suchen wir eine letzte deutung, 


Vieleicut soll Jer satz eine Bewertung aus- 
srücen, Ja8 nämlich dem gesellschaftlicnen 
Seia in voscuicatsablauf 1rößere Bedeutung und 
Nichtiskeit zuscusssen werden soll, als dem 
hensculichen Sewußtsein? 1uca hier aalyt wieder 
die tatsachlicne vescuicate, daß eines su not- 
wendig zu Anrea Ablauf genört wie das andere. 


\oser Ranzstreit ist saner sinmik 
in, 45 Jas zesellscnaftliene dein 
sein sllein bestinat und nient umgekehrt, so 
re dießescnichte sin (gleienm 

saturprozes, und uas ist Jaei 
Ja aver uer Mensch als au 
Wglichaeit hat, uurca Idet 


yeistige Vorstellung von Jen, "wi 
keit gestälter werden soll," 
senenen zu vestimien, isE di 


Asch geistiger Prozud;  aner @) 


kein Aur geistiger Prozeß, danM #18 läht sich 
Alht nur’von "ldeun" vastimmeng een aan 
istztesvieileient zun sont or Manlenhelt vun. 
sehen alg. - 30 sauen wir, Marische 


tapny= 


Satz, wenn wir jan siunvoll aueh, 
sischer Art ist. Solche Satz 1 
3es nur Sacne Jes Glaubens, 
senscnaft ganz und sar nfent a 
foruert stets vom 
Weise inrer 3a 

Beine sanrheit macuen vollen, 
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wissen aber sicher nicht so genau, was 

usw. überhaupt Ist. * 
Besonders Interessant sind dabei die Schriften der RA' 
Bnd der aninperiaisincner Gruppen a wo Immer, 
eine Erklärung oder Belegung Ihrer 
‚hauptungen stehen müßte, die " 
sich damit um den Beweis ihrer oft 


schen Versendung. Aber diese stehen 

ver ‚ber 

dabei nicht alleine, .. and 

'Zu dem Artikel muß noch etwas inhaltlichen ange- 

Tele vera DE ag 
ohne ‚Erfahrung Er 

führt das Beispiel 2 x 2 « 4 an. Aber auch 

Satz (2 x2 = 4) ist aus den unzähligen 

des Urmenschen gewonnen worden. Diese Erfa\ 

rung ist fast schon zum Instinkt geworden, daß es 

uns als Erwachsene kaum noch möglich ist, 

2x2 = 5 auch nur zu denken. Wir glauben dann, 

daß es sich um ein reines Denkgesetz handele, das 

keiner Erfahrung bedarf. 

Das Auftauchen z.B. der vierten und höherer DI- 

mensionen bei den Physikern u.a. zeigt uns, daß 

die mathematischen Begriffe von Raum und Zeit 

ineswegs "notwendige" im Sinne Kant's, son- 

dern nur von unseren bisherigen Erfahrungen, d.h. 

beispielsweise des dreidimensionalen Raumes be- 

stimmt waren. 


'Ein weiterer Punkt, der zu ergänz 
‚Auseinandersetzung über Urteile ui 
durch das Beispiel "Haus u 
klein" erklärt wurden. Hier % 
besser gewesen, da 
in relative Begriffe 


Zu den Einflüssen auf 
wurden Hegel, Ricardo 


Holbach, die Diktatur des Proletariats von Robes- 
pierre und Danton, die Mehrwertlehre in Ihren üko- 
‚nomischen Grundsätzen von Ricardo, die sozialis- 
tische Wendung derselben von Proudhon, Saint-Simon, 
Beäitien le Zusammenfassung aler dieser Dinge zu 
zu 
zu einem Gebilude ist das Werk von Marx und Engels, 
‚Nun Ist natürlich kein Denker ohne eine Reihe von 
allein in nel- 


ten sozialistischer Theoretiker, In die Masse der 
‚Suchenden, 


- Stimmzettel 


für die Wahl zur Stadtverordnetenversammlung 
in der Stadt'Frankfurt a.M. am 10. März 1985 


Der Stimmzettel 
Nicht mehr als einen Wahlvorschlag ankreuzen! ist In diener Spal- 
Ba aanung Vak Wahlvorschläge macht te anzukreuzen 
immz: 
REGIERT SEIN, DAS DAS HEISST UNTER POLIZEILICHER ÜBERWAC| 


en DIRIGIERT, MIT GESETZE ge 
Museen, EINGEPFERCHT, BELEHRT, 


Zee ‚ ABGESCHÄTZT, ZEI m SrBr. ER 


DURCH DEUTE;,\DINENn WEDERj RECI 1 H DAS ea 
\KRAFT/DAZU HABEN. (Hill) 


Bungee 


\SEIN.HEISST;©BEI JEDER HANDLUNG, BEI JEDEM GESCHÄFT, 


FOBDEROBEWEGUNGI NOTIERT, er g 'FASST, ‚TZ ERT, 
Mr PELT, VERMESSEN, BEWERTET, V T, PATBNTTE T, 
Ursula Sauß-Hen 


„ _AUTORI SIERT, _BEFÜRWORTET, ee Bl ERT, 


& RT, AUSGERICHTET, BE! 

mer UNTER DEM VORWAND D) 
nal stach 
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\DEGT, VERFOLGT, ER ELT, 


Yanneo Adel 
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Kallne Goran 
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